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Osvalügs « XampHerslunysn unserer Gruppen

Berlin,  23 . August. Eine stolze Woche schließt für
dip deutsche Wehrmacht ab. Sie beendet zugleichdie
zweimonatigeDauer des Ostseldzugesmit einer so gro¬
ßen Zahl von Erfolgen, daß diese allein schon die unge¬
brochene Kraft der deutschen Wehrmacht, die mit ihren
Verbündetentief im Feindesland steht, und den volle»
Fluß der Operationen beweisen. Die Sowjet-Wehrmacht
hat nicht nur unvorstellbar blutige Verluste erlitten,
sondern mehr als 1250 000 Gefangene, 14 000 Panzer-
tampfwagenund 18 000 Geschütze, dazu insgesamt 11250
Flugzeuge sowie wichtigeRohstoff- und Industriegebiete
seit Beginn des Feldzuges verloren.

Die Operationen der letzten Woche reiften zu sicht¬
barem Raumgewinn heran. Die Kämpfe in der Süd-
ukraine  führten am 15. August zur Einschließungvon
Odessa und von Nikolajew. Zugleichwurde das wichtige
Erzgebiet von Krivoi Rog ostwärts des Bug bis an
den Dnjepr im Kampf besetzt. Die bedeutendeJndustrie-
und Hafenstadt Nikolajew wurde tagsdarauf im Sturm
genommen. Die in Auflösung zurückgehendenSowjets
wurden über den Dnjepr geworfen, so daß am 17. Au¬
gust das ganze Gebiet westlich des Dnjepr in deutschem
Besitz war. Die Bolichewistenhalten sich nur noch in
Odessa und in einzelnen kleinen Brückenköpfen am un¬
teren Lauf des Dnjepr, gegen die der Angriff ange¬
setzt wurde. Rund 60 000 Gefangene, 84 Pänzerkampf-
wagen, 530 Geschütze und umfangreichesanderes Kriegs--
Material fielen in deutsche Hand. Im Kriegshafen von
Nikolajew wurden ein Schlachtschiff von 35 000 BRT.,
ein Kreuzer von 10 000 BRT., vier Zerstörer, zwei
Unterseeboote, die auf Stapel lagen, ein mit Lokomo¬
tiven Leladenes Schwimmdock und ein Kanonenbootver¬
senkt. Ein zweites schwer beschädigt. Bei der weiteren
Verfolgung der Sowjets am unteren Dnjepr wurden
weitere Gefangene gemachtund. 65 Panzerkampfwagen
erbeutet. Am 20. August nahmen Verbände der Waffen¬
öl die als Eetreideausfuhrhafen wichtige Industriestadt
Chersonan der Dnjepr-Mündung und vollendetendamit
die Eroberung der Südukraine.

Mit dieser großen Operation war die Angriffskraft
der deutschenWehrmacht an der Ostfront keineswegs
voll in Anspruchgenommen. Die Bolschewisten wurden
vielmehr an allen Frontabschnitten  schwer
bedrängt. Sie verloren allein bei Kämpfen im Raume
Kiew—Korosten seit dem 8. August 17 750 Gefangene,
142 Panzerkampfwagen, 123 Geschütze und neben zahl¬
reichem Kriegsmaterial einen Panzerzug.
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Nördlich dieser Kämpfe tobte die Schlacht von
EomeI,  die seit dem 10. August mit dem Angriff im
Raum« südostwärts Krischen, und seit dem 15.' August
mit dem hart umkämpftenUebergana über den Dnjepr
südostwärtsRogatschew und westlich des Sosh begonnen
hatte. Sie führte am 19. August zur Eroberung des.
wichtigenEisenbahn- und StraßenknotenpupktesEomel,
das MarschallTimoschenkozu  seinemHauptquartier
gemacht hatte, und schnitt mit Erreichen der Gegend
südostwärts Klinzy den Sowjets die Verbindung nach
Osten ab. 17 Schützen-, zwei Panzer- und fünf Kaval¬
lerie-Divisionenund zwei im Landmarsch herangeführte
Luftlandebrigaden wurden geschlagen, vernichtet oder
gefangen. Die Zahl der Gefangenen wuchs auf 87 000
an, 169 Panzerkampfwagen, 912 Geschütze, zwei Panzer¬
züge fielen in deutsche Hand, 38 Flugzeuge wurden am
Boden erbeutet. Die Schlachtum und nördlich Eomel
schuf den Weg für wichtige, weitere Operationen der
überlegenen deutschenFührung, dank den unvergleich¬
lichen Kampf- und Marschleistungen der deutschen
Truppen.

Diese Kampf- und Marschleistungen, die sich sowohl
in der Verfolgung der Reste der geschlagenen Sowjet¬
truppen über den Dnjepr hinweg, wie auch ostwärts
Gomel auswirkten, ließen auch im Nordabschnitt
der Front besondere Erfolge erreichen. Die Angriffe
gegen Ilmen - und Peipussee führten zur Eroberung
von Nowgorod, Narwa und Kingifepp und damit zur
unmittelbaren Bedrohung Petersburgs , zu deren Ver¬
teidigung Marfchall Worosch .ilow  aufrief . Die
finnischen Verbände dringen gleichzeitig beiderseits des
Ladogasees vor und bedrohen damit Petersburg auchvom Norden her.

sto» l̂ aeie
Bekommt Moskau eins LamptsrsprLtso?

Ivo . Bremen, 24. August.
Keine Woche »Keine Woche ohne Sieg", so kann man in

nkno sinngemäßerAbwandlung des bekannten
' ^ lateinischenWortes: „nulla äiss Zins

Ilvsa" beim Verlauf des deutschen Feldzuges im Osten
sagen. Zu dem vorwöchigengewaltigen Siege in der
Ukraine ist nun in dieser Woche der bei Eomel gekom¬
men, und das erfolgreicheVorrückendeutscher Truppen
über Nowgorodhinaus unter gleichzeitigem Vordringen
des finnischen Heeres zu beiden Seiten des Ladoga-
Sees kündet schon für die nächste Woche einen weiteren
Sieg im nördlichenTeil der ständig in Bewegung be¬
findlichengewaltigen Front zwischen SchwarzemMeere
und der Ostseean. Demgegenüberist dann auch die
Unruhe, ja die Furcht der Sowjets und ihrer Kumpane
in London und Washington über das, was ihnen an
neuen, großen deutschen Schlägen bevorsteht, ständig im
Wachsen begriffen. Und groß ist die Ratlosigkeitdarüber,
wie überhaupt dem drohenden Zusammenbruchder in
ihrem Kern zutiefsterschüttertenSowjetstreitmachtEin¬
halt geboten werden könnte. Daß es mit der fabulösen
Moskauer Konferenznicht getan ist, ahnen Mister Chur¬
chill und sein hydromantischerEastfreund Rooseveltsehr
wohl. Auch der jüdischenPresse ist nicht wohl, wenn¬
gleich sie sich krampfhaft bemüht, durch gewaltige Töne
ihrer Propagandaorgel den eigenen Kleinmut zu heben.
Und wenn z. B. „Daily Mail" von der geplanten Kon¬
ferenz in Moskau als „dem größten Schauspiel seiner
Art" spricht, so schwingt im Untertan dieser Prahlerei
unverkennbar ein gelinder Schauderbei dem Gedanken
mit, ob diese Konferenz überhaupt jemals zustande
kommen kann. Denn — das wissen wir nun wiederum

ylanmößiger Vormarsch im Vften
vomben aus britische Flugplätze—kampsflugzeuge über flleranbria

Aus dem Führerhauptquartier,  23. August.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „An
der Ostfront verlaufen die Operationen weiterhin plan¬
mäßig. An der Südostküste Englands versenkten Kampf¬
flugzeuge am gestrigen Tage ein Handelsschiff von
1000 BRT. In der vergangenen Nacht bombardierte
die Luftwaffe mehrereFlugplätzeaus der Insel. Minen-
such- und Borpostenboote schössenim Kanal zwei
britische Bomber ab. Bei einem Angriff deutscher
Kampfflugzeuge aus den britischen Flottenstützpunkt
Alexandria in der Nacht zum 22. August wurden Bom¬
bentreffer in Hafenanlagen und Versorgungsbetrieben
erzielt. Größere Brände entstanden. Britische Flug¬
zeuge warfen in der letzten Nacht an verschiedenen
Orten West- und Südwestdeutschlands mit geringer
Wirkung Spreng- und Brandbomben. Flakartillerie
schoß einen der angreifenden Bomber ab."

Ferner wird gemeldet: Durch die Wachsamkeitder
deutschen Minensuch- und Vorpostenboote wurde am
22. August ein Einflugversucheinzelner britischerBom¬
ber an der Kanalküsteverhindert. WohlgezieltesFlak¬
feuer der deutschen Minensuch- und Vorpöstenbootever¬
nichtete zwei britischeBomber, die brennend ins Meer
stürzten.

Drei Sowjellransportersanken
Berlin,  23 . August. Bei laufenden Operationen

in der östlichen Ostsee stießen leichte deutsche Scestrett-
kräfte auf sowjetische Zerstörer und Vorpostenboote, die
durch Artilleriefeuer vertrieben wurden. Den Bolsche¬
wisten wurden außerdem Verluste durch Minentreffer
beigebracht. Drei Transportschiffe der Sowjetmarine,
die aus einem Hasen am Finnischen Meerbusen aus¬
gelaufen waren, liefen auf Minen und sanken. Die
deutschen Operationen werden planmäßig fortgesetzt.

Ver italienische Velsrmachtsbericht
Rom,  23 . August. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmachtgibt bekannt: „Den sieg¬
reichen Aktionen der Luftwaffe gegen feindlicheFlot-
teneinheiten und Ziele von Tobruk, die im gestrigen
Wehrmachtsberichtgemeldetwurden und an denen auch
italienische Jagdverbände teilnahmen, haben sich neue
glänzende Erfolge der deutschenJäger angereiht, die
im Lustkampf weitere zehn britische Apparate abschössen.
EnglischeFlugzeuge unternahmen ohne nennenswerten
Erfolg Einfliige auf die Städte Tripolis und Derna.
In Bardia brachteunsere Abwehr zwei feindliche Bom-

bar zum Absturz. In Ostafrika lebhafte Artillerie¬
tätigkeit und für unsere Truppen günstige Zusammen¬
stöße auf den verschiedenenAbschnitten des Kampf¬
gebietes von Eondar. Der Feind wurde überall zurück¬
geschlagen und ließ zahlreiche Tote aus dem Kampfplatz.
Waffen und viel Munition wurden erbeutet."

In Nordafrika unternahmen deutsche und italienische
Batterien am 21. August im Raum von Sollum ein¬
zelne Feuerüberfälle auf britische Stellungen und
Kolonnen. Vom Westabschnittdes Gürtels um Tobruk
beschoß am gleichen Tage deutsche und italienischeArtil¬
lerie befestigteStellungen der Briten . 2m Ostabschnitt
der Umklammerungwurden einige ins Niemandsland
vortastendebritischeSpähtrupps zurückgeworfen.

Ueberlegenlzett unserer Luftwaffem flngriff und ftbwelzr
In der abgelaufenen Woche 1; v britischeflllgreuge und ?v soo vnr . vernichtet

Berlin,  23. August. Die deutsche Luftwaffe bewies
auch in der abgelaufenen Woche wieder ihre volle Ueber-
legenheit in Angriff und Abwehr. Die Briten rühmten
sich zwar immer wieder ihrer Non-stop-Osfen>lve, die sie
vergeblich zur Entlastung ihrer moskowitischenVer¬
bündeten durchführenwollten. Die deutschen Jager , die
Flak- und Marine -Artillerie wandelten die brit,,che
Non-stop-Osfensive aber zu einer britischen Non-stop-
Niederlage, denn an den sechs Tagen, an denen die Bri¬
te» am Kanal angriffen, verloren sie nacheinanderzehn,
15, 30 8 und wieder 30, also im ganzen 03 Flugzeuge.
Darüber hinaus büßten sie ihre Versuche. Nord- und
Westdeutschlandnachts mit Vomben anzugreifen, die
niemals wehrwirischastlicheoder sonst wlrknngsvolle
Schaden anzurichten vermochten, mit dem Verlust von
10, 12, 11, 2 und wieder 2, also im ganzen 37 Bom¬
bern so daß die Briten allein durch die dent,che Abwehr
in einer Woche 130 Flugzeuge verloren.

Die deutscheLuftwaffe fügte dagegen den Briten,
ihren wehrwirtschaftllchenAnlagen ""d
fahrt wieder in ständigen Tages- und Nachtangristen
erheblichen Schadenzu. sie gr-n die Saftnanlagen und
Flugplätze der britischen Intel , besonders an der Ost.
und Südkllste fast täglich bombâ ^ ewirtschaftlichenAnlagen, von Cambridge mit Bomben
schweren Kalibers , eben>o im
werke in Nordichottland. Der Derlorgungshazen HM
wurde mit seinen Lagerhallen am
leinen wshrwirtschaftlichenFabriken in der - tadt ^
art getroffen, daß selbst die Briten die erheblichen

Schädenzugeben mußten. Ebenfalls wurde das Schiffs-
baüzentraum Sundeiland hart bombardiert. Die
deutscheLuftwaffe bewies ferner wieder Tag und
Nacht, daß die Fahrt um England eine Todesfährt ist.
Am 15. August wurden an der schottischen Ostküste ein
Frachter von 5000 BRT. versenktund zwei große Han¬
delsschiffe schwer beschädigt sowie ostwärts Cromer und
Ereat Parmouth aus Eeleitzllgen zwei Handelsschiffe
von 15 000 BRT. vernichtet, zwei Frachter in Brand
geschossen'und zwei Handelsschiffe schwer beschädigt.

Am 16. 8. fielen der deutschen Luftwaffe an der briti¬
schen Ostkllste zwei Handelsschiff« von zusammen7500
BRT. zum Opfer. Außerdemwurden bei den Faröern
ein Handelsschiffschwer beschädigt, sowie nachts ein
weiteres von 2000 BRT. versenkt. Zwei Handelsschiffe
von zusammen 5000 BRT. wurden an der britischen
Ostküste azn 17. August versenkt und drei große Frachter
schwer beschädigt. Der 18. August brachte den Verlust
von einem Frachter von 4000 BRT. und die schwere
Beschädigung von zwei Handelsschiffen mit 20 000 BRT.
aus einem Atlantik-Geleitzug, der 20. und 21. August
die Beschädigung von drei Frachtern und die Versenkung
eines Frachters von 3000 BRT. Die deutsche Luftwaffe
vernichtetealso in der Woche vom 15. bis 21. August
wieder 61 500 BRT: britischen Handelsschiffsraumes
und beschädigte 15 britischeHandelsschiffe schwer. Dazu
kamen noch die 9000 BRT., die die Schnellbooteam
20. August im Zusammenwirkenmit der Luftwaffe im
Kanal versenkten, so daß der britischeVerlust sich ins¬
gesamt auf 70 500 BRT. belauft.

Nicht genug damit, traf die deutscheLuftwaffe die
Briten in Nordafrika schwer. Sie griff die Anlagen, den
Hafen, die Munitionslager, die Kraftfahrzeugaus¬
ladungen, die Materiallager und Ladeplätze von Tobruk
unermüdlichan, rief in Jsmailia und am Suez-Kanal
große Brände hervor, belegte den britischenFlottenstütz¬
punkt Alexandria mit Bomben aMr Kaliber und bom¬
bardierte auch die britischen Schiffe in Tobruk, bei Sidi
Barani immer wieder. Ein britischerZerstörer und zwei
leichte Kreuzer sowie zwei Handelsschiffe wurden schwer
getroffen, ein Transporter von 1500 BRT. und ein
Schlepperwurden versenkt. Die britischenFlugplätze in
Nordasrika wurden ebenfalls wiederholt mit Bomben
wirkungsvollbelegt.

Den großen Erfolgen der deutschen Luftwaffe gegen
die Briten reihten sich ihre Erfolge im Ostfeldzugpau¬
senlos an. Den im Dnjepr-Bogen und westlich des
Dnjeprs fliehendenBolschewisten und den ostwärts Eo¬
mel weichenden Resten der Sowjet-Truppen wurden
Rückmarschwege und Eisenbahnlinien abgeschnitten. Im
Hasen von Odessa wurden neun gro'H Transporter un¬
brauchbar gemacht. Es wurden drei Kriegsschiffe, dar¬
unter ein Schwerer Kreuzer, schwer beschädigt, ein
Transporter von 6000 BRT versenkt und drei weitere
große Handelsschiffesahrunfähig bombardiert. Die blu¬
tigen Verluste der Sowjets erhöhen sich an der ganzen
Ostfront durch das ständige Eingreifen der deutschen
Luftwaffe im Endkampfbeträchtlich. Der bolschewistische
Nachschub wurde zerschlagen. (S . auch Seite 2)

von „Daily Telegraph" — selbst der sonst bedenkenlos
draufgängerische Churchill möchte, bevor er die Konferenz
beschickt, noch gern wissen, wie sich die Lage im Osten
in der allernächstenZeit anläßt. Wohlan, diese Frage
an das Schicksal sei ihm freigegeben, und weil wir schon
längst auch Herrn Churchill einmal einen Gefallen tun
möchten, wollen wir ihm gleich selber die ihn bewegende
Frage und noch etwas mehr beantworten.

Kommt es zur Konferenz Der Wunsch Churchills, die
in Moakniir Moskauer Konferenz frühe¬
rn iiiosnau . ^ ^ Ette Septembersteigen zu lasten, ist völlig in Ordnung. Bis dahin ist

der Kriegsverlauf im Osten um drei bis vier Wochen
weitergerücktund damit auch die Linie der deutschen
Fronten, deren eine heute bereits kaum noch hundert
Kilometer vor Petersburg verläuft. Wir glauben, Herrn
Churchill vorhersagen zu können, daß bis Mitte Sep¬
tember die heute noch vereinzelt gehaltenen Brückenköpfe
am Dnjepr verschwunden sind uns deutsche Truppen dann
jenseits des Flusses stehen werden. Weitere Tausende
von Gefangenen, Hunderte von verlorengegangenenGe¬
schützen und vernichtetenFlugzeugen werden dann wie¬
derum die Sowjets zu beklagenhaben. Und es wird sich
inzwischenauch wohl herausstellen, ob die Millionen-
bevölkerungvon Petersburg trotz der warnenden Fanale
von Warschau, Rotterdam und Belgrad so töricht ist,
gemäß den Befehlen des Wüterichs Woroschilow die
zwangsläufige Vernichtung ihrer Behausungen im
Kampfegegen die anrückenden deutschen Truppen herbei¬
zuführen? Daß sie sich damit am meisten selber schadet,
sollte ihr nicht weniger klar sein als der Bevölkerung
solcher Städte, die etwa auf Befehl Stalins vor den
heranrückendendeutschenTruppen ihre Lebonsmittel-
vorräte selber vernichten möchten, um dann, auf die
Reste ihrer Vorräte angewiesen, die sichere Aussicht zu
haben, hinterher am Hungertuchsnagen zu müssen. Wie
sehr die deutsche Kriegführung überall dort Menschlich¬
keit zeigt und Milde walten läßt, wo die Härte des
Krieges eine sich nicht schuldig machendeZivilbevölke¬
rung trifft , so erbarmungslos kann und muß sie sein,
wo sie auf Böswilligkeit, Hinterhältigkeit und Sturheit
stößt. Die Zeit wird es erweisen, wie' sich die Großstädte
Rußlands ihr Los wählen. Und Churchill kann dann
gleichzeitig erkennen, inwieweit es Sinn und Zweck hat,
die Moskauer Konferenzabzuhalten oder nicht.

Unlösbare flufgaben Timoschenko, „Marschall und
für die Sowjets der Sowjetunion", der
' ' Oberbefehlshaber der Mitte

der sowjetischen Front , hat seine Aufgabe, unter allen
Umständenund unter Aufopferungvon Millionenheeren
den deutschen Truppen den Vormarschauf Moskau zu
verlegen, nicht lösen können. Zuerst bei Smolensk und
dann bei Eomel vernichtend geschlagen, befleißigt er
sich zurzeit eines sogenannten„geordneten" Rückzuges—
nach dem Vorbild seines Kollegen Vudjenny. Ob er
sich nun vor Moskau noch einmal den deutschen Truppen
zu stellen gedenkt, steht bei ihm. Daß er dann abermals
von unseren Truppen aufs Haupt geschlagen wird, das
ist dünn Sache der deutschenWehrmacht, die bisher
noch stets dafür gesorgt hat, ihre Gegner vor schwerste
und unslösbare Aufgäben zu stellen. Die deutsche Wehr¬
macht, die keine Stunde in diesem nun zwei Jahre
dauernden Krieg das Gesetz des Handelns dem Gegner
überließ, wird auch fürderhin sich nicht beirren lassen
in ihren vorgefaßten strategischenEntschlüssen, deren
letztes Ziel das völlige Zerbrechen des sowjetischen
Widerstandes ist — militärisch, wirtschaftlichund mora¬
lisch. Moralisch ist es mit dem Widerstand der Sowjet-
heere längst nicht mehr so gut bestellt wie zur Zeit
der ersten Kesselschlachten. Den Beweis dafür liefern
die mehrfach aufgefundenen Befehle der sowjetischen
Kommandeurs, aus denen die Sorge vor dem.Zerfall
des moralischen Widerstandes ihrer Trupven spricht.
Militärisch ist ein Wanken der gesamten Sowjetfront
erkenntlichund wirtschaftlichhaben die Sowjets — zu¬
mal durch den Verlust der Westukraine— einfachschon
nicht mehr wiedergutzumachende Schläge erlitten.
Es sind nicht bloß die Erzgruben von Krywoj, die zu¬
künftig den Sowjets zu ihrem Krieqspotential fehlen
werden. Auch gewaltige Mengen anderer kriegswichtiger
Dinge wie fertige Werkzeugmaschinen, Altholzvorräte,
Sägewerke, sowie Textilien sind neben einem
großen Teil der sowjetischen Energiewirtschaft den
Bolschewisten zu Verlust gegangen. Dazu noch
beachtlicheVorräte an Mineralien und Raffinerien,
was die Sowjets zwingt Ersatz dafür von viel

vnssr

Der Kampf unserer siegreichen Truppen im Osten
erbrachteauch in der letzten Woche eine bedeutsame
Erfolgsbilanz. Die Operationen nehmen weiter
ihren planmäßigen Verlauf.
WorojchilowsKurierfluqzcug wurde von deutschen
Infanteristen abgeschossen.
In der vergangenen Woche schoß die deutsche Luft¬
waffe.in Angriff »nd Abwehr 130 Flugzeuge ab.
Der isländischeUnwille gegen die britisch-amerika¬
nischen Besatzungstruppen macht sich immer mehrLust.
Der 6. Tag der Gauschulungswoche stand im Zeichen
der im alten Rathaussaal durchgeführtengeschlosse¬
nen Arbeitstagung der Schulungsbcauftragtcn un¬seres Gaues.
Die 33. Sendung „Blinkfeuer Heimat" wurde von
Vremen aus gestartet.



weiter her zu holen. London und USA. mögen
alle Illusionen, die sie an den Ausbruch des deutsch-
sowjetrussischeu Krieges knüpften, ruhig begraben und
sich dabei gesagt sein lassen, was in einem vorüber¬
gehenden Anfall von Ehrlichkeit und Offenheit das
welsch-schweizerische Blatt „Eeneve de Lausanne" dieser
Tage seinen Freunden in Londonzu erwägen gab: „Wer
sich mit den Sowjets verbündet, wird daran zugrunde
gehen!" Dem steht allerdings wiederum das entgegen,
was in USA. die gleichfalls England sehr befreundete
Zeitung der Christlichen Wissenschaft, der „Christian
Science Monitor" als funkelnagelneuenGrundsatzauf¬
stellte, nämlich: „Solange man Gangster benötige, müsse
man sie auch benutzen!" Indes wird gerade in dieser
Hinsicht das Volk in USA. Gelegenheithaben, besondere
Erfahrungen zu machen. Ist doch der Jubel der Pluto-
kratenhäuptlinge in England und auch jenseits des
Ozeans über den neuen Verbündeten nicht ohne Wir¬
kung auf die Gemüter einer ohnehin schon zu Hundert¬
tausenden dem Kommunismus zuneigenden Arbeiter¬
schaft in England und USA. geblieben.

volschewismus Die Tatsache, daß sich im Gesamt-L'e aroke TNoÜeK°biet der USA. die kommunistische
^ Bewegung bereits recht lebhaft be-

tätigt , und die Nachrichten, das; die amerikanisch¬
sowjetische Zusammenarbeit der kommunistischenWelt¬
propaganda in den verschiedensten Ländern gewaltig
Vorschub leistet, braucht niemanden, der die Methoden
der Bolschewisten kennt, zu verwundern. Daß die kommu¬
nistische Saat zu einer Zeit, wo die Verbrüderung der
sogenanntenhöheren Eesellschaftsschichten mit dem Bol¬
schewismus zur großenMode in der angelsächsischen Welt
geworden, auf guten Boden fällt, ist selbstverständlich.
Zur Tatsacheder widerlichenVerbrllderungsfeiern von
hysterischen Plutokratenweibern mit Bolschewisten in
London gesellt sich stilgemäß der schleimige Aufruf der
Frauen Birminghams an die Frauen Kiews. Warum
sollen, wenn die Frauen des britischenHochadels sich
eines Sinnes mit den bolschewistischen Frauen von Kiew
fühlen, dann sich nicht auch die Werktätigen in den Be¬
trieben Birminghams eines Herzens und Sinnes mit
den Bolschewisten der SU. im Bekenntnis zur bolsche¬
wistischen Irrlehre fühlen? Wenn Kommunismusschon mal
große Mode ist, so wird am wenigsten eine Arbeiter¬
schaft, die sich bei ihrer Rechtlosigkeit in plutokratischen
Ländern vom Kommunismus immerhin etwas ver¬
sprechen mag, anstehen, sich der „modernen" Richtung an¬
zuschließen, wobei nur die Frage offenbleibt, ob diese
gleiche Arbeiterschaftdann, wenn einmal die neue Mode
vorbei ist, nicht weiter auf ihrer Richtung verharrt und
den Bolschewismuserstrebt, der, wie nun wiederum
Blätter in USA. warnend feststellen, „das Grab jeglicher
Kultur und menschlichen Würde" ist. Immer und wieder
ergibt sich für solch zwiespältiges Verhalten der angel¬
sächsischen Welt als des Rätsels Lösung das Streben
Judas nach der Weltherrschaft.

Zwei verwerfliche Wege «Die Geschichte gab uns eine
und ein jüdisches Ziel Welt, eine sich selbstgenügende, und den Schutz

von zwei weiten Ozeanen. Wir wären vielleichtdas ein¬
zige Volk, das sich selbst vor den Katastrophen, wie sie
anderorts unvermeidlichsind, schützen kann." So schrieb
kürzlich der bekannte USA.-Publizist Edgar Snow aus
dem Fernen Osten in seine Heimat, als er auf seiner
Fahrt durch die SüdLeststaaten weiteste Strecken
brachliegenden Landes  gesehen hatte und gab
damit gleichzeitig ein ebenso sachliches wie vernichtendes
Urteil über die, den jüdischen Weltmachtbestrebungen
dienende Roosevelt-Politik ab. Erwägt man, daß genau
wie die USA. auch die UdSSR . völlig sich selbst genügen
könnten und auf Jahrhunderte hinaus alle Hände voll
zu tun hätten, um gewaltige brachliegendeLänderstrecken
und unerschöpfliche, aber ungehobeneBodenschätze ihren
Völkern nutzbar zu machen, dann sieht man, daß ihr
bolschewistischer Weltherrschaftsanspruch ebenso unan¬
gebrachtund genau so verbrecherisch ist wie der Roose-
velts und seiner Umgebung in uSÜl. Dann kann selbst
dem Törichsten der Toren nicht mehr verborgen bleiben,
daß es hier wie dort gar nicht um das Interesse der
beiden Bevölkerungengeht, sondern lediglich um das
Interesse des Judentums, nämlich um den jüdischen
Weltherrschaftsanspruch, der nach den Plänen der Juden
bisher auf plutokratischemoder  bolschewistischem Wege
und neuerdings im Zusammenströmenvon beiden Rich¬
tungen seine Verwirklichung finden soll. Ob dabei
die Sowjetunion plutokratischoder die USA. am Ende
bolschewistisch würde, das scheint den Knechten des
Weltjudentums im Weißen Haus und im Kreml wenig
Sorge zu machen. Sie finden ihre höchste Befriedigung
in ihren ständigen Dienstleistungenfür die Juden und
in der Förderung — und wie sie hoffen in der Er¬
reichung— der letzten Ziele dieser Parasiten auf derWelt.
Deutschlands Stellung Die Vernichtung des deutschen

unanoreifbar Volkes, dieses ehernen Voll-^ Werkes gegen alles, was jü¬
dische Weltmachtbestrebungheißt, steht an der Spitze
aller Programme, die z. Zt. in USA. und SU. im Hin¬
blick auf das aufgestellteZiel formuliert werden. Das
haben die famosenacht Punkte in der Erklärung der
Gangster Lhurchill-Roosevelt gezeigt, das ist nicht an¬
ders bei dem Program zur Konferenz in Moskau zu
erwarten. Gleich wie mit einer Kampfer spritze,
soll die letzte Kraft des erlahmenden Sowjetkö'rpers in
Moskau noch einmal aufgepulvert werden, wobei man
sich aber sowohl in Washington wie in London völlig
im klaren darüber befindet, daß eine planmäßige Hilfe
für die Sowjets seitens der angelsächsischen Mächte über¬
haupt nicht denkbar ist und daß jeglicheSendung von
Waffen und Flugzeugenan die Sowjets nur das Beute¬
arsenal Deutschlands im Osten bereichern- müßte. Wie
schrieb doch„Porkshire Post" dieser Tage sorgenvollzur
Lage im Osten? „Deutliche Zeichen weisen darauf hin,
daß die deutsche Luftwaffe immer größerelleberlegenheit
gewinnt, besondersbei Tagesangriffen. Darin liegt auch
der wahrscheinliche Grund für den nachlassenden Wider¬
stand der Sowjettruppen gegen die deutschen Angriffe.
Wie die Dinge jetzt liegen, bahnen die deutschen Bom¬
ber den Kampfwagen erfolgreich den Weg. Wenn die
deutsche Luftwaffedie absolute lleberlegenheit gewinnen
sollte, wissen wir , was wir zu erwarten haben." Mister
Churchillkann somit aus seiner eigenen Presse auch die
Antwort auf die Frage, was alles noch vor dem Zu¬
sammentreten der Moskauer Konferenz geschehen mag,
erhalten. Wunderbarerweisestimmt diese Antwort genau
mit dem überein, was wir selbst ihm auf seine Frage
zu antworten haben. Die Gefahr wächst für England in
dem gleichen Maße wie der Widerstandder Sowjets ge¬
brochen wird. Es ist schon richtig, wenn man in London
mit starker Besorgnis dem Augenblick entgegensieht, wo
nach Ueberwindungder letzten sowjetischen Widerstands¬
kraft Deutschlandauf dem Festland eine Stellung ein¬
nimmt, die einfach unangreifbar ist und Englands Aus-
weisung aus Europa unwiderruflichmacht.
Sichere Zeichen der Achthundertzweiunddreißig
britischen Niederlage Flugzeuge haben die Britengegenüber nur 104 deutschen
in ihrer berühmten Non-Stop-Offensive bisher verloren
und über 350 000 BRT. Handelstonnage gingen Eng¬
land allein schon in der ersten Augusthälftezu Grunde.
Selbst wenn man den Gedanken eines konzentrischen An¬
griffs der deutschenWehrmacht auf die Insel völlig
außer acht läßt, bleibt die Tatsachebestehen, daß weder
eine britische Offensive zu Lande, noch eine in der Luft die
Lage Englands zu bessern vermöchte. Es sind die anhal¬
tenden englischen Schisssverluste, die nach ameri¬
kanischen Schätzungenim Jahre 194h mehr als sechs
Millionen Tonnen ausmachenwerden und somit, ganz
abgesehenvon allen anderen Gefahren, von denen sich
England bedroht sieht, als sicheres Zeichen der kommen¬
den britischen Niederlage gedeutetwerden müssen. Schon
klagt die „Times", daß britische Schiffe auf den nord-
amerikanischenDocks Stahl liegen lassen mußten, um
dafür die in England notwendigsten Lebensmittel an
Bord zu nehmen. „Wie im Jahre 1917", so lesen wir in
einem angesehenen nordamerikanischenBlatt , „steht
England heute vor einem katastrophalenOolmangel, an
dem auch die kürzlich von USA. an England übertra-

Kerfiolm zerstört In finnischer fiano
Schwere Verluste See Sowjets, die ungedienten Landsturm und Strafgefangene in den Kampf warfen

Helsinki,  23 . August. Das Hauptquartier der
finnischen Wehrmachtberichtetüber die Lage folgendes:
Unsere Kriegsoperationen nordwestlichvon Ladoga en¬
deten in zwei Einkreisungen. Da diese Schritt um
Schritt zusammengezogenwurden, wurde die verstärkte
sowjetische 1S8. Division aus die Landspitzesüdlich von
Sortavala gedrängt. Im Laus« der Kämpf« wurde die
Hauptstärke dieser Division vernichtet. Die Ueber-
bleibsel zogen sich nach Valame im Ladoga-See zurück,
wo jedoch mehrere Schisse und Flöße unterwegs versenkt
wurden. Die Kriegsbeute ist groß. U. a. ließ die 188.
Division im letzten Abschnitt des Gefechts 308 Kraft-
wagen, mehrere hundert Pferde, mehrere DutzendGe¬
schütze und einen bedeutenden Munitionsvorrät zurück.

Die sowjetische 142. Division wurde zu gleicher Zeit,
nachdemsie schwere Verluste erlitt , nach der östlich von
Hiitola gelegenen Insel Kilpula verdrängt, wo die
Kämpfe noch fortgesetztwerden. Die Sowjets machen
Versuche, die Reste dieser Divisionenabzutransportieren.
Die Verladebrückenwerden aber unablässigvon der fin¬
nischen Artillerie beschossen, wodurchdem Feind schwere
Verluste beigebracht werden. Neben dem Zusammen¬
ziehen der Einkreisung wurde auf der Linie Jlmee-
Hiitola ein Angriff in direkt südlicher Richtung als
tiefdringender Keil bis nach Vouksigerichtet. In dem
Kampf wurde die aus der Gegend von Moskau zur
Hilfe gesandte265. sowjetische Division völlig zersprengt.
Die 155. Division wurde nach schwerenVerlusten auf

das Westuferdes Vuoksi zurückgeworfen. Mehrere kleine
zu Hilfe gesandte Abteilungen sind umzingelt und ver¬
nichtet worden. Bei der Ausbreitung des Angriffskeiles
ist das Ufer des Vuoksi von Enso nach Kiviniemi in die
Hände der finnischen Truppen gefallen. Kexholm
obert. —An der Seit« Großdeutfchlandshaben somit die
finnischen Soldaten in treuer Waffenbrüderschaftunter der
bewährten Führung ihres Oberbefehlshabers, Marschall
Mannerheim, an der nördlichstenOstfront Erfolge er¬
zielt, die in vollem-, für die weitere Entwicklungwich¬
tigem Fluß sind.

Von zuständigerfinnischerSeite wird mitgeteilt, daß
die bolschewistischen Mordbrenner die Stadt Kexholm
(Kaekisalmi), fast völlig vernichtet haben. Der Hauptteil
dieser aus einer Trutzburg entstandenen 5000 Einwoh¬
ner zählendenStadt ist ausgebrannt. Nur an der Stadt¬
grenze ist ein Teil der Holzhäuserstehengeblieben. Kex¬holm ist in Finnland besondersdurch seine uralte Burg
bekannt; sie hat in der finnischenGeschichte eine bedeu¬
tende Rolle gespielt, ehe die Stadt Viipuri zum Zen¬trum Südkareliens wurde..

Berlin, 23. August. In den Kämpfen an der finni¬
schen Front erlitt , nach Aussagen sowjetischer Gefange¬
ner, eine dort eingesetzte sowjetische„Volkswehr -Divi¬
sion 50 v. H. Verluste. Die „Volkswehr"-Divisionbestand
aus ungedientem Landsturm. Diese Ausfälle versuchen
die Sowjets durch Strafgefangene zu ersetzen.
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fiünstige fiuswirkung des Sieges bei Somel
Starke kinbuße der volschewisten auch an den anderen Frontabschnitten

Berlin,  23 . August. Die erfolgreich abgeschlossene
Schlacht bei Gomel wirkt sich aus die weiteren Operatio¬
nen an diesem Abschnittsehr günstig aus. Eine schnelle
Division nahm die Verfolgung der Reste der bolsche¬
wistischenVerbände auf und brachte weitere tausend
Gefangene ein. Außerdem sielen mehrere' Panzerkampf¬
wagen, 35 Geschütze und 50 Kraftfahrzeuge der Sowjets
in deutsche Hand.

Im mittleren  Frontabschnitt stießen deutsche
Truppen im Verlauf der Woche mit versprengten so¬
wjetischenKavallerieverbänden zusammen. In den sich
entwickelten Kämpfen kesselten die deutschen Truppen den
Hauptteil der sowjetischenStreitkräste ein und ver¬
nichtetensie. Auch in diesen Gefechten zeigte sich wieder
die lleberlegenheit der deutschen Soldaten : Die Sowjets
erlitten schwere Verluste. Ueber 4000 gefallene Bolsche¬
wisten blieben anf dem Schlachtfeld. 3158 Gefangene
wurden eingebracht. An Kriegsgerät verloren die So¬

wjets 104 Geschütze, 13k Maschinengewehre, 45 schwere
Granatwerfer und zahlreiche Handwaffen. 1730 Pferde
konnten sichergestellt werden.

Während der Kämpf« zw ischenJlmensee und
Peipussee  brachen deutscheTruppen in hartnäckig
verteidigte Feldstellungender Sowjets ein. Dabei wur¬
den zahlreicheBunker im Sturm genommen. An einem
anderen Abschnitt der Nordfront wurden in wenigen
Tagen Tausende von Gefangenen eingebracht. Einer
kleinen deutschen Einheit gelang es hier, nach der Ver¬
nichtung mehrerer sowjetischer Panzer 145 Bolschewisten
gefangen zu nehmen. Die blutigen Verluste der Sowjetsbetragen in diesem Raum «in Vielfaches der Gefange¬
nenzahl. Es wurden bisher in diesem Abschnitt 170
Panzerkampfwagen und 210 Geschütze der Sowjets"ver¬
nichtet oder erbeutet. Ein deutscherStoßtrupp vernich¬
tete mit Handfeuerwaffenund Handgranaten ein« ganze
sowjetische Kompanie.

Veutsche Luftwaffe gegen Sowjetkolonnen
vomben aus bolschewistische transporter , kasenanlavenund Verkehrsnetze

Berlin,  23 . August. Tag für Tag verseht die
deutsche Luftwaffe den Bolschewisten in allen Abschnitten
der Ostfront vernichtendeSchläge. Während die sowjeti¬
schen Luststreitkräfte am Boden und in der Luft täglich
dezimiert werden, tragen andere Verbände der deutschen
Luftwaffe Tod und Zerstörung in die Stellungen und
Kolonnen der Bolschewisten.

Auch am 22. August griffen Verbände der deutschen
Luftwaffe sowjetische Truppen in der, Ukraine erfolg¬
reich an. Die blutigen Verluste der Bolschewistenbei
diesen Angriffen waren erheblich. Rollende Panzer¬
kolonnen  wurden wirkungsvoll mit Bomben belegt
und mehrere sowjetische Panzerkampfwagendurch Bom-
benvolltreffer zerstört. Deutsche Jagd- und Zerstörerver¬
bände nahmen sowjetische Lastkraftwagen so wirkungs¬
voll unter Feuer, daß 170 Kraftwagen vernichtet wur¬
den. Besonders erfolgreich waren die . Angriffe gegen
sowjetische Schiffsziele  im Seegebiet westlich der
Halbinsel Krim. Ein sowjetischer Transporter von 8- bis
10 000 BRT. erhielt durch Bombenwurf so schwere Be¬
schädigungen, daß er nach kurzer Zeit vollkommenaus¬
brannte. 'Ein weiterer Transporter von2- bis 3000 BRT!

stoppte nach einem Bombentreffer seine Fahrt und
blieb mit starker Schlagseite liegen.

Im mittleren  Bereich der Ostfront lag der Schwer¬
punkt der deutschenLuftangriffe auf dem sowjetischen
Verkehrsnetz, das wieder an mehreren Stellen unter¬
brochen wurde. Es wurden Bombenvolltreffer in bol¬
schewistische Truppenansammlnngenerzielt, die auf Ver-
ladebahnhöfenzum Abschob bereitstanden. Dabei haben
die Volschewistennicht nur die Mehrzahl des Be¬
standes' ihrer zur Verladung bestimmten Einheiten
eingebüßt, sondernsie verloren auch mehrere Transport-
züge.

Im nördlichen  Teil der Ostfront richteten sich
wirkungsvolle Angriffe der deutschenLuftwaffe gegen
Anlagen des sowjetischenEismeer-Hafens Murmansk.
Verladerampen, Fabriken und Lagerhallen wurden
durch zahlreiche Bombentreffer zerstört. In rollenden
Einsätzen griffen deutsche Kampfflugzeugeauch in diesem
Raum sowjetische motorisierteKolonnen an ; durch Bom¬
bentreffer auf Lastkraftwagenund sowjetischen Nachschub
wurden den Volschewisten wieder erheblich« Schädenzu¬
gefügt.

genen fünfzig nordamerikanischenTanker nichts zu än¬
dern vermögen." Weder die Anzahl der Schiffenoch die
Tonnage aber wird vergrößert durch das nunmehr von
Herrn Churchill verfügte Totschweigenaller britischen
Schiffsverluste. Wenn die Newyorker Zeitschrift „The
Nation" zu der diesbezüglichenjüngsten Verordnung
Churchills rundheraus erklärt : „Auch wenn England
seine Verlustzahlen nicht bekanntgibt, wird Hitler die
Schlacht im Atlantik gewinnen!", so brauchenwir selber
kein Wort hinzuzufügen. Wie man allerdings unter sol¬
chen Umständendann in London und Washington über¬
haupt nur daran denken kann, dem bolschewistischen Part¬
ner in Moskau' Hilfe zu versprechen, ist redlichen denken¬
den Menschen unbegreiflichund überhaupt nur dadurch
zu erklären, daß man tatsächlich weder in London noch
im Weißen Hause an wirkliche Hilfe für die SU. denkt,
sondern vielmehr nur deren nachlassendenWiderstand
um jeden Preis neu beleben möchte.
vie Antwort an Neue deutsche Siege im Osten, neue

kkiurekill ^ oße deutscheErfolge in der At-' ' lantikschlacht, wenn möglich ein
neuer Kriegsschauplatzim Nahen Osten und am Ende
auch noch einer im Fernen Osten, daneben eine mehr
und mehr in tzxn Bolschewismus hineinschlitternde
Arbeiterschicht der angelsächsischen Länder — das ist die
Antwort,, die wir Churchill auf seine Schicksalsfrage
wie sich die Lage in Zukunft anläßt, geben können.
Die Konferenz als Kampferspritze mag in Mos¬
kau oder sonstwo vor sich gehen. Sie wird zwar
in großen Worten den Bolschewiken Hilfe ver¬
künden, in Wahrheit aber ihnen leine bringen.

Sie wird vielmehr die bereits im Gang befind¬liche Verschwörunggegen den seine Neutralität leiden¬
schaftlich verteidigenden Iran weitertreiben und Vor¬
schub leisten jenen Kräften, die bereits mit Aufmarsch¬
plänen zu jenem Land spielen;, sie mag auch nerven-
beruhigende Mittel den Sowjets im Hinblickauf die
fernöstlichen Spannungen verabreichenund vielleicht tat¬
sächlich die Sowjets veranlassen, noch zu den allerletzten
verzweifelten Mitteln im Kampf gegen die siegreiche
deutsche Wehrmachtzu greifen. Sie kann demnach dazu
beitragen, den Krieg zu verlängern und die Fronten zu
vermehren. Sie kann aber nimmermehr den Ausgang
dieses Krieges in Frage stellen. Er steht fest und damitauch die Niederkämpfung des jüdischen Weltmacht¬
anspruchs und damit aber auch die Strafe für diesen
freventlichenAnspruch des Judentums an diesem selber.
Was in Verfolgung dieses Weltmachtanspruchsdas Ju¬
dentum an der Menschheit verbrochen, was es insbeson¬
dere an Gift und Schmutz dem deutschen Volke zu fühlen
gab, das soll gewiß zuletzt auch nicht vergessen sein. Und
wenn nicht Rache, so wird doch die härteste Strafe  die
Parasiten treffen, die vermeinten, die Welt beherrschen
zu können, während sie schon vom Schicksal äusersehen
waren, ausgelöschtzu werden aus der Gemeinschaftder
zivilisierten Menschheit. Nicht Plutokratismus , nicht
Bolschewismusund kein Gemisch von beiden zugleich
wird den Ausgang dieses Krieges bestimmen, am we¬
nigsten das Judentum als die Wurzel und das Funda¬
ment dieser beiden verderblichenund vergifteten Zweige
gesellschaftlicher Ordnung. Auch das gehört zur Antwort,
die wir Herrn Churchill geben wollten. Nun mag erfür Moskau zur Kampferspritzegreisen!

KaaättßsK,Lkee Jeak Zui
ick. Berlin , 23. August. (BZ.-Eigenbericht.) In dir

USA. hat man einige unangenehmeDinge zur Kennt¬
nis nehmen müßen. Während Mr. Roosevelt den Zeit.
punkt für gekommen hielt, offen -die englischen und
sowjetischen Drohungen gegen den Iran zu unterstützen,
mußte er eine kleine Lektion in nahöstlichen Angelegen¬
heiten vom iranischen.Gesandten in Washington ein¬
stecken. Der diplomatische Vertreter des Schah legtenach einer Unterredung mit dem AußenministerHüll
der Presse dar, der Iran werde ausnahmslos gegenjede Macht-zu Felde ziehen, die den Versuch eines Ein-
falls wagen würde. Der iranischen Staatsfiihrung ist
es, wie sich zeigt, absolut ernst mit diesem Bekenntnis;
sie ist bereit, auch unter den ungünstigenBedingungen
sich zur Wehr zu setzen. Das ist eine soldatische Hai!
tung, die Mr . Rooseveltzu denkengeben müßte, zumal
seinemAußenministerbei der gleichenGelegenheitaus,
einandergesetztwurde, wie albern und grundlos dir
englischen Ammenmärchenvon der Existenzeiner deut¬
schen„fünften Kolonne" im Iran sind. Die gesamte
deutsche Bevölkerung beträgt, wie der Gesandte
Mohammed Chyesteherklärte, nur rund 700 Personen.
Wenn die USA. wirklich so sehr auf den Frieden der
Welt und auf den Schutz der Völker gegen Bei-
gewaltigungen bedacht wären, dann müßten die Er¬
klärungen des Gesandten — in ernster Stunde vor.
gebracht — auf fruchtbaren Boden fallen.

Zweideutig sind sodann Washingtons großzügigausgeteilte Versprechungenaus London. Ob es sie hal¬ten kann, muß sich erst noch erweisen. Die Inder
hegen jedenfalls Mißtrauen und haben an Roosevelt
in einem offenen Telegramm die Frage gestellt, ob
seine Versicherung, alle Völker müßten befreit werden
auch für Indien gelte. Roosevelt wird keine ehrliche
Antwort geben, dessen sind wir sicher. London gewährt
den Indern niemals Freiheit , lieber holt es sich zur
Sanktionierung seiner Ausbeutungspolitik die USA,
zur Mitregierung nach New Delhi. Ein Vertreter Roosiu
velts ist schon unterwegs, und die 150 Stützpunkte, die
Washington vom englischenEmpire verlangt hat, er,
strecken sich auch auf den indischenRaum. Schon ver¬
langt die USA.-Handelsflotte das Herrenrecht im
Indischen Ozean.

„Island gekört zu kueopa"
Eine Rede Staunings im Folkething

ick. Kopenhagen, 23. August (BZ.-Eigenbericht.) Der
Unwille der Isländer gegen die Besetzung durch eng¬lische und nordamerikanischeTruppen nimmt immer
drastischereFormen an. Isländischen Mädchen, die sichmit den Vesatzungstruppen einlassen, werden unver¬
sehens die Zöpfe abgeschnitten. Deutsche Gefangene, die
auf Island zum Weitertransport an Land kamen, wur¬
den in den Straßen Reykjaviks demonstrativbegrüßt.Im dänischenFolkething gab Staatsminister Stau-
ning  ebenfalls eine Erklärung gegen die BesetzungIslands ab, die wegen der scharfenAnklagen gegen die
demokratischenMächte in allen Ländern des Nordens
ein starkes Echo ausgelöst hat. Der dänische Regierungs¬
chef entwickelte die Geschichte der Besetzung Islands, den
Protest dagegenund die schweren Gefahren, die uns ihr
entstehen können. Erst die Absicht der anglo-amerikani-
schen Kriegstreiber, die Insel im Atlantik zum Stapel¬
platz für die Lieferungen von Kriegsmaterial aus Nord¬
amerika nach England zu benutzen und auszubauen, habe
Island unmittelbaren Gefahren ausgesetzt. Stauning er¬
innerte dabei noch einmal daran, daß die isländische
Regierung auf das schärfste protestierte, als das Land
von England lediglich in der Absicht der Kriegserwei-
ternng besetzt wurde. Die Neutralität Islands sei von
der isländischen Regierung für immer erklärt worden
und diese Erklärung auf Grund des llnionsgesetzes den
ausländischen Mächten gegenüber von Dänemarknoti¬
fiziert worden.

In der Erklärung der dänischenRegierung heißt es
weiter: Ebensowenig wie die englische Besetzung von
Island gewünscht-war, ebensowenig könne man an¬
nehmen, daß bei der isländischenRegierung ein Wunsch
vorhanden sei, diese Besetzungvon einer Nordamerika-
Nischen abgelöst zu sehen. Island achö.re zum Rostenund dadurch Zü Europa. Der dänische'' Staätsmiinstn
schloß mit dem Ausdruckder festen Ueberzeugung, daßIsland , allen Notwendigkeiten zum Trotz, nicht seine
geschichtlich begründete Verknüpfungmit Dänemark und
mit den übrigen nordischenVölkern und dadurch mit
Europa aus den Augen verlieren werde.

Neue MtterkreuNräsee
Berlin,  23. Januar . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlagdes
Oberbefehlshabers des Heeres, Gcneralseldmarschall von
Vrauchitsch, das Ritterkreuz an : General der Kavallerie
v. Mackensen,  Kommandeur eines Armeekorps; Ge¬
neralmajor Diivert,  Kommandeur einer Panzer-Divi¬
sion; Oberstleutnant im Generalstab Franz,  Ecneral-
stabsofsizierin einer Division; OberstleutnantF r on>
hoefer,  Kommandeur eines Panzer-Regiments;
Oberstleutnant Vorowietz,  Kommandeur eines
Schützen-Regiments; Major von La Chevallerie,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment;
Hauptmann Lutze , Bataillonskommandeur in einem
Infanterie -Regiment; Oberleutnant Ohrloff,  Kom¬
paniechefin einem Panzer-Regiment; Stabsfeldwebel
S i m m , Zugführer in einem Infanterie -Regiment; Un¬
teroffizier Brakat,  Gruppenführer in einer Nadsahr-
abteilung; Unteroffizier Albrecht,  Geschützführer in
einem Infanterie -Regiment.
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Berlin,  3 . August. Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfcldmarschall von
Vrauchtisch, nachträglich das Ritterkreuz des Eiserve«
Kreuzes an Generalmajor Lancelle,  Kommandeur
einer Infanterie -Division. tokioter StStlor wi

Spanische flrdeiter kommen nach Veutschland
Madrid, 23. August. In Madrid wurde durch eine

deutscheund spanischeRegierungskommissionein Ab¬
kommen unterzeichnet über die Entsendung spanischer
Arbeiter nach Deutschland, worüber Anfang Mai in
Berlin zwischendem Reichsleiter der DAF. und dem
Leiter der spanischenFalangesyndikate ein Vorabkom-
men getroffen worden war. Das Abkommenhat unter
der spanischen Arbeiterschaftund bei den Falangesyndi-
katen freudige Aufnahme gefunden, da es eine Ent¬
lastung des spanischen Arbeitsmarktes in Aussicht stellt.
Mit dem Abgang des ersten Transports rechnet man
bereits in den nächsten Wochen.

Reichsorganisationsleiter Dr. Leq empfing Sonn¬
abend den zum Abschlußeines Sozialversicherungsver-
trages in Deutschland weilenden rumänischenSozial-
Politiker Minister Alexandrescu,

„Pamir " beschlagnahmt. Der berühmte finnische Segel¬
frachter „Pamir ", der alljährlich an dem Rennen dtt
Segelfrachifchiffezwischen Australien und Europa teil¬
nahm, wurde von den neuseeländischenBehörden be¬
schlagnahmt.

Die „Moslemliga" und der „Nationalkongreß" In¬
diens zwei größte Parteien , wiesen, einer Meldungaus
Bombay zufolge, das erneute Angebot des Vizekönigs
zur Teilnahme an der Regierung ab. Der „National¬
kongreß" hat sich auch scharf gegen die Teilnahme In¬
diens am Krieg ausgesprochen.

Die gemischte japanisch-französisch-thailändischcKom¬
mission trat am Freitag zur ersten Sitzung in Saigon
zwecks Demarkierungder Grenze zwischen Jndochmauno
Thailand zusammen. Es wuroe beschlossen, zwei Unter¬
kommissionen zu ernennen.
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„Was will Noosevelir"
§k. Berlin, 23. August. (,,BZ."-Eigenh«rrcht.) Kurz

bevor Herr Roosevelt sich zur Erholung von der an-
ftrengortden Tatigkit - es Debattierens mit Churchill in
einen Urlaub Legad, hat er sich, wie berichtet, noch ein¬
mal an den UvA.-Kongretz mit einer Botschaftgewandt.
Dies« Botschaft.trägt deutlich das Zeicheneines Recht¬
fertigungsversuchsan der Stirn . Roosevelt unterstrich
noch einmal, dag er die Sowjets zu unterstützenbeab¬
sichtige, und fugte in einer echt jüdisch-talmüdistischen
Formulierung hinzu, datz die Roosevelt-Lhurchill-Lr-
klärung„notwendigerweisedas Erfordernis der Freiheit
der Religion und Information einschließe. Kein« mensch¬
liche Gesellschaft, die nach den angekündigten Grund¬
sätzen organisiert sei, könne ohne diese Freiheiten be-

enthüllt sich die ganze sophZsche"
asntaktik Roosenelts, Dag er übrigens mit seiner faulen
Ausrede und verlogenen Erklärung weitgehend Hohn
und Spott erntet zeigen bereits die Erklärungen zweier

die ein« besagt, daß „schon ein
mutiger Mann dazu gehöre, der jene von Stalin prak¬
tizierte Frerheft der Religion garantieren wolle" In¬
zwischen aber haben die Sowjetjuden die Peinlichkeit
von Roosevelts Situation erfaßt und ihm aus dem

Religionslasterer. der, Massensklaverei im
2ll. Jahrhundert die freudige Botschaftzuqeblasen, daß
der Moskauer Rundfunb mik sofortiger Wirkung «ine

ChristlicheStunde einführe". Hier erleben wir eins
,ener vielen Beispiele der letzten Wochen und Monate
für die ganze Unauftichtigkeit, Skrupellosiqkeit, Schieber-
hastigkeikGerissenheitjener USA.-Politik, die mit dem
Namen Roosevelt und der hinter ihm stehendenPluto-
kratencligne verbunden ist. Die häufig gestellt« Fraa«
Was will Rosevelt?". die trotz der imme? klarer zutage

liegenden Ziele dieses Strohmanns der Juden und
Freimaurer auftaucht, beantwortet in seinem neuesten
Buch Hans Schadewaldt, ein guter Kenner der USA.-
Verhaltnisse. (Hans Schadewaldt„Was will Roosevelt?" :
Völkischer Verlag, Düsseldorf 1941). Daß diese Frage
noch gestellt wird, liegt an der abgrundtiefen und im
Grunde fast unfaßbaren Verantwortungslosigkeit der
Rooseoeltschen Politik. Sie wird in dem Werk, dessen
Berfasser Leiter des Sonderdienstes des Reichspresse¬
chefs ist, in einer flüssiggeschriebenenFolge von Ka¬
piteln aufgezeigt. Die Arbeit enthüllt unter Verwendung
eines vielseitigen, knapp eingestreuten Quellenmaterials
das Werden dieser Politik der Intervention , die in
ihrem Kern sofort im Eröffnungskapitel „Von Wilson
zü Roosevelt" gezeichnetwird, wobei in kurzen histo¬
rischen Abrissen auch die Stellung der Deutschen in den
llSA. und das Antlitz der modernen USA. schlaglicht-
artiq erhellt wird. Dann folgt der Weg des Kriegs¬
treibers Roosevelt von der „Neutralität " zur Inter¬
vention und abschließenddie Klarlegung des nord-
amerikanischenWeltherrschaftszielsder jüdischen Plnto-
krati« mit der Bernichtungsabsichtgegen jeden natio¬
nalen Sazialismus , das politischeZiel Roosevelts, wie
es in der Potomac-Erklärung nackt und kraß bestätigt
worden ist.
Sie Schwerindustrie der Sowjets stark angeschlagen

Berlin, 23. August. Der Vorstoß der deutschen Trup¬
pen in den Dnjepr-Bogen richtetesich nach der Besetzung
der wichtigsten Eisen- und Manganerzgebietevon Krivoj
Rog und Nikopolgegen einen weiteren bekannten ukrai¬
nischen Jndustriebezirk. Dieses Gebiet mit den Städten
Dnjepropetrowsk, Dnjeprodsershinkund Saporoshje, be¬
kannt unter dem Namen Dnjepr-Kombinat, ist nach
dem Donezbecken das wichtigste  Jndustrietevier der
Ukraine. Das Dnjepr-Gebiet ist ein Zauptstandort der
Eisenhüttenindustrieder Sowjetunion. Seine Bedeutung
verdankt es der Nähe von Eisenerzen (Krivoj Rog),
Manganerzen (Nikopol) und Donez-Kohle. Die Kapizi-
tät der dortigen Schwerindustrie betrug 4 Millionen
Tonnen Roheisen, 4,9 Millionen Tonnen Stahl und 3,9
Millionen Tonnen Walzeisen. Das ist jeweils fast ein
Drittel  der Gesamtproduktionder Sowjetunion an
Roheisen, Stahl und Walzgut im Jahre 1937. Der Ver¬
lust dieses Industriegebietes bedeutet so eine weitgehende
Lähmung  der sowjetischen Industrie. Mit dem .Aus-
fall der Erzeugung sind zugleich alle auf ihr aufbauen¬
den weiterverarbeitenden Industriezweige schwer ge¬
troffen. Das Dnjepr-Gebiet ist ferner ein.bedeutendes
Zentrum der ukrainischen Energieerzeugung.

rä. Stockholm, 23. August. („BZ."-Eigenbericht.) Die
Frage der Keditbewilligung für amerikanischeKriegs¬
materiallieferungen an die Sowjetunion ist im Kon¬
greß auf starken Widerstand gestoßen. Es wird gefordert,
daß dem Kongreß alle Einzelheiten der Transaktionen
bekanntgegebenwerden, bevor der Sowjetunion irgend¬
welche Kredite bewilligt würden. Der Senator Danaher
bezeichnete es"als Wahnsinn, den Sowjets , die über die¬
selben Möglichkeitenund Reichtümer verfügen wie die
Vereinigten Staaten selbst, überhaupt Rllstungskredite
zu gewähren.

fluch ein Heeres -slakabreichen geschaffen
Berlin , 23. August. Die Einführung eines Heeres-

Flak-Abzeichens wurde vom Oberbefehlshaber des
Heeres, Eeneralfeldmarschallvon Vrauchitsch, genehmigt.
Das Abzeichen kann ab 22. Juni d. I . an Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften der Heeres-Flak-Ein-
heiten verliehen werden. Die Verleihung erfolgt für
Flak-Kompanien und leichteBatterien der Heeres-Flak-
Artillerie bei mindestens fünf Abschüssen durch Geschütze
desselben Zuges an Zugführer, Geschützführer und Ge¬
schützbedienungen, soweit diese an den Abschüssen un¬
mittelbar beteiligt gewesensind, für schwere Batterien
der Heeres-Flak-Artillerie bei mindestens fünf Ab¬
schüssen an die beteiligten Angehörigen der Ee.ichütz-
batterien.

WoroWlows kurierflug;eug abgeschossen
MchNgste Sokumenke in deutsche stände gesotten — Infanteristen schassendie Maschine ab

Von Xrisgsbericktor Oüntsi ksnkwsnn
. . . 23. August. (?K.) Auf dem sowjetischen Feld-,

flughafen von Nowgorod  heulte zwischen den Trüm¬
mern vernichteter Maschinen ein Motor auf. Iwan
Afanasiew, der Kurier des Marschalls, ein zuverlässi¬
ger Funktionär, hatte hinter dem Flugzeugführer Platz
genommen. Die Kisten und schwarz versiegelten
Briefschaften  lagen neben ihm. Es sollte anders
wmmen, als es sich der Kaukasier an diesem sonnigen
Julimorgen gedacht hatte. Schon lag die Stadt und der
Kreml dieses ehemaligenhansischen Vorpostens,
des an Bauten und Denkmälern reichen Nowgorod,
unter ihnen. Der Sowjetaufklärer zog ruhig gen Westen
seine Bahn und drehte dann später etwas südwestlich
ab; denn er hatte den Auftrag, in Welekije (Uki) zwi¬
schenzulanden, dort die neuesten Meldungen von der
damals dicht davor verlaufenden Front aufzunehmen
und nach Moskau zurückzufliegen.

Iwan Afanasjew zählte an seiner Uhr, einer Er¬
rungenschaft, die einem Kurier des, Marschalls zukam,
unruhig die Zeit. Der Flugzeugführer hatte im Ver¬
trauen auf seine sicheren Ortskenntnissedie Karte weg¬
gelegt, bis schließlich auch er unruhig wurde und die
Maschineauf geringe Höhe über dem Boden fallen ließ.
Da erkannte er den Feldflughafen pon Jdritza. Donner¬
wetter, hier war er doch vorgestern erst gelandet! Um
hundert Kilometer hatte er sich verflogen!  Kaum
war ihm der Fluch über die Lippen gekommen, der
diese Erkenntnis seiner Unachtsamkeitbegleitete, schrie
er unter fürchterlichemKrachen voller Schmerz auf.
Eine MG . - Garbe deutscher Infanteristen,
die diesen dicht über dem Boden kreisenden Sowjet-
vogel aufs Korn genommenhatten, zerschlug die Kanzel
der Maschineund verletzten den Flugzeugführer so
schwer, daß er nur noch mit letzter Kraftanstrengung die
getroffene Maschine aufsetzen konnte, bevor ihn die
Sinne verließen.

Bevor Iwan Afanasjew begriff, was vor sich gegan¬
gen war, richtete sich schon eine Pistole gegen ihn, so
daß keine Zeit war, die Kurierpöst zu vernichten und
gleichzeitigdas Leben zu retten; deutsche Infanteristen
aber waren an diesem Tage darauf stolz, daß sie der
Flak auch einmal einen dieser Sowjet-Luftpiraten weg¬
geschnappthatten. Keiner von ihnen ahnte, daß die
Briefschaften und die Post, die nach hinten ge¬

schleppt wnrden, mehr werk  waren als ein ganzes
Dutzend dieser Vögel. Ihre Beute war die Kurier-
maschine des Oberbefehlshabers der Nordwesttruppen
des Marschalls der Sowjetunion, des GenossenWoro-
schtlow, damals in Nowgorod.

Bis in die späten Abendstundendieses Tages sitzen
deutscheEeneralstabsoffiziere, sichten «das Material,
werten aus,  treffen Sofortmaßnahmen. Die Fern¬
sprechervon der Vermittlung -haben alle Hände voll
zu tun, unablässig rufen die Feldtelefone. Der deutsche
Eeneralstab schickt sich an, die Aütwort, die vom Mos¬
kauer Partner ausbleiben wird, nicht lange schuldig zu
bleiben. Dolmetscher wissen kaum, was sie zuerst über¬
setzen sollen. Hier liegt ein Stoß neuester sowjetischer
Feldzeitungen mit geschwollenen, unglaublichen Lllgen-
berichten, dort ein Paket mit politischenBeurteilungen
von höherenOffizieren, die ihre Politruks genügendbe¬
spitzelt zu haben schienen, da ein Akt mit Anträgen für
Auszeichnungen, einige „Helden der Sowjetunion" wird
es wohl nun auch weniger geben. Eine Rolle rnit
Filmmaterial wandert ins Lager. Ein Fliegeroffizier
nimmt eine Aufstellungüber hinter der bolschewistischen
Front befindliche Munitions- und Betriebsstofslager
mit Wonne an sich. Ueber ihre Lage braucht bald der
Moskauer Eeneralstab nicht mehr unterrichtet werden.
Sie sind trotz bester Tarnung zu WoroschilowsEntsetzen
allesamt inzwischenmit tödlicher, Sicherheit getroffen.
Schreibmaschinenwerden in dieser Stunde zur wich¬
tigen Kriegswaffe. Es sind V er l u stzi f f ed ist die
über unsere Annahme weit hinausgehen, genannt und
die Kampfkraft der betroffenen Truppenteile außer¬
ordentlich benachteiligen, wenn nicht zum Teil überhaupt
lähmen. BeachtlicheVerluste traten an Lastkraftwagen
ein, so daß WoroschilowsKlage, daß der Nachschub
nicht mehr funktionierst,  verständlich erscheint.
Auch hier sind Zahlen, wie für Motorräder, Traktoren
und Spezialwagen mit der GründlichkeitdeutscherBe¬
amten angegebenund abgebucht.

Wir könnten noch stundenlang plaudern darüber,
was uns Iwan Afanasjew bescherte, könnten aus Brie¬
fen an die Offiziersfrauen Moskaus oder an das Polit¬
büro eine Auswahlmischung bringen; doch die Zeit
treibt uns vorwärts. Auch das Kurierflugzeug des
Marschallsder Sowjetunion hat keinen anderen Dienst
erwiesen als den Marsch nach Osten zu beflügeln.
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weitere Verluste der Sowjets
Berlin,  23. August. Während der Kämpfe zwischen

Jlmen- und Peipussee brachen deutsche Truppen in
hartnäckigverteidigte Stellungen der Sowjets ein. Da¬
bei wurden zahlreicheBunker nach zähen Kämpfen von
unseren Truppen genommen. In einem Vorabschnitt
der Front büßten die Bolschewisten an einem Tage 899
Tote und 299 Gefangene ein. Die deutschenTruppen
vernichteten an einem Tage an einer Stelle sieben
Panzer, darunter einen schwersten Panzerkampfwagen
von 94 Tonnen, der mit 15-om-Kanonen bestückt war.
Weiter verloren die Bolschewisten 32 Geschütze aller Ka¬
liber, 48 Lastkraftwagen, drei Kraftomnibusse, zwanzig
Raupenschlepper, acht schwere Granatwerfer, 25 Ma¬
schinengewehre und umfangreichesNachrichtengerät. Lm
gleichen Frontabschnitt nahmen deutsche Abteilungen
nach mehrtägigen Kämpfen 5399 Bolschewisten gesangen,
außerdemwurden 33 Panzer vernichtet, darunter wieder
zwei schwerste. Vier sowjetische Flugzeuge, die die deut¬
schen Truppen bei ihrem Vorgehen zu stören versuchten,
wnrden abgeschossen. In allen diesen Kämpfen hatten
die Sowjets schwere blutige Verluste. So ,wurden allein
vor dem Abschnitt einer deutschenDivision 699 Ge¬
fallene gezählt, während 259 Gefangene mit zahlreiche»
schwerenund leichten Infanteriewaffen und anderem
Kriegsmaterial in deutsche Hand sielen.

?ZS lole unk 2SVV Verletzte in Moskau
Stockholm,  23. August. Nach einer Nentermeldung

aus Moskau sind im Laufe der 24 Luftangriffe aus die
Hauptstadt der Sowjetunion 736 Personen getötet, 444
schwer und 2989 Personen leicht verletzt worden,

Bisher wurde von sowjetischerSeite immer wiedet
behauptet, daß die deutschen Angriffe auf kriegswich¬
tige Ziele Moskaus „gänzlicherfolglos" geblieben sind
und daß überhaupt nur eine einzige Bombe im Stadt¬
gebiet abgeworfen worden sei, die — natürlich — in
der Nähe der USA.-Botschaftherunterfallen mußte.

siume bis Montenegro in mililäristtzer vereiisttzast
Agram, 23. August. Der kroatische Staatsführer er¬

ließ eine Verlautbarung, in der es heißt: „Die Regie¬
rung des verbündeten Königreiches Italien hat der
kroatischenRegierung mitgeteilt, daß sie es für un¬
umgänglichgebotenerachte, das Küstengebietvon Fiume
bis Montenegro im Interesse der Kriegsführung in
eine erhebliche militärischeBereitschaftzu versetzen: Die
Durchführung der militärischen Maßnahmen mache es
notwendig, daß das militärischeKommandoentsprechen¬
den Einfluß auf die Angelegenheit- der öffentlichen
Sicherheit und des öffentlichen Verkehrs erhält. Die
kroatische Regierung ist glücklich, daß sie in der Frage

des gemeinsamen Schutzes der Interessen des unab¬
hängigen Staates Kroatien und des verbündeten Kö¬
nigreichesItalien zur Unterstützung-dieser Maßnahmen
beitragen kann."

Sie wollen Lurch den Iran
Newyork,  23 . August. Aus Meldungen der

Washingtoner Presse wird immer deutlicher, datz Eng¬
land fest entschlossen sei, mit oder ohne Vorwand durch
den Iran zu marschieren. Insgesamt habe England
im Irak eine Viertel Million Mann versammelt, und
wolle durch den Iran nach Datum und Balu vorstoßen.
„Washington Post" druckt eine Londoner United-Pretz-
Meldung ab, wonach Roosevelteinen englischen Vorstoß
durch den Iran gutgeheißenhabe.

Mttti -tW riie KE

Vo' kslchäSling ;um rode verurteill
Hamburg, 23. August. Das Hanseatische Sondergericht

verurteilte den S8 2-rhre alten HeinrichKleeflugel zum
Tobe, zu Ehrverlust auf Lebenszeit, fünf Jahren Zucht¬
haus und zur Sicherungsverwahrung. Kl., der zahllose
jMale und zwar meist wegen Eigentumsdeliktes, wieder¬
holt auch als Sittenverbrecher vorbestraft ist, hat von
März bis Mai 1940, während er sich unangemeldet m
Hamburg herumtrieb, «ine Unzahl von Mänteldieb-
sstählen, davon etwa die Hälfte unter Ausnutzung der
Verdunkelung, begangen.

399 999-RM^Eewinn in der Reichslotteriegezogen. In
der Ziehung der Deutschen Reichslotterie wurde Sonn¬
abend ein Gewinn mit 300 0Ü0 RM. auf die Nummer
339 430 gezogen. Das Los wurde in allen Abteilungen
ist Achteln gespielt.

Das schwedischen Segelschiff „Helma" (100 ART.)
ging auf der Fahrt von Südschwedennach Stockholm
unter. Die drei Mann starke Besatzungkonnte sich im
Rettungsboot in Sicherheit bringen.

Vrandunglückin einem Autobus. In der Nähe von
Bukarest ereignete sich ein schweres Unglück. Ist einem
mit 38 Personen besetzten Autobus zerbrach eine Korb¬
flasche mit leicht brennbarer Flüssigkeit. Aus dem Wa¬
gen, der sofort in Flammen stand, konnten die meisten
Insassennur als Verletzte geborgenwerdeinSechs Jahr¬
gäste sind inzwischen gestorben.

Bier Kinder nach dem Genuß giftiger Pilze gestorben.
In einem Dorf in der Nähe von Troyes erkranktenacht
Kinder und eine Frau nach dem Genuß von giftigen
Pilzen. Vier Kinder sind bereits gestorben. Die übrigen
Erkrankten schweben in Lebensgefahr.

Der Harz wird Vogelschutzgebiet. Viele V»geirrten,
die früher Lei uns heimisch waren, sind in den letzten
Jahrzehnten so selten geworden, daß es großer An¬
strengungenbedarf, um sie vor dem endgültigen Unter¬
gang zu retten. Der Reichsbauernführerplant daher um¬
fangreicheMaßnahmen zum Schutze dieser gefährdeten
Vögel. Als deren erster Versuch ist die Absichtanzu¬
sehen, den gesamten Harz, dessenVogelwelt besonders
in Mitleidenschaft gezogen ist, nach dem Kriege zum
Vogelschutzgebietzu erklären. Unter der Aufsichtdes
Staates soll der Harz und sein Vorland zu einem
Musterbezirkdes Vogelschutzes werden, der mit beson¬
ders bestelltenVogelschlltzen und Ortsbllnden für Vogel¬
schutz arbeiten wird.

Katze gegen Kreuzotter. In einem Dorfe bei Ton-
dern in Nordschleswigspielte sich in dem Zimmer eines
Hofbesitzers ein aufregender Kampf ab. Als die Haus¬
katze in ihren Korb kriechen wollte, fuhr sie blitzschnell
zurück, da eine Schlange sie feindselig anzischte. Die
Schlange, es handelte sich um eine Kreuzotter, griff
mehrfach die Katze an, schlug aber mit ihren Gift-
zähnen jedesmal daneben. In einem günstigen Augen¬
blick sprang die Katze zu und zerbiß der Kreuzotter das
Rückgrat. Ein Biß, den die Schlange der Katze noch
beigebracht.hatte, blieb ohne Folgen, da die Schlange
ihr Gift schon im Laufe.des Kampfes verausgabt hatte.
Die Kreuzotter war mit frisch ins Haus gebrachtem
Torf eingeschleppt worden.

VorMliche Demonstration gegen Japan
tokioter VIStter warnen angesichts der kinbe ;iel,ung Moskaus in die plutokratische kinkreisungssron,

der Dreierpaktstaaten. Im gleichenZusammenhangbe-
YNnKi Sckiinkittr " init einer nanTokio,  23. August. Japan verfolgt die Entwicklung

im Osten mit gespannter Aufmerksamkeit. Niemand ser
wohl naiv genug, zu glauben, daß USA.-Lieferungen
von Kriegsmaterial an dre Sowjets nur für den Krieg
gegen Deutschlandbestimmtseien, so stellt die zapan,,che
Zeitung „Hatschi Schimbun" fest. In Moskau müsse man
sich darüber im klaren sein. welche Auswirkungen es aus
die Beziehungen zwischenJapan „und der UdSsR.
wangsliiufig haben werde, dag pch der Kreml von

London und Washington auch gegen ^apan eiuipannei
lasse. Nicht nur die USA. und England ver,uchten-,apan
einzukreisen, sondern auch die sowjetischeP ^ ftil gehe
dahin, einen feindlichenRing um Japan um
das japanische Empire völlig zu isolieren. Diese Um¬
stände erforderten eine weitete Verstarlung der ^ ront

schiiftiat sich „Tolio Asahi Schimbun" mit einer von
Ende Juli bis Anfang August in Tschita stattgefundenen
geheimen Militiirkonserenz zwischenVertretern Mos¬
kaus und Tschungkings. Wenn der Inhalt dieser Be¬
sprechungen auch unbekannt geblieben sei, so sei es, wie
das Blatt feststellt, doch klar, daß das Hauptproblemhier
Japan gewesensei. In dieser Konferenz habe man für
die lammendenBesprechungenin Moskau die Lage und
die Möglichkeitenklären wollen, wie sie sich siir ^ ine
gegen Japan gerichtete Zusammenarbeit zwischen
Tschungking und Moslau ergeben.

Das Nachrichtenbüro Domei bezeichnet die Verschiffung
des USA.-Flngzeugtreibstoffesdurch die japanischenGe¬
wässer nach Wladiwostokals eine vorsätzliche Demon¬
stration gegen Japan , um so mehr, als die Lieferungen
nach Japan selbst unterbunden seien.

Einer Reuter-Meldung aus London zufolge wurde
durch Verordnung des Board of Trade die Ausfuhr aller
Arten von Waren nach China, den japanischenInseln
im Pazifik und nach Macao untersagt.

Stockholm, 23. August. Die IlSA.-Regierung beab¬
sichtigt nach einer Erklärung des Außenministers Hüll,
gegen alle in Japan ansässigenNordamenkaner ,apa-
nische Staatsangehörige in den USA. auszutauschen. Er¬
gänzend verweistman darauf, daß die Zahl der Japaner
in den USA. wahrscheinlich wesentlich höher sein werde
als die der USA.-Staatsbürger in den japanischen
Hoheitsgebieten. Infolgedessen ist noch nicht zu über¬
sehen, in welcher Weise der Hullsche Plan den Japanern
vorgeschlagenwerden soll.

Llwerbsgesellschasten
Bremer Chemische Fabrik , Klasfenbach/Erzgcb. Der Auf¬

sichtsrot b̂eschloß, der für den 20. September cinMberiusendsri
HV. ,,dje. VsxtM -uuK ,ftMx , Dividende von - 8 <10) PrpUS-nt ^ Lr.i,
1040 vorzuschlagen, ' Der Beschluß über die iu Aussicht ge¬
ll o M m « n e ' Aü fst ö'cknng 'des Smi-uttapitalll der Ee-
selftchM .ist . zlrttichgestelltrnrpxden.

Deutsche Asphalt-A-G der Limmer und Vorwakler Erubcn-
felder. Braunschwelg . Bei einem durch die Wittevungsver-
hältnisse und die .Bitmnenverknappung bedingten rückläufigen
Umsatz erzielte die Gesellschaft1940 einen Reingewinn von 81185
(101701) RM, der sich um den Bortvag auf 102626 (118 00g)
RM erhöht . Der auf den 25. 8. einberufenen HV. wird hier -"
aus die Verteilung einer Dividende vmt wieder 5 Prozent
vorgeschlagen. Am das Anlagevermögen wurden 274 568
(393 S68) RM abgeschrieben.

Jute Spinnerei und Weberei, Kassel. Die,HB - beschloß
Wieder 8 Prozent Dividend« für 1940 und wählte Fabrikant
Gerrit Jan van Delden, Ahaus/Wsstf ., wieder in dorr AR.
Ueber die beabsichtigte Kapitalberich ti -gung  würden
Vorstand und Amsichtsrat baldmöglichst endgültigen Beschluß
fassen.

Neue Baumwoll -Spinnerci und Weberei Hos, Hos i. B.
In der HV. wurde beschlossen, für 1940 nicht, wie ursprüng¬
lich vorgeschlagen, 10 Prozent , sondern 8 (i. V. 10) Prozent
Dividende zu verteilen . Eine Aufstockung des Aktienkapitals
findet nicht statt.

Konservenfabrik Joh . Braun R-G, PsedderSheim bei Worms.
Der Gesamtumsatz an ausgelic 'erten Fertigerzeugnissen ent¬
sprach dem des Vorjahres . Die Gesellschaft hat in Werk-
gemeinschaft mit der Solo - Feinsrost K.m.-b.H., Berlin , die
Kmlservicrnilg im T i e f k ü h l v e r s a h r e n ansgenommdn.
Laut Ersolgsrrchwnng stellt sich der Jahrcsertrag auf 1.14
(1,30) Mill . RM . Nach Anlageabschreibnngen von 0.088
(0,062) Mill . RM und nach Zuweisung an den Ullteritntznngs-
vcrein von 0,02 (0,025) Mill , RM ergibt sich ein Reingewinn
von 67 272 (66 730) RM, woraus wieder 5 Prozent ' Dividende
aus 947 500 NM AK, ausgeschüttet und 19 897 RM vor¬
getragen werden sollen.

Clblagerhaus -A-G, Magdeburg . Die HV beschloß, den
Reingewinn des Geschästszahres 1940 in Höhe von 25 309 RM,
in dem 11175 RM Vortrag enthalten sind, aus neue Rech¬
nung zu übernehmen , so daß daS 400 000 RM betragende AK
auch in diesem Jahre ohne Dividende bleibt . Neu in den 'AR
gewählt wurden : Ministerialdirektor a. D...Dr . Sorger , Dres¬
den, und Hans -Herbert Haase, Direktor der Neue Norddeutsche
und Vereinigte Elbeschissahrt A-G, Hamburg.

Kapitalberichtigung der „Teutonia " Misbuieger Portland-
Cemcntwcrk. Hannover . Der .Aussichtsrot beschloß, das Grund¬
kapital der Gesellschaft auf 3 843 000 RM unter gleichzeitiger
Erhöhung der gesetzlichen Rücklage auf 384 300 (285 000> RM
zu verdoppeln . Zu dieser Berichtigung werden 480 898 RM
durch Zuschreibung zum Anlage - Und Umlaussvermögen her¬
angezogen. während der Rest aus Rücklagen und Rückstellungen
cntnominen wird . Aus das verdoppelte' AK soll eine Divi¬
dende von 5 (10) Pzt . vorgeschlagen werden , wovon 4 Pzt.
in bar ausgezahlt und 1 Pzt , zur Anlage in Reichsschatzan¬
weisungen zurückgestellt werden . HV 9. September.

AccuMnIatoren -Fabrik A-G, Berlin -Hagen i. Wests. — Ka-
pitalverdoppelung . Der Ausbau der Werke wurde 1940 weiter
entwickelt. Der Umsatz wurde im Rahmen der kriegsverbun-
denen Wirtschaft nicht unerheblich -gesteigert. Der Absatz nach
dem Auslande erlitt durch die kriegerischen Ereignisse des
Jahres einen Rückgang. Unterbrochene Beziehungen zu ein¬
schlägigen Firmen der besetzten Gebiete wurden erneut aus¬
genommen . Der Jahresertrag stieg' aus 38,18 (32:14) Mill
NM. Nach 4.27 (1)63) Mill . RM Abschreibungen errechnet sich
ein Reingewinn von 3 03ß 750 (3 081 250) RM , woraus eine
Dividend« von 7 (14) ' Pzt . aus das berichtigte Kapital von
21,25 (10,825) Mill . RM verteilt werden soll.

Waggon - und Maschinenbau A-G, Görlitz. Aus Grund
eines Prospektes  sind 2 Mille RM neue Stammaktien
und 5 Mill . RM 4' ftprozentige Teilschuldverschreibungen zum
amtlichen Handel an der Börse zu. Berlin zügelassäN worden,'
Die Umsätze  betrugen 1938/39: 35,83 Mill . RM . 1939/40:
45,83 Mill . RM und I9M41 : 59 Mill . . RM, . Beide Betriebs-
statten sind voll beschäftigt. Der Auftragsbestand ' sei weiter
gestiegen. Für 1940/41 wird voraussichtlich wieder ein zu¬

friedenstellendes Ergebnis ausgewiesen werden können. (1939/40
8 Pzt . Dividende auf 280 00V RM Vorzugsaktien und 7 Pzt.
auf 7,72 Mill . RM Stammaktien ). /

Leonar -Wcrkc A-G, Hamburg -Wandsbck. Die Gesellschaft
den Krieg , gezogenen Grenzen

voll beschirzkrgt. Der Umsatz stieg bei verringertem Anslands-
antcil mengen - und Ivertmäßig . Nach Anlageabschreibnngen
von 44 970 (46.680) RM , andern Abschreibungen von 16 046
(70 520) RM , nach Ueberioeiftj-Ng' PM wieder 25 000 RM an
die gesetzlickz«, von wieder 125 000 RM an die freie Rücklage
und einer Rückstellung von 290 037 (—) RM bleibt einschlisß-
lich 24 306 RM Vortrag ein Reingewinn von 60 084 RM.
Der HV am 16. 9. wird vorgeschlagen. 5 Prozent Dividende
zu verteilen . (Aus dem vorjährigen Gewinn von 87 066 RM
wurde ein Verlust von 82 780 RM getilgt .) Im lausenden
Jahre hakten sich die Umsätze etwa auf Vvrjcchrshöhe.

Schnelldienst USA .—Südafrika . Im Linienverkehr Nettchork
—Südafrika arbeiten zur Zeit zwei amerikanische Reedereien,
nämlich die . American South African Line und die Robin-
Lin«. Beide konnten in der letzten Zeit eine starke Zunahme
des Verkehrs verzeichnen. Wie verlautet , will die Amsrican-
African Line drei Passagierschiffe  mit einer Geschwin¬
digkeit von je 16i/s Seemeilen in Dienst stellen. Auf diese
Weise soll die Reisedauer von Newyorl nach Kapstadt von
23 auf Illl/r Tage verringert werden . Diese drei Schisse sollen
je 1030 Passagiere befördern können und Kühlanlagen er¬
halten . Das erste Schiff wird im Herbst fertig . Die^ beiden
anderen sollen demnächst vom Stapel laufen . Bekanntlich hat
vor Ausbruch des Krieges die Hansa - Linie  zusammen
mit den beiden . genannten amerikanischen Reedereien einen
gemeinsamen Dienst von Newhork nach Kapstadt ' unterhätten.

Knitlickie verliner Devisenkurse
1941 23. August

Geld > « riet 1941

Aegnvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brlt .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Jinnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

9.89
Z.79
9.593
7.91S
9.98
9.13
4.18
g.947
8.21
9.89.
5.98
4.995
1.888
2.70
4.59
8.42

9.91
18.83
9.597
7.928

40.04
0.132

74.82
8.053

4S.31
9.91
5.97
5.005
1.872

132.70
14.81
88.50

Italien
Favan -
Kanada
Kroatien
Neuieeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Sckweiz
Serbien
Slowakei
Svanien
Südnlrlka
Türke«
Uruguay
Ber . St . v. A,

23. August
Geld Briet

13.16
0.5872.102
5.008
7.928

86,88
10.16
89.58
88.015.005

8,809
23,60
9,91
1.982
1,101
2.802

13.14
0.885

» 2.098
4.995

* 7,912
58,78
10.14
59.48
57.89

4.995
8.591

23,58
- 9,89

1.978
1.099
2,498

Dte Kurie mit sinew - a-Il-u nur für osu oeuNSen ij-ris4>uungsuei»edr
Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtsaktien stellten

sich-Hapag am 23. 8. mit 410 minus l Proz ., Llohö mit 108
minus 2 Pvoz., sonst ergäben sich keine Veränderungen . Ge¬
sucht waren wieder Reis und Handels , die mit 194>/,. /aGo
plus U/, Proz . bezahlt Wunden. Atlas -Werke stiegen um
weitere 2 Proz auf 200,. Norddeutsche Hochseefischerei zogen
um 1 Proz . arrf '177- an.

Berliner Börse. . Bei ruhigerem Geschäft machte sich am
23. 8. im Verlaus Schwächeneigung -bemerkbar . Ver. Stahl¬
werke notierten 163, Farben 218' /,. und Reichsbankanteile
136'/,. Bahn -bedarf , Daimler . RWE ., Dessaner Gas , Conti
Gummi und Dortmunder Union schwächten sich um 1 Proz.
ab. Vielfach waren Rückgänge u-m >/, bis -/, Prvz . zu be¬
achten. Höher bewertet wurden Berliner Maschinen mit
plus >/- und Eisenhandel mit plus 1 Proz . Gegen Ende des
Verkehrs konnte sich eine leicht« Befestigung durchsetzen. Ver.
Stahlwerke schlössenmit 163>/> und Farben mit 218'/-/ Dessau«
Gas und Schles. Gas gegen den Verlaus bzw. gegen erste
Notiz um 0-, RWE . um Verkehrswesen um '/- und Conti
Gummi nni l Proz . Siemens Stamm - und Vorzugsaktien
konnten mit pl-us >/- Proz . bzw. plus 1 Proz . ihre im Ver¬
läufe eingetretenen Rückgänge wieder ausgleichen.

Brcinervörde , 22. August . Schweine. Auftrieb 644. 4—6
Wochen alte Ferkel 9 RM , 6—8 Wochen' 9—11 RM - 8—10

rützochen 11—16 RM . Handel langsam.

, . c - cncê „an 18  bi « 28  Jähren als Lernschwesternin den.staatlichanerkannten Kranken- und Säuglingspflegeschulendes Ea^ s ein. /WeitereAusbildungsstätren im übrigen Reichsgebietwerden durch die
stellt laufend sunge Madel im von is ms ^ z » .„.e-irstenstraße vermittelt. / Staatlich anerkannteSäuglings - und Krankenschwestern, die m der NS .-Schwesternschcift arbeiten möchten, könnenebenfalls aufgenommenwerden.
Reichsdienststelle der Ns .-Schwester nschaft, Berlin >-v v--, ^ uisurgeng „v-,- -- -—-- - -

> Aus° °h« °b°di»gu»g°n ^ °utschblütig, q°sundbeitti » °.«,» °rakt °rliche. politische Eignung - gute Schul - und
Fortbildung : OverationS -, Diät -. Säuglingsschwester usw.
Einsatz : Krankenhäuser , Kinderkliniken . Gemeinden ft -Läzarette , ft -Mütter - und -Säuglingsheime,

Schulen der NSDAB . und Ordensburgen.

e i t »eo y, « klinkt durch dleN S. - Schwesternschaft , Amt für Volkswohlfahrt . Gaule i t u n g Weser - Ems . Oldenburg . Gottorp st ratze 8.
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„Reichswerk Buch und Volk"

Union von 18V1 , Bremen
Gesellschaft für Kunst und Literatur

(vorm . : Union . Kanfm . Verein)

Konzert - und Bortragsfolge 1841/42
19  4 1
Sonntag , 12. Oktober: Vortrag: Dr. Rüdiger: „Die Strotzen

Adolf Hitlers" (mit Lichtbildern
Sonntag , 19. Oktober: Konzert: Kammermusik — Schubert-

Abend — Mitwirkende: Adrian Aeschbacher(Klavier) —
Wilfried Hanke (Violine ) — Bernhard Günther (Cello)

-Fritz Lang (Viola) — Erich Lande! (Batz)'
Sonntag , 29. Oktober: Vortrag : Rolf Stzlvero, „Macht über

Menschen" (Experimental-Vorirag)
Sonntag , 2. November: Konzert: Peter Anders, Tenor —

Vcgl.: Gcrh. Puchelt — Lieder und Arien
Sonntag , 16. November: Konzert: Erika Rokhta, Sopran —

, Begl.: Wilh. Freund — Lieder und Arien
Sonntag , 2S. November: Vortrag: Will Vesper: Dichterlesung

(aus eigenen Werken)
Sonntag , 7. Dezember: Konzert: Tibor dc Machulla, Cello —

Begl.: Wilh. Freund
Sonntag , 14. Dezember: Theater-Abend der dramatischen Ab¬

teilung . _19 4 2
Sonntag , 4. Januar : Vortrag: vr . Riesche, „ Deutsche Forscher

in der Arktis (mit Lichtbildern)
Sonntag , 18. Januar : Vortrag : Pros. vr . Scheel, „Btsmarcks

grotzdeutschePolitik"
Mittwoch,  11 . Februar: Konzert: Lore Fischer, Altistin —

Begl.: Pros. vr . Reuter — Lieder-Abend
Sonntag , 22. Februar: Vortrag: Siegsricd v. Vcgesack, „Bei

den deutschenKolonisten in Brasilien" (mit Lichtbildern)
Sonntag , 8. März: Konzert: Mozart-Abend — Mitwirkende:

Horst Günther, Bariton — „Instrumental -Verein" und
„Neue Liedertafel" (Leitung: Burchard Bulltng)

Sonntag , 22. März: Konzert: „Flanderns Rot" (Sprecher:
Pros. vr . Brehne) — Mitwirkende: „Instrumental-
Verein" und „Neue Liedertafel" (Musikalische Leitung:
Burchard Bulltng)

Sonntag , 29. März: Konzert: Kölner Kammer-Orchester (Lei¬
tung : Erich Kraack)

Sonntag , 19. April : Konzert: Dresdner Philharmonie , Shm-
phonic-Konzert (Leitung: Generalmusikdirektor Paul
van Kempen) -

In Aussicht genommen sind noch ein 2. Theater-Abend und
Vortrüge von Frau Marie Hamsun und Walter Bloem.

Jahres -Mitgliedsbeitrag 10.— RM. -> berechtigen zum freien
Familien - u. Ecsolgschasts- ? Eintritt sämtlicher
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Sonntag, den 24. August 1941
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Zum zz. Mal „Vlinkfeuer kjeimat"
^ ^ Bremen , 24. August.

horchten wieder die deut-
Mn Seeleute rn Uebersee an ihren Rundfunkgerätender
Stimme aus der Heimat und sie spürten alle daki ibr
Volk und ,hr Vaterland ihrer gedenktzu jeder Stunde
Tag um Tag und Woche um Woche. Alle die als Be-
U ^ bM' tglieder deutscher Schiffe ferne der Heimatküste
liegen, wissen ber diesen Sendungen, daß in Deutschland
alles in Ordnung ist, daß ihre Angehörigenkeine weite-
ren Sorgen kennen und sie hören aus allen Stimmen,
die die Aetherwellen über die Weite tragen, das große
Vertrauen auf DeutschlandsKraft und den unzerbrech¬
lichen Glauben an den deutschen Sieg.

Als 33. Sendung „Blinkfeuer Heimat" meldete sich
wieder einmal Bremen aus dem Großen Saal der
Glocke, wo weit über tausend deutsche Seemannsfrauen
versammelt waren, um in diesen Stunden über alle
Ferne hinweg mit ihren Männern, Vätern oder Brü-
E " Zusammenzu sein. Eine ganze Reihe namhafter
Künstler chatte sich wieder zur Verfügung gestellt, diesen
Bunten Nachmittag in der „Glocke" gestalten zu helfen.
Nach einer kurzen Einleitung und Begrüßung durch
Hans Friedrich Bayer, der unter den Seemannssrauen
viele Gäste des Staates , der Wehrmachtund.der Partei
begrüßen konnte, klang die Ouvertüre zu Donna Diana
auf, der sich die Verlosung der 20 Seemannsfrauen an¬
schloß, die bei der im Mittelpunkt der ganzen Veran¬
staltung stehenden Sendung „Blinkfeuer Heimat" zu
ihren Männern über den Aether sprechen sollten. In
bunter Folge rollte vor dem beifallsfreudigen Audito¬
rium dann ein Programm höchster künstlerischer Ge¬
staltung ab, Bernhard Jakschtatsang, Annelies Schneide-
reydt deklamierte, Gisela Zerlett und Edith Oß sangen
wieder und dazwischen tanzte Lula von Sachnowskyeine
Polka. Jan Hoffmanns Orchesterund das Musikkorps
der Schutzpolizeiunter Musikleiter Fischer schmetterten
ihre rassigenMarsch- und Tanzweisenin den Saal , und

, dann stieg pünktlich zur festgesetzten Minute die Sendung
„Blinkfeuer Heimat" aus Bremen.

Pg. Eerlach vom Bremer Staatstheater sprach unseren
Seefahrern die Grüße Bremens zu. Hauptstcllenleiter
Schlüssel grüßte unsere Seemänner in Uebersee und dann
traten der Reihe nach die Seemannsfrauen an das Mi¬
krophon, um ihren Lieben ihre Grüße zu sagen, daß es
ihnen gut gehe und sie gewiß seien, daß der Sieg Deutsch¬
land gehöre! Alle aber vergaßen nicht: „Auf ein frohes
Wiedersehen!" Auch diese Sendung wurde umrahmt von
Darbietungen unserer Künstler. Frida Erothey brachte
in meisterlicherWeise seinen Gesang: „Wenn das Schif¬
ferklavier an Bord ertönt . . .", und Annelies Schneide-
reydt beendete die Uebertragung mit einem Gruß aller
deutschen Seemannssrauen.

Nach Abschluß der Sendung füllten noch einmal Melo¬
dien der Musikkapellen, Lieder von Bernhard Jaktschtat,
Frida Erothey, Edith Oß und einige Parodien von Gün¬
ther Schwerkolt/Edith von Ebeling sowie Tänze von
Lula von Sachnowskydas Programm, Beifall auf Bei¬
fall heischend und erhaltend, bis dann die Veranstaltung
mit einigen kurzen Worten von Hans Friedrich Bayer
geschlossen wurde mit der Versicherung, daß die Eaulei-
fting der Auslandsorganisation der NSDAP . mit einer
neuen Sendung „Blinkfeuer Heimat" bald wieder nach
Bremen kommen werde.

Lehrlingsbedarf für Ostern anmelden!
Der Rückgangder Zahl unserer Schulentlassenenund

der stark angestiegeneNachwuchsbedarfder Wirtschaft
zwingen die Arbeitseinsatzverwaltungzu einer sorgfäl¬
tigen Planung bei dem Nachwuchseinsatz. Daher kann
nach der Verordnung über die Beschränkungdes Ar¬
beitsplatzwechselsdie Einstellung von Lehrlingen, An¬
lernlingen und Volontären nur mit Zustimmung des
Arbeitsamtes erfolgen. Jeder Kaufmann, der zum
1. April 1842 einen Lehrling einstellen will, muß bis
spätestens zum 1. Oktober 1941 den Antrag auf Ein¬
stellung eines Lehrlings bei seinem Arbeitsamt einge¬
reicht haben, wie der „Pressedienstdes Einzelhandels"
mitteilt . Den dazu notwendigen Vordruckerhalten die
Betriebe unentgeltlich vom Arbeitsamt, Abteilung Be¬
rufsberatung. Eine Durchschriftdieses Antrages muß
der zuständigen Industrie- und Handelskammer über¬
mittelt werden.

Schulung- oberstes Sebot der Parteiarbeit
6. lag der Lauschulungswoche- flrbeilstagungder Schulungsbeauftragten unseres Laues im allen Nachaussaal

Der suchst« Tag d«r Gauschulungswoch « stand im Zeichen einer ganztägigen geschlossenen Ardeits-
»gung , ine — wie die ganze Veranstaltungsreih « — vom Gauschulungsamt in Verbindung mit der
Gaupropagandaleitung veranstaltet wurde und deren organisatorische Durchführung in Händen der

Bremen der NSDAP ., ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände mit Unter¬
stützung des Regierenden Bürgermeisters der Freien Hansestadt Bremen , SA .-Obergruppensührer
Bohmcker,  lag . Dieser war es auch, der zu Beginn der Arbeitstagung seine Gäste, unter ihnen
besonders den Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP ., Hauptbefehlsleiter Schmidt,  aus das
herzlichste im schönen alten Rathaussaal willkommen hieß.

K. Eauschulungsleiter Eerdts  gab seinen Hörern
einen zusammenfassendenlleberblicküber den Verlauf
und das Ergebnis der Eauschulungswoche, die unter
eurem festgefügtenPlan stand, der als Grundlage der
Wrnterarbeit zu gelten hat. Die Woche sei betont stark
auf den Boden die nationalsozialistischenWeltanschau¬
ung gestellt worden, und es sei eine besondereFreude
gewesen, festzustellen, daß sich unser Gauleiter wieder
als der erste Schulungsmann unseres Gaues erwiesen
und zu den einzelnen Themen offen Stellung genom¬
men habe.

lleberblick über die Schulungswoche
Am ersten Abendder Woche sprach Gauleiter Röver

mit einer Leidenschaftlichkeit ohnegleichen, seiner packen¬
den Rede schloß sich der Vortrag des Eauschulungsleiters

rdts  über den Kampf um das völkische und biolo¬
gische Leben unseres Volkes an. Der zweite Abend ließ
die Hörer einen umfassendenBlick in das werdende
Europa tun mit den beiden Kolonialvorträgen Dr.
Ebelings  und ReichshauptstellenlcitersSchnoeckel
und mit der glänzenden Rede des Gesandten Dr.
Schmidt  über Weltpolitik und die Stellung des neuen
Europas in der Welt. Einer alten Tradition der Schu-
lunaswochenfolgend, stand der dritte Abend im Zeichen
der Kunst. Seine Teilnehmer erlebten eine herrliche
Musik, meisterhaft geführt von einem neuen Mann in
Bremens Mauern, Operndirektor Fritz Rieger.  Im
Mittelpunkt dieses Abends stand der Vortrag des
Kreisleiters Sturm,  der die nordische Musik als tiefst-
innersten Ausdruck unseres Kulturwillens dokumentierte.
Am Donnerstag folgte der Vortrag Dr. Hille-
brandts  den Spuren des Deutschtumsin der Welt,
während ft-Oberführer Behrends  die Forderung
unserer Zeit verkündete, daß dieses Volkstum wieder
aktiviert und in den Schoß der Heimat zurückgeführt
werden muß. Der fünfte Abend wendete die Blicke auf
die eigene biologische und völkische Kraft unseres Vol¬
kes mit Reden des EeneralkommissarsSchmidt  und
Pros. Dr. Groß,  der die Raste- und Bevölkerungs¬
politik zu einer Lebensfrage unserer Nation erhob.
Gauleiter Röver  schloß die Vortragsreihe mit einem
Blick auf die heutige Kundgebung in der Kampfbahn
mit Reichsleiter Alfred Rosenbergab.

Gauschulungsleiter Eerdts forderte seine Hörer auf,
sich ausnahmslos für den Dienst der Erziehung und
Schulung in der kommendenZeit zur Verfügung zu
stellen und das auszuwerten, was im Laufe der Schu¬
lungswoche an neuem Wissen und Erkenntnissen zur
Richtlinie für die weitere Arbeit geworden sei.

Den Vormittag der Tagung schloß eine Ansprache
Hauptbeiehlsleiters Schmidt , der keinen Zweifel dar¬
über ließ , daß die Partei in der kommenden Zeit an
ihren neuen Aufgaben so arbeiten müsse, wie sie vor
der Machtübernahme bereits gearbeitet habe , das heißt,

mit höchster Konzentration des Wortes und der Schrift,
um dem deutschen Menschen die Fähigkeit zu geben,
das Heute zu begreifen und das Morgen zu wollen.
Schulungstage seien dazu berufen , die kämpferisch«
Grundhaltung wieder zu befestigen und in letzter
Konsequenz der freie Soldat Adolf Hitlers zu sein.

krlebnisse im Osten
Am Nachmittagwurde die Arbeitstagung am gleichen

Ort fortgesetzt und abgeschlossen. Auch Gauleiter Röver
wohnte dieser Zusammenkunftder Schulungsbeauftrag¬
ten unseres Gaues bei. Nach den Eröffnungsworten
des k. Eauschulungsleiters nahm als erster Redner
ll -Obersührer Wolkersdörfer  das Wort zu einem
Vortrag über „Erlebnisse im Osten".

Als Teilnehmer einer Anfang Juli für Reichsrsdner,
Inlands - und Auslandsjournalisten, Männer des Rund¬
funks und des Films durchgeführtenFrontfahrt hatte
er Gelegenheit, die noch unverwischtenblutigen Spuren
des Bolschewismuszu verfolgen, wie sie sich seit Beginn
des Feldzuges im Osten unauslöschlichabschreckendin
das Gedächtnis der Menschheiteingegraben haben. Er
ließ seine Hörer einen Blick tun in die von bolsche¬
wistisch-jüdischer Zerstörungswut niedergebrannten
Städte des Kriegsgebietes, in die EPU .-Eesängnistemit
ihren einer normalen Phantasie unvorstellbaren Zeug¬
nissen sadistischer Menschenschinderei, in das Kinderelend,
das die furchtbarste Anklagegegen das „Sowjetparadies"
erhebt, und schloß seine in ihrer Sachlichkeiterschüt¬
ternde Erlebnisschilderungmit dem inzwischen von dem
anständigen Teil der Menschheitglühend bekräftigten
Ausruf:

„Dank Adolf Hitler , daß er dieser Geißel der Mensch¬
heit nunmehr restlos den Garaus macht!"

Ordnung des germanischenllaumes
Dann sprach ft-Brigadeführer Staatsrat Pros. Willi

Borg  er . Seine Worte waren ein zündender Appell
an die Aktivisten der Bewegung, als Menschenführer
strebend bemüht zu sein, in und aus der Ideenwelt
Adolf Hitlers zu leben, um Erkennen und Misten zu
ringen, in der charakterlichen Haltung den anderen bei¬
spielgebendvorzuleben. „Wir brauchen nur mit gesun¬
dem Menschenverstanduns das Leben ansehen, dann
haben wir unsere Idee. — Alle, die Menschenführen,
müssen sich täglich bewußt sein, daß in dem Maße, wie
sie anderen vorleben, diese der Welt Adolf Hitlers
näherkommen—" das waren die Grundgedankenseiner
an die Hörer als Schulungsträger der NSDAP. gerich¬
teten Worte. Pg. Bürger behandelte dann aus der un¬
bestechlichen Vlickschau des Nationalsozialisten im we¬
sentlichendrei Fragen, vor denen die Menschheit heute
steht:

Die Frage einer gerechten Raumverteilung , die allen
Völkern ausreichende Lebensmöglichkeit gibt , das Pro-

flusstellung„Der Leind der Welt" eröffnet
In Anwesenheit zahlreicher führender Männer aus

Partei , Staat und Wehrmacht wurde gestern die in
Verbindung mit der Eauschulungswochein der „Börse"
durchgeführteAusstellung eröffnet. Den einführenden
Worten des stellvertr. KreisschulungsleitersWeber ent¬
nehmen wir folgendes:

„Die alten Mächte wissen, daß der gegenwärtige
Kampf ein Ringen auf Tod und Leben ist. Sie scheinen
aber nicht zu wissen oder wollen es nicht wissen, daß
der Sieg auf die Dauer nur bei dem ist, der das
Recht und die Wahrheit vertritt . Wir sehen sie, wie sie
in ihrer Not als willigen Bundesgenossenden finden,
der stets auf der Seite des Unrechts und der Lüge
stand, den Feind der Welt, den Juden. Es hat eine
Zeit gegeben, da hat er es verstanden, sich unter der
Maske der Biederkeit, des Eönnertums und der Er¬
gebenheit zu verbergen. Als ihm aber der National¬
sozialismus mit der Waffe der Erkenntnis von der
Heiligkeit und Ewigkeit des Blutes die Tarnung her¬
unterhieb, da spie er Gift und Galle, und scheute sich
auch nicht mehr, seinen Haß und seine Niedertrachtoffen
gegen die erwachendenVölker Europas zu wenden.

Die Fronten sind geklärt. Dort der Jude als der
Feind der Welt, hier das DeutschlandAdolf Hitlers
als der Garant einer Neuordnung unseres Erdballs.
Heute sehen unsere Soldaten mit eigenen Augen, wozu
der Jude fähig ist, was er aus einem fruchtbarenLande
und blühenden Städten zu machen in der Lage ist.
Das ist das einzig Gute dieses Sowjetstaates: er hat

uns ein Musterbeispiel jüdischer Herrschaft in letzter
Konsequenz gezeigt. Wir brauchen uns nicht zu wundern,
daß englische Plutokratie und amerikanischerImperia¬
lismus Sowjetrußland ihre recht zweifelhafteHilfe an¬
bieten, sehen sie doch in Sowjet-Judäa ihre stärkste
Stütze gegen die vorstürmendeKraft des Nationalsozia¬
lismus auf dem Kontinent fallen. So steht heute end¬
lich der Feind der Welt da. ohne Maske, klar erkannt,
wo er sich zeigt, ob als Bolschewismus, als Plutokratie
oder als Demokratie. Adolf Hitler und seine National¬
sozialisten werden nicht eher ruhen, bis seine Macht
gänzlichgebrochen ist."

Der Leiter des Instituts sllr Kultur- und Wirt-
schaftspropagandaKönn  icke gab anschließendeinen
kurzen Einführungsbericht, dem sich eine Besichtigung
der Ausstellung anschloß. In zahlreichen Fotogräften,
Bilddarstellungcn und originalgetreuen Wiedergaben
von Dokumentenwird in den verschiedenen Abteilungen
bewiesen, daß es immer die gleichen Kräfte sind, die
jene Nationen brutal vernichten und zerstören wollen, die
sich auf ihr völkisches Leben besinnenund es ablehnen,
Sklaven der jüdischenRasse zu werden. In weiteren
Abteilungen wird ein Einblick in die trostlosen Ver¬
hältnisse in der Sowjetunion gezeigt. Als Ergänzung
der Schau beweisen Beutestücke, Waffen und Uniform¬
stücke neben vielen anderen Gegenständen, daß die
Sowjets bestgerüstetzum Ueberfäll bereitstanden. Die
Ausstellung, deren Besuch kein Bremer versäumen darf,
ist täglich von 10—20 Uhr geöffnet.

blem der Technik, die Dienerin des arischen Menschen
werden müsse und die Forderung nach Erkenntnis der
im Menschen ruhenden Gesetze des Blutes . Er ent¬
wickelte daraus das Gesetz einer neuen Ordnung , in der
nur einer keinen Platz hat : Der Jude , weil er das Ge¬
setz der Zerstörung in sich trägt.

vie Heimat der Nasse
Die in der Klarheit und Sicherheit der weltanschau¬

lichen Aussage zwingendenAusführungen Pg. Börgers
rissen sein« Hörer zu nicht enden wollendemBeifall hin.
Zum Abschlußsprach der Leiter des Hauptschulungs¬
amtes der NSDAP ., Hauptbefehlsleiter , S chm l d t.
Sein« Ausführungen gipfelten in der Feststellung, daß
das deutscheVolk heute der letzt « Träger der
schöpferischen Kräfte der nordischen
Rasse  ist . Es ist jetzt Träger und Vollender des
Welrkampses, von dem der Nationalsozialismus früher
sprach. Es ist ein Kampf der Werte, Weltanschauungen
und Ideen, wir sind Zeugen seiner Ausschließlichkeit.
Pg , Schmidtging in seinen weiteren Ausführungen der
Frage nach, woran die anderen arischen Völker zugrunde-
aingen, und kam dabei zu dem Schluß, daß — da die
Lebensfunktionen aller Rasten an einen bestimmten
Raum gebundensind— ihr Untergang besiegelt ist, wenn
sie sich räumlich und geistig - seelisch von
diesem ihrem Raum  entfernen.

Mit der Parole „Hejm ins Reich" haben wir Räume
und Menschen heimgeholt , die zu uns gehörten . Durch
die rassische Revolution haben wir die Trennung der
Menschen unseres Blutes untereinander , durch unsere
Außenpolitik ihre räumliche Entfernung aufgehoben.
Wir haben die Deutschen wieder zurückgeholt in den
Raum , der ihren Lebensbedingungen am besten ent¬
spricht.

Die räumliche Abrundung des germanisch-deutschen
Raumes — so schloß Pg. Schmidt — hebt sich heute
lchon in großen Umrissenab. Der Kampf um den euro¬
päischen Raum ist schon jetzt zu einer weltgeschichtlichen
Auseinandersetzunggeworden, geschichtlich, räumlichund
weltanschaulichgesehen.

Auch dieser Vortrag, dessen Eedankengängewir wie
die des vorangegangenen nur in ganz großen Um¬
rissen wiedergeben können, die sich aber in der Arbeit
der Schulungsbeauftragten unseres Gaues weiter aus¬
wirken werden, fand die durch anhaltenden Beifall be¬
kräftigte lebhafte Zustimmung der Hörer. Pg. Eerdts
schloß danach die- Arbeitstagung mit der Führer-
ehrung ab.

Wochenschau entschleiert eine Luge
Wieder läßt die neue Wochenschau das Wunder des

räum- und zeitüberbrückenden Films erleben. In
Finnlands  Wäldern gehen deutsche und finnische Ver¬
bände zum Angriff vor, in der Ukraine  vollzieht
sich unter den Schlägen der vereinigten deutschen, un¬
garischen und rumänischen Truppen das Schicksal der
Vudjenny-Armeen — die Kamera huscht über die ge¬
waltige Front mit einem einzigen Wischer hinweg, sie
ist überall: in Finnland, in Südrußland, in Smolensk,
über Moskau, am Paipus -See, in russischen Gefangenen¬
lagern, bei den Männern der Organisation Todt. Keine
Grenzen sind ihr gesetzt, unumschränkt beherrscht sie
Raum und Zeit.

Wieder läßt sie auch die Ueberzeugungskraftihres
Dokumentarstiles erleben. Unverbildet zeigt sie die
Wirklichkeit, schmucklos das Gesicht des Krieges. Und
das des Soldaten : das hart gewordeneGesicht unterm
Stahlhelm, das sie immer wieder für Sekunden be¬
trachtet. Am stärksten aber erweist sich diese brutale
Kraft der reinen, floskellosenSchilderung da, wo sie
sich mit einer Lüge auseinandersetzt. Die Bilder vom
Rückzug der Sowjets  in der Südukraine —
diesem angeblich so gelungenen, erfolgreichen Rückzug im
englischenStil — werden so das Kernstück der dies¬
maligen Wochenschau. Ueber ein wahres Chaos der Zer¬
störung fährt die Linse des Filmobjektivs hinweg:
Protzen, Geschütze, leichte, schwere Flak, Zugmaschinen,
Troßfahrzeuge, Panzerwagen — alles zerschlagen, unter¬
gegangen im Feuerhagel der deutschen Waffen, die un¬
barmherzig in diese wilde, kopfloseFlucht hinein¬
schlugen. Nur einige Trümmer blieben, beiseitegeräumt
liegen sie im Straßengraben, wie etwas, das man weg¬
warf, weil es keinen Nutzen mehr bringt. Geblieben
sind auch einige menschliche Trümmer. Sie , die endlosen
Züge der Gefangenen, ziehen jetzt vorbei. Müde, gleich¬
gültig. .stumpfsinnig. Die Kamera greift einige ihrer
Gesichterheraus^ Tiergesichtersind es, mit breit her-
ausgemeißcltenKinnbacken, niedrigen Stirnen , verschla-

I

Ein unheimlicher Besuch

Der Schauspieler Maxim Korsakoff— ein einst sehr
gefeierter Mime — geht in seiner eleganten Dachgeschotz-
wohnunq des „Atelierhauses" hin und her. Das Zwie¬
licht von zunehmender Dämmerung und ausstrahlenden
eftktrischenLampen aus der belebten E-!ch°lt-stra8°
geistert in dem Raum, einem saalartrgen « tudio, dessen
Äusstattuna mehr nach einer Theaterdekoratronals nach
einer gut bürgerlichen Wohnungseinrichtung aussteht.
Dem Besucherfällt besonders eine Gruppe von « wer
geschnitzten englischen Möbeln auf, zu deren dunkelroten
Vrokatbezügendie gepreßte altgoldene Tapete ausge.
zeichnet gewählt ist. Auch der große Gobelin d e Ent¬
führung Europas darstellend, nimmt sich sehr Mt aus
Die Ausstattung der Ecken des Raumes der 5°nugend
Spielfeld für weite Bewegungenbietet ist v' elfalt' 8 und
verschieden. Es gibt z. B. einen fernöstlichen Teil dessen
Mittelpunkt eine gewaltige Ottomane mit einer er.
regend schönen Tigerfelldeckeist. Vor einem schwarz,
seidenen gestickten Wandschirm steht eine riesige chine¬
sische Vase - ein wundervolles stuck! KunstvolleRoll.
bilder, fein ziselierte Schwerter, niedrige Lacktnchchen
mit Räucherqefäßenvervollständigen dieie Einrichtung.
Zwischen.zwei Fenstern hat ein hoher dreiteiliger spie.
gel seinen Platz, in dem sich die Schülerinnen von E
schiedenen Seiten gleichzeitig sehen und ihre Haltung
verbessern können.

Von allen diesen Dingen sieht man in der Dämme¬
rung wenig, denn das rot glimmende Lampcheneiner
in Silber getriebenen russischen Ampel, die vor dem
Bilde einer mit bunten Steinen geichmuckten schwarzen
Madonna in einer Ecknische hängt, verbreitet nur einen
leichten Lichtschimmer. Wahr,che,nlich beabsichtigte
Maxim Korsakoffmit diesen Attributen der ruistichen
orthodoxen Kirche den mystischen Reiz seiner Perwnlrch-
keit zu erhöhen, denn innerlichhat er zu sakralenDingen
keinerleiVerhältnis.

Aber es gibt doch Augenblicke, in denen das ver¬
wirrende Bild des Raumes stärker hervortritt : es wet¬
terleuchtetam nächtlichen Himmel.

Das Studio hat eine dreifenstrigeFront zur Haupt¬
straße und eine schmaleremit einem Fenster zu einer
gastenengeiiNebenstraße hin, auf deren anderer Seite
sich ein Eckhaus zu gleicher Höhe reckt. Die schweren
roten Samtvorhänge der Vorderfenster sind zugezogen,
aber das Fenster nach der Gasse hin steht weit auf.
Durch seinen Rahmen sieht man die aufzuckenden Blitze
über den Silhouetten der Dächer. Nur selten übertönt
das Murren des näher ziehenden Wetters den Straßen-
lärm.

Korsakoff befindet sich in denkbar schlechter Laune.
Die ewigen Eifersuchtsszenen mit seiner Frau , der noch
am Schauspielhaus tätigen, reichlich gealterten Salon¬
dame Wendla Sanden-Korsakosf, die in der gleichen
Wohnung, jedoch für sich, lebt, besonders aber die Un¬
nahbarkeit, mit der ihn seine Schülerin Hilde Haller
behandelt, regen ihn von Tag zu Tag mehr auf. Die
nach einem kühlen Herbsttag plötzlich schwül gewordene
Luft tut das übrige: es ist nicht zum Aushalten!

Korsakoff atmet schwer.
Gerne würde er an das offene Fenster treten — aber

da ist ja das Gegenüber! Das Gegenüber, das seit
Wochen an seinen Nerven -zerrt und der eigentliche
Grund seiner Unruhe ist, ohne daß er sich das einge-
-stehen will. Was geht ihn diese alte Geschichte denn
noch an?! . ,

War da nicht ein Geräuschrn der Diele? Er lauscht
an der Türe, öffnet sie mit einem Ruck und knipst das
Licht an.

Niemand ist da. „ . . ..
Sein Blick fällt auf die vergilbten Lorbeerkranzeund

Schleifen, auf die UnmengeFotos mit Widmungenpro¬
minenter Dichter und Biihnenschriftstcller, mit denen er
die Diele geschmückt hat. Auf dem kirschroten Schleiflack¬
tischchen liegen in Eoldleder gebundeneAlben mit Bil¬
dern. Die wartenden Schülerinnen hatten Muße, sie
zu durchblättern, um zu erkennen, mit welch einem
Meister der Bühne sie es zu tun hatten.

Korsakoffhatte zweifellos eine reiche Vergangenheit
hinter sich: So war der Mephisto eine seiner großen
Rollen gewesen. Er hatte ihn als Zwanzigjähriger und
als Fünfzigjähriger,gespielt. Er hatte ihn gespielt im
alten Hoftheaterstil in rotem Trikot mit schwungvoll
geworfenemschwarzen Mantel und Hörnern unter ver¬
wegener Kappe mit Spielhahnfedern — im engluchen
Pelerinenmantcl des vornehmen reisenden Herrn —
und in einer hypermodernenAufführung der System¬
zeit sogar einmal im Frack und mit Monokel. Spieler
und Rolle waren aus einem Guß! Korsakoff strahlte in
allen Künsten der Verführung, er bestach, er bezauberte
Der Vierzigjährige erlebte damals seinen letzten Höhe.

Punkt, der denen gleichzustellen war, die er zehn und
fünfzehn Jahre früher erleben durfte. Die Zeit war
vorbei, daß man ihm die Pferde ausspannte, aber sein
Auto vor dem Bühneneingang war genau so umlagert
von verzückten Mädchen. — Korsakoffbrauchte nur zu
wählen.

Wenn Korsakoff so wurde, wie er heute ist, dann soll
man ihm allein nicht alle Schuld dafür aufbürden! Tag
für Tag, Jahr um Jahr drängte sich Jugend und Schön¬
heit um ihn — wurde seine Begierde geschärt.

Wie oft war er müde und erschöpft, aller Lockungen
überdrüssig, in die Einsamkeitder Bergwelt entflohen.
Aber nach ein paar Wochen brannten die Flammen neu
in ihm auf. Dann stürzte er sich wieder in das Leben
der großen Städte, in den Tanz des jungen blühenden
Lebens mitten hinein.

Oft wunderte er sich über sich selbst. Er sah sich im
Spiegel an und fand, daß er straft und schön blieb. Als
aber der Spiegel an einem grauen Morgen zur rück¬
sichtslosenOffenbarung seines unvermeidlichenAlters
wurde, zerschlug er ihn.

Aber Korsakoffwar selbst auch zerschlagen! Mit Bä¬
dern' und Massagen, mit Pillen und Tropfen suchte er
sich zu flicken, und — man kann es sagen — er brachte
sich wieder in eine ganz angenehmeForm, in die Form
des interessanten Mannes in den besten Jahren . Seine
Kleidung wurde Heller, die Krawatte leuchtender.
Silbriges Gelock wellte sich von seiner hohen Stirne
nach rückwärts. Untadelig war seine Haltung, beschwingt
sein Gang.

Aber er mußte sich nun doch hineindrängen in den
Kreis der Jugend, und darin wurde er mit fortschrei¬
tenden Jahren skrupelloser. Vielleichtwäre alles anders
gekommen, wenn Korsakofs als alternder Mann ebenso
klug gewesen wäre, wie als alternder Schauspieler. Von
der Bühne hatte er einen guten Abgang gefunden. Nur
für Gastspiele, die ihm besondereEhrungen und große
Honorare einbrachten, ließ er sich gewinnen. Bon den
Einkünften aus seiner Schauspielschuleund mit der
Pension konnte er seine recht kostspielige Lebensweisebe-
streiten.

Der Anblick der vergilbten Kränze und verblichenen
Bilder stimmte ihn nicht heiterer. „Ich bin zu einem
Museumsstück geworden!" geht es ihm durch den Kopf.
Er schlägt wütend die Türe zu und läßt sich in einen
Sessel fallen.

„Ein Museumsstück! — Auch für das Leben?" Er
fühlt, er weiß — und sträubt sich doch mit jeder Fiber
gegen das Eingeständnis, daß er ein alt gewordener
Frauenheld ist. Er hat ja innerlich nichts, was ihm das
Alter freundlich erscheinen lassen könnte.

Wir Deutschesollen uns gestalten; wir können
das nicht, ohne uns zusammenzuketten und
zusammenzuleben. Eine große Einherrschaft
hat den Vorteil der Stärke und Schnellkraft,
sie hat Einheit des Entschlussesund Geschwin¬
digkeit der Tat. x, „ ^
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Auch die Rolle des „interessanten Mcknnes" soll aus¬
gespielt sein? Hat er denn einen einzigenErfolg gehabt
im letzten halben Jahr ? — Keinen! - Es ist aus
damit, mit „silbrigem Gelock" zu kokettieren: die wei¬
ßen, stumpfgewordenenHaare sind Zeichen beginnender
Vergreisung, die kaum noch Brillantine überblenden
kann!

Mit Peitschenhiebenschlägt die Erkenntnis auf ihn
ein. Er windet sich darunter, aber er bricht nicht zusam¬
men. Sein Lebenswille bäumt sich aus. „Vergreisunqv"
— Lächerlich!

Diese Haller — wie sie ihn reizt!
Aber der ist nicht mit ein paar Cocktails beizukommen,

wie dieser jungen Altistin von gegenüber.
Das ist es ja gerade!
Korsakoffspringt aus, rennt umher und steht — un¬

bewußt — vor dem offenen Fenster. Er starrt in das
Gegenüber, das ihm Grauen einflößt. Dieser Totem-
psahl mit den Tierfratzen, der ihn nicht aus dem Bann
-?8h —. heute, wie alle Tage, seit der alte Artist Torro
sich jenseits der Gaste, dem Studierzimmer genau gegen¬
über, einmietete und den Totempfahl an ' das Fenster
stellte. Immer wieder starrt ihn der Kopf eines wilden
Bisonstiers mit blutunterlaufenen Augen an. Zwischen
den Hörnern trägt er eine kleine, runde in das Holz
eingelasseneMetallplatte . Darin spiegeln sich die laut¬
losen, fahl zuckenden Blitze. Korsakoff muß an das
glasige Auge einer Toten denken.

Mit einem Ruck schließt er das Fenster.
Warum hat sich der alte Torrp, der Vater Consuelas

da. drüben eingenistet? — All diese Lonsuela, dieser
fuge Körper eines erblühenden-Weibes-

Korsakoff klappt die Hausbar auf, seinen „Eift-
schrank", und er stürzt einen Absinth hinunter. Dieses
umnebelnde Gift hatte sie widerstandslos gemacht.

Es war ein furchtbares Erwachen gewesen.
Und dann war sie ins Wasser gegangen.
„Wahrscheinlich aus Reinlichkeitsbedürfnis" denkt

teuflisch Korsakoff und lacht brutal in sich hinein. Aber
«r erschrickt vor diesem Lachen, es bleibt ihm in der
Kehle stecken.

(Fortsetzungfolgt)



genen, schmalschlitzigen Augen. Gewächse bolschewistischerKultur!
2m übrigen eine Reihe ausgezeichnet gesehener

Szenen. ReichsministerDr. Todt besucht seine Männer
beim Bau von Brücken, beim Ausbessernvon Straßen.
Bei Uman wird ein Bunkerfeld zersprengt, deutsche
Kampfmaschinen greifen Moskau an, sowjetische Bomber
stürzen im Feuer deutscher Flak, im zerstörtenSmolensk
erwacht ein neues, geordnetes Leben, Kirchen werden
gesäubert, Aufräumungsarbeiten eingeleitet. So zeigt
die Wochenschau auch diese Seite des Krieges — nicht
nur die Zerstörung, sondern auch den Aufbau,  als
ein getreuer und wahrhaftiger Schilderer alles dessen,
was geschieht.

Anwalt, obgleicher ihre schuldlose Scheidung durchge¬
setzt hat, Hinterher in der gröblichstenWeise beleidigt.
Wegen eines derartigen Vergehens hat sich die Ange¬
klagte N. vor dem Bremer Strafrichter zu verantwor¬
ten. Ihr hatte es nicht genügt, daß ihr Mann für den
schuldigenTeil erklärt wurde. Sie wollte auch noch,
da er nach ihrer Angabe notorisch arbeitsscheuist, einen
Anhalt haben, um wegen der Verluste, die sie in ihrer

Bekämpfung der Blutlaus . Das Stadt amt  der
Hansestadt Bremen teilt mit : Zur Bekämpfungder Blut¬
laus sind die Eigentümer und Nutzungsberechtigtenvon
Apfelbäumenjeder Art verpflichtet, 1. in jedem Winter
die Apfelbäume gründlich von Blutläusen zu befreien,
2. im Frühjahr und Sommer auftretende Vlutlaus-
ansiedlungen sofort zu vernichten, 3. befallene Baum¬
kronen zu bespritzen. Für die Durchführung dieser Be-
kämpfungsmaßnahmenhat der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft besondere Richtlinien er¬
lassen, die zu beachten sind. Diese Richtlinien können
beim Stadtamt im Eewerbehaus, Ansgaritorstraße 24,
eingesehenwerden. In nächster Zeit wird nachgeprüft
werden, ob die Bekämpfungüberall durchgeführtworden
ist. Wer sich vor Schaden bewahrenwill, tue daher sofort
seine Pflicht. Unterlassungenwerden polizeilichbestraft.

Ehezeit erlitten hatte, Ansprüchean die Familie ihres
geschiedenen Mannes zu stellen. Dazu soll ihr ihr An¬
walt nicht verholfen haben. Deshalb richtete sie an den

Schwernezwischenzählung am 3. September. Am 3. Sep¬
tember findet die übliche Schweinezwischenzählungim
gesamtenReich mit Ausnahme der eingegliederten Ost-
gebiete statt. Die Zählung dient statistischen und volks¬
wirtschaftlichenZwecken und bildet die Grundlage für
eine geordneteRegelung der Vieh- und, Fleischwirtschaft.
Die Zählung ist daher gerade jetzt im Kriege von ganz
besondererBedeutung und erfordert sorgfältigsteDurch¬
führung.

Eeneralstaatsanwalt eine Beschwerde, in der sie ihren
Anwalt beschuldigt, er habe bewußt mit der Gegen¬
partei zusammengearbeitetund sich einer Rechtsbeugung
schuldiggemacht, er sei an ihr, der Angeklagten, zum
Lumpen geworden, müsse wegen Lügenhaftigkeit zum
„Engländer h. c." ernannt werden und habe seine
Berufsehre verwirkt. Die Beweisaufnahme ergibt, daß
die Angeklagte irgendwelcheBeweise für ihre Beschul¬
digungen nicht vorbringen kann. Es stellte sich vielmehr
heraus, daß der Anwalt voll und ganz seine Pflicht
getan hat. Nur weil die Angeklagte noch nicht bestraft
ist und das Gericht ihr ihre Nervosität zugute hält,
kommt sie mit einer Geldstrafe von 100 RM. davon.

Nachspiel zu einem kheschewungsprozeß
Es ist an sich keine Seltenheit, daß ein Ehescheidungs¬

prozeß noch andere Prozessenach sich zieht. Nicht eben
häufig wird es indessen vorkommen, daß eine Frau ihren

flus dem Bremer Südosten
Usmolingsn

Sprechavendder Ortshandwerkerschaft. Nach längerer
Pause wurde seitens der Ortswaltung Neu-Hemelingen
der DAF., Abt. Handwerk, im Alten Krug ein Sprech-
ahend durchgeführt, zu dem auch der Kreishandwerks¬
walter Sixt  sowie der Fachschaftswalter Rade¬
macher  erschienen waren. Der Kreishandwerkswalter
sprach zu den Handwerksmeisternüber das vielseitige
Thema „Das Handwerk in der DAF.", besonders über
die sozialenEinrichtungen, die die DAF. für das Hand¬
werk geschaffen hat. Ein reger Meinungsaustausch über
Fragen des Handwerksund dessen Verhältnis, zur DAF.
füllte den übrigen Teil des vom Ortsobmann geleiteten
Abends aus. Derartige Sprechabende sollen künftig
wieder häufiger stattfinden, zumal die Ortswaltung
Neu-Hemelingen eine große Zahl von Handwerksmei¬
stern zu betreuen hat.

Der AngeklagteP . muß vor dem Bremer Strafrichter
erscheinen, weil er sich gegen die Straßenverkehrsord¬
nung vergangen haben soll. Er wird beschuldigt, auf der
Straße verbotene „Kunststücks" gemacht zu haben, in¬
dem er während des Fahren? das rechte Bein auf der
Lenkstangeliegen hatte. Um zu beweisen, daß man ihm
Unrecht tut , hat er sein Fahrrad mitgebracht. Der An¬
geklagte behauptet, er sei nur auf das Rad gestiegen.
Dabei habe er, wie er es immer mache, den linken
Fuß auf das linke Pedal gesetzt und dann das rechte
Bein vorn über die Lenkstangehinweg auf das rechte
Pedal gebracht. So steige er immer auf. Zum Beweis,
daß er die Wahrheit sagt, besteigt er in seiner Weise
vor Gericht sein Rad. Der Augenscheinlehrt, daß es
auch so, obgleich der Raum hier beschränkt ist, sehr
gut geht. Da im übrigen keine polizeilichenBestimmun¬
gen bestehen, wie ein Rad zu besteigen ist, wird der
Angeklagtefreigesprochen.

Zur erweiterten stinderentsendung
Der Kreisbeauftragte  für die erweiterte

Kinderentsendung teilt mit : Anträge auf Aussendung
von Kleinkindern  im Alter bis zum vollendeten
6. Lebensjahre und deren Mütter , soweit diese nicht be¬
reits ausgesandt waren und vorzeitig zurückkehrten, wer¬
den ab sofort  auf sämtlichenDienststellender NSV.
im Kreis Bremen entgegengenommen. Anträge auf Aus¬
sendung älterer Kinder  können z. Z. nicht ent¬
gegengenommenwerden, jedoch können Kinder zu Ver¬
wandten fahren. Mütter  werden nur ausgesandt,
wenn wenigstens ein Kind bis zum vollendeten 4. Le¬
bensjahre mitfährt. Kinder vom 8. bis 14. Lebensjahre
werden in Sammeltransporten zusammengefaßtin die
Aufnahmegauegebrächt, soweit sie nicht mit den Eltern
auf deren Kosten und Gefahr reisen. Werdende

Mütter  können auf „Vcrwandtenverschickung" ausge¬
sandt werden, wenn dem Antrag eine ärztliche Beschei¬
nigung beiliegt. Sonstige Erwachsenewerden nicht aus¬
gesandt.

Vermittelt werden stets 50 v. H. Fahrpreisermäßigung
der Reichsbahn. Gegebenenfallsübernimmt die NSV. die
restlichen50 v. H. des Fahrgeldes. Die Aussendung ist
für die Dauer des Krieges. Bei vorzeitiger Rückkehr er¬
folgt keinerlei Fahrgelderstattung. Nur nach Ge¬
nehmigung  des Antrages reisen. NachträglicheVer¬
gütung von Fahrgeldern erfolgt nicht. Die Dienststelle
des Kreisbeauftragten für die erweiterte Kinderent-
sendung ist bis zum 30. August geschlossen.

Die Elternsprechstunden bezüglich Kinderlandver¬
schickung sind ab sofort mit den Sprechstundendes Kreis-
beauftragten für die KLV. im Dienstqebäudeder NSV.-
Kreisamtsleitung, Mainstraße, zusammengelegt. Die
Sprechstundenfinden statt : Dienstags von 8—12 Uhr,
donnerstags von 10—18 Uhr. 2n der Dienststelleder
H2„ Bornstraße 16, werden ab sofort keine Eltern mehr
abgefertigt.

NSV.-Einrichtungen werden besichtigt. Der Leiter
des Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP . im
Arbeitsbereich in den Niederlanden, Möller, wird auf
Einladung von Gauamtsleiter Denker mit seinem Stab
den Nordseegau Weser-Ems besuchen, um sich hier die
vorbildlichen NSV.-Einrichtungen anzusehen. Wir be¬
grüßen diesen Gast in unserer engeren und weiteren
Heimat und sind überzeugt davon, daß er gerade aus
diesemSektor der Parteiarbeit die denkbar besten Ein¬
drücke mit nach Holland zurücknehmenwird.

Iugendgruppen Hans Nickmers, Schwachhaufcnund
tarn. Mittwoch, 27. August, 18.80 Uhr, Sport in Rickmeri
Part . Treffpunkt Ecke Schwachhauser Heerstraßeund Bohrer
Straße.

Hitler-Jugend
Stamm Vll/75 Walle-Gröpelingen. Die Gefolgschaften3L

und 33 treten pünktlich um 10 Uhr beim Kaffee Flora zum
Sammeln an.

Gefolgschaft 3/75 Hans Rickmers. Antreten- heute, g Uhr
(nach Alarm 10 Nhr), vor der Dienststelle. Leyor Heerstraße,
Sammlung.

Gefolgschaft 41/75. Heute, 9 Uhr, Malerstraße/Hastedter
Heerstraße. Auch wenn Fliegeralarm war.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 25. August

Ortswaltung Osten. StabSwaltersihung in der Dienststelle
20.30 Uhr.

Ortswaltung Hastcdt. Arbeitsbesprechung der Stabswalter
in der Geschäftsstelle, 19.30 Nhr.

Ortswaltung Lslcbshaufen . Arbeitstagung sämtlicher Bc-
triebsobmänner, Zellen- und Blockobmänner im Eemein-
fchastshaus „Oslebshcmsen", 19 Nhr.

Ortswaltung Johann Gössel. Amtswaltevsitzung mit Be-
trisbspbmäunevn in der Dienststelle, 19.30 Nhr.

Ortswaltung Weidedamm. Sitzung sämtlicher Amtswalter
mit den Betriebsrbmärmern in der Geschäftsstelle, 19.30 Uhr. .
Sprechstunde f. d. Handwerk jedem Montag von 19—19.30 Nhr.

Unter dem fjosteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Bun'tcntor. Montag . 25. August, 20 Nhr, Ar¬
beitstagung aller Politischen Leiter. Walter , Warte und
Walterinnen in der Dienststelle. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss. Politische-Leiter-Sitzung am Montag
fällt aus

Ortsgruppe Gröpelingen. Am Donnerstag , 28. August,
20 Nhr, im Eemeinschaftshaus Halmerweg 7, Versammlung:
„Führer befiehl — wir folgen!" Es' spricht Pg , Burgath. Alle
Partei - und Volksgenossen sind dazu eingeladen. Uniformierte
Politische Leiter in Uniform.

Ortsgruppe Horn. Montag , 25 August, 20.30 Nhr, wichtige
Sitzung aller Politischen Leiter im Lichtbildsaal der, Hörner
Schule.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Fedelhören. Unsere Nähstube ist wieder ab

Dienstag , 26. August, von 10—16 Nhr geöffnet Häfen 36.
Bitte um rege Beteiligung.

Ortsgruppe Fehrfeld. Mittwoch, 27. August. 19.30 Nhr.
Esmeinschastsabend im SA .-Heim Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Johann Gössel. Donnerstag 28. August, 20 Nhr:
im SA .-Heim. Stopfabeud. Bitte auch Stricknadeln mitbringen.

Ortsgruppe Neuftadt-Rord. Dienstag , 26. August, Nähnach-
mittag , 1-5 Nhr, Bvautstraß« 15.

Ortsgruppe Schwachhausen. Mittwoch, 27. August, 16 Nhr,
Besprechung mit den Zellenleiterinnen in der Ortsgruppe
und Markenausgabe.

Radfahrer ohne Rücklicht wurden angezeigt. In den
letzten Tagen gab es hier viele enttäuschte Gesichter
bei Radfahrern, die trotz aller Warnungen Lei Dunkel¬
heit immer noch ohne Rücklichtfuhren. Die Polizei
führte fast allabendlichStreifen durch und faßte jedes¬
mal solche Radfahrer, gegen die dann Anzeigeerstattet
wurde. Ein Rücklicht ist billiger als ein Strafmandat,
das sollte sich doch wohl jeder Radfahrer sagen. Vor
allem ist es in unseren südöstlichen Vororten mit dem
stärken Radfahrer- und Kraftwagenverkehrdringend not¬
wendig, die Verkehrsvorschrifteneinzuhalten, abgesehen
davon, daß die Vorschriftja auch zum Schutze der Rad¬
führer seihst erlassenworden ist.

88 Jahre alt. Am Sonnabend vollendeteFrau Witwe
Henriette Korthals, geb. Kielmann, Friedrichstr. 16,
ihr 88. Lebensjahr.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . 2V.30 Uhr
bis Montag . 5.45 Uhr

«Sk IM«
gsnr glsicti, ob sr ru lisuss oclsr in
gsscstsftllcbsn käumsn bsnutri zvlrcl.
l-lnss-s Otismisch-Ksivigung mit Dämp¬
fung bat Llcki ctstür bsslsns bsv/äknt.
8ls ist grüncillcii unci zvsrts-tislisvst.

Funne, 56 Jahre alt , war des Diebstahls bezich¬
tigt. Hören wir, was er vor Gericht zu sagen
hätte. Er fei, so erzählte er, auf dem Heimweg
oom Bau an einer Fleischerei vorübergekommen
and habe Appetit nach Wurst verspürt. Hinein in
den Laden!

„Brannte schon Licht?" fragte der Richter.
„I nein, Herr Rat . Es war so gegen einhalb

fünf und heller Tag !"
Wie nun Funne, nach seiner Schilderung war¬

tend hinter der Ladenplatte stand, drängten ihn
ein paar Frauen gegen den Haublock. Auf ihm lag
ein Stück Fleisch.

„Wie groß, Angeklagter? Ein, zwei Pfund ?"
Funne machte Augen, deren Wagenradgröße die

richterliche Unterstützunggeißelte: „Nicht"doch, Herr
Rat . Ein halber Hammel war's. Anderthalb Meter
lang !"

Ein „hervorragender" Hammel muß es gewesen
sein, denn sein Schwanzenderagte ein gutes Stück
über den Vlockrandhinaus und soll, wie Funne
heilig versicherte, gegen seine Hose gescheuert
haben. Um diese unerwünschte Tuchfühlung zu
unterbinden, will Funne den Hammel bei den
Veinen gefaßt, ihn angetupft und so weit auf
den Vlotk geschoben haben, daß die vorlaute
Schwanzspitzemit dessen Perepherie bündig war.
Plötzlich schrie die Verkäuferin auf:

„Nehmen Sie doch die Hand vom Hammel! Sie
sind ja ein Dieb!"

„Herr Rat," so beendete Funne die Hammel-
schwanzgeschichte. „ich gehörte ja in eine Irren-
anstalt, wenn ich Lei meiner Erfahrung mitten im
Sonnenscheineinen halben Hammel aus einem be¬
setztenFleischerladen stehlen wollte! Das ist un¬
logisch!

Die Mamsell wurde vernommen. Was sie aus¬
sagte, paßt« nicht recht zu Funnes Lesart . Einmal
bestritt sie energisch, daß der Hammelschwanzüber
den Blockrand hinausgeragt habe. Das Gegenteil
sei der Fall gewesen. Der Schwanz habe sich durch¬
aus zurückhaltend benommen. Es stimme auch nicht,
laß der Angeklagt« von drängenden Frauen gegen
den Hammelschwanzgeschoben sei. Funne wäre es
gewesen, der sich stetig dem Block genähert und mit
einem unerhört
hab«. Und nun kam

langen Arm nach ihm gegriffen
äm wohl die belastendsteBekun¬

dung der Mamsell. Wenn der Angeklagtebehaupte,
er habe den Schwanz auf den Vlock geschahen, so
stelle er damit die Dinge auf den Kopf. Nicht ge¬
schoben, sondern gezogen  habe er an dem Ham-
melfchwauz. Und wie! Man habe den Eindruckge¬
habt, als sei es dem Angeklagten darum zu tun
gewesen, den halben Hammel an sich zu reißen, der
übrigens nicht anderthalb Meter lang, sondern et¬
was kürzer gewesensei.

Der Richter stellte die Frage : „Angeklagter, hat¬
ten Sie einen Koffer, oder sonst ein« größer« Tasche
bei sich?"

Nein, auch die Mamsell mutzte zugeben, daß
Funne nur ein lächerlich kleines Täschchen unter
Sem Arm trug.

Das Gericht entschied: Freisprnch.mangels Be¬
weises! Ob nun der Angeklagtedas Fleisch fortge-
schoben oder an sich gezogenhabe. auf jeden Fall
führte er eine höchst verdächtige Handbewegung
aus. Aber es sei unwahrscheinlich, daß sich ein-
alter Routinier vor aller Augen einen ganzen
halben Hammel über die Schulter werfe. Heute
fiele ein solcher Transport mehr als früher auf!"

Dienstag , 26. August
Ortswaltung Peterswerder. Sprechstunde des OrtsiH,

manne? in der Dienststelle, 20 llhr
Ortswaltung Buntcntor . Sitzung der Amtswalter und 8e-

triobobmänner in der Dienststelle. 20 Uhr.
Ortswaltung Hastcdt. Avbcitsbesprechrmgder Stäbswaiter

in der Geschäftsstelle, 19.30 Uhr.
Ortswaltung Hcrdentor. Zellen- und Mockwalter-Sitzun»

in der Dienststelle, BahnHofstraße 6. 19.30 Uhr.
Ortswaltung Habcnhausen. Arbeitstagung sämtlicher Amts¬

walter und BctriebSohmänner in der Dienststelle, Hô n-
haufen. Dorfstraße 32, 20 Uhr.

Ortswaltung Fcdelhören. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung
in der Dienststelle, 19.15 Uhr.

Ortswaltung Pagcntorn . Jeden Dienstag von 20—21 llhr
Arbaitstagring in der Dienststelle, Uhlandstraßc 1a . Er¬
scheinen sämtlicher StäbSwaltcr und Betriebsobmänner unbe¬
dingt erforderlich.

Mittwoch, 27. August
Ortswaltung Hastedt. Unterricht der Betriebsobmänner in

der Geschäftsstelle, 19.30 Uhr.
Donnerstag , 28. August

Krciswaltung , Abt. Presse und Propaganda/Tchulung.
Sitzung der Propaganda - und Schulungswalter im Filmfans
des Wilhelm -Decker-Houfes, 19.30 Uhr.

Freitag, 29. August
Ortswaltung Scbaldsbriick. Stabs - und Zellenwalter-Sitzuna

in der Geschäftsstelle, 20 Uhr.
Ortswaltung Walle. Arbeitstagung in der 'Dienststelle

20 Uhr.
Sonnabend . 30. August

Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung für sämtliche
Mitarbeiter bei Noumann, Emder Straße/Nordstraßc, sg phr.

Mütterdienst im DeutschenFrauenwerk
Die Mütterschule hat wieder mit allen 6 Lehrgängen be¬

gonnen. Au folgenden Lehrgängen sind noch einige Plätze jreü
Säuglingspflege:  Dienstag . 26. August. 0.30—11.30
Uhr; Mittwoch, 27. August, 19—21 Uhr. — Nähen:  Diens¬
tag, 26. August, 15—17.30 Uhr; Mittwoch. 27. August, 17.30
bis 20 Uhr. in der Mütterschulftätte Sobäldsbrück.

In der nächsten Zeit beginnen folgende Kurse neu, zu
denen sich umgehend angemeWet werben muß: Kochen:  Für
Hausfrauen , Mittwoch, lst- 11,30 Uhr: sür Bevufstätige. Frei¬
tag, 17.30—20 Uhr. — Gesundheitspflege:  Für Be-
rufstätige , Donnerstag . 19—21 Uhr — Nähen:  Für Haus¬
frauen, Mittwoch, 9—11,30 Uhr; sür Berufstätige , Mittwoch,
17.80—19 Uhr; für Bevufstätige , Freitag , 19—21.30 Uhr. —
Säuglingspflege:  Für Bevufstätige , Dienstag. 17.30
bis 19.30 Uhr. — Erzieh ungsfragcn:  Für HauS-
fvauen, Dienstag , 15.30—17.30 Uhr. — Heimgsftaltung:  *
Für Berufstätige , Donnerstag , 19—21 Uhr,

Jeder Lehrgang umfaßt 12 Doppelstunden und kostet
RM. 3,60. Anmeldung und Auskunft in der Mütterschuleim
Earin -Görmg-Haus, Contrescarpc 162. Telefon 832 34.

Deutsches Rotes Kreuz
DNK.-Bereitschaften (nst Bremen 1—6. Mittwoch. 27. August,

Einführung in die Wiederholungsprüfung, Sport
DRK.-Bcrcitfchast (w) Bremen 3. Dienstag , 28. August,

Geschlechtskrankheiten. >
DNK.-Bcrcitschaft (w) Bremen 1. Donnerstag , 28. August,

Film : 1. Hilfe beim Luftschutz, Sport.
WAG. 3/41. Sonntag , 31, August, Abschlußprüfung in

Ulchusen.
DRK.-Bcreitschasten(m) Bremen 1—7 und <w) Bremen1—4.

Mittwoch, Ist. September, Vortragsabend unter Mitwirkung
dos DRK.-Musikzuges Es spricht ein Gaupropagandaredner
der Partei.

M 0er,,ruvei-l35Lige» 11 UA

Ein SchwänzchenBeweis hatt« nur gefehlt und
Funne wären die Hammelbeine sehr, sehr lang ge¬
zogen worden!
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Äntoon Coolen: r,Der Fremde
Ein Achau spiel aus dem Kiederländischen— Auftakt der Hauptspielzeit tm Bremer Schauspielhaus

Unlängst wurde an dieser Stelle kurz die Frag« be¬
leuchtet, welche Ansprüche der deutsche Mensch im Kriege
an das Theater von heute stelle, und dabei auf die Ver¬
lagerung der Wünsche zugunstendes „erhebenden und
läuternden" Dramas hingewiesen. .Wie nun auch im
Einzelfall bei der jeweiligen Bühne die Lage sein mag
— durch die besonder« geschmackliche wie wirtschaftliche
Schichtung ihres Stammpublikums kann ein überdurch¬
schnittliches Entgegenkommenin der Spielplangestaltung
zugunstender „leichtenKost" erklärlich sein — es steht
fest, daß der Ernst der Zeit gegenüber dem Theater wie
allen anderen Künsten zusätzliche schwerwiegendeFor¬
derungen erhebt, an denen ein« Bühne im Vewußtsein
ihrer seelischen Führungsaufgabe gerade im Kriege
nicht vorübergehen darf! So erscheint auch an der
Schwelleder Hauptspielzeit im Bremer Schauspielhaus
ein Werk, das sowohl nach der dichterischen Anlage wie
nach dem Umfang des daran gesetzten künstlerischen Be¬
mühens um eine wesensgerechte Aufführung jenem Ge¬
bot der Zeit gerecht wird — einem Gebot, dem der Zu¬
schauernicht weniger verpflichtet ist und dem er sich
hier trotz stärksterAirspannung seiner Aufnahmebereit-
schaft mit hohem eigenen Gewinn würdig erwies.

Wenn wir hier vor der näheren Beschäftigungmit
Stück und Darstellung fragen, welches Drama frucht¬
barer wirkt — das gedanklichgeschlossene und formal
vollendete oder das nach Inhalt und szenischer Aus¬
prägung „problematische" — so scheintuns ein Werk
von Rang und Prägung eines Antoon Coolen bei aller
dieser „Problematik" wenn nicht „erhebender'̂ , so doch
„läuternder" zu kein als manches voll klassischer Gültigkeit
in sich selber ruhende Theaterstück. Wird man hier doch
zu einer leidenschaftlichen Anteilnahme aufgerufen, die
unweigerlich stürmisches Bejahen und brennenden
Widerspruchnebeneinander einbeschließt; und ohne die
künstlerischen Vorzügeeiner Dichtungzu verkleinern, die
ethische Unanfechtbarkeitund psychologische Strenge ver¬
eint und damit angesichts ihrer dramatischen Geschlossen¬
heit über Diskussionenerhaben ist, sei hier einmal dem-
vielverschrieenen„Problemstück" das Wort geredet, wenn
es mit soviel sittlichemErnst erfunden und unter dem
kraftvollen Hammerschlag eines echten Dichters gestaltet
wurde wie dieses aus nordischerEcmütstiefe in dia¬
lektischer Unruhe aufgeschossene Drama.

In dem äußeren Gleichmaß einer ländlichenIdylle —
die Handlung begibt sich abseits, der großen städtischen

Welt in der Familie eines Dorfschmiedes— leben die
Menschennicht weniger oder, wie Coolen zeigen will,
noch tiefer versponnenin der Notwendigkeit der unge¬
schriebenenGesetze, die in der Sippentreue bis zur
tragischen Selbstentäutzerung geheiligt sind. „Der
Fremde", der hier in der Gestalt eines mit Blutschuld
beladenen Heimatlosen aus der Unruhe einer verirrten
Jugend und der Qual einer langen Kerkerhaft im
Schoße dieser patriarchalischenSelbstsicherheitZuflucht

-vor den Dämonen seiner Vergangenheit und Ruhe zum
tätigen Leben' sucht, trägt den Aufruhr zur tragischen
Entscheidung in die Anderen, ohne selber Ruhe zu finden.
Als Mensch von artverwandtem Schlage nahm man ihn
auf: trotz der Ahnung um den Makel seines Vorlebens
war das' Mitgefühl stärker. Der Schmied fragt nickst und
läßt ihn schaffenals Knecht, die Mutter betreut ihn
als Hausgenossenwie jeden andern, die Söhne stehen
in der Unbewußtheit des Spiels zu ihm: die Tochter
aber wirft auf ihn das Uebermaß ihrer Liebe, die bei
ihrem bisherigen Verlobten, dem im Bildungsdünkel
und philiströser Rechtschaffenheitbefangenen Schulmei¬
ster, ins Leere stieß. Als es zum Bruch dieser Bin¬
dung kommt, die gegen die Stimme des Blutes be¬
stand und unter dem Ansturm schrankenloser Liebe zer¬
brechenmuß, entlädt sich die Spannung, die von jeher
zwischen der Selbstherrlichkcitdes Einzelnen und dem
Sippengesetzwaltet : Recht steht nun gegen Recht, und
jeder kämpft darum mit allen Mitteln , die ihm aus
eigenemWillen und Vermögen gegebensind. Die letzte
Entscheidungkann nicht allgemein gültig sein, weil sie
aus der besonderenAnlage der Charaktere kommt, wie
sie der Dichter schuf.

Sie mag von manchem als gesucht und überspitzt
empfunden werden, wenn der Vater auf dem Willen
besteht, allein  über das Schicksal seiner Tochter zu
entscheiden, diesem Eigensinn, der sich zugleich gegen
den Lehrer wie gegen den Fremden kehrt, das echte
Gefühl seiner Tochter opfern will und sogar vor einem
Mordversuch nicht zurückschreckt— eben jener Tat , deret-
wegen er den Fremden nicht sich und seiner Familie
wert hielt. Daß schließlich doch die Stimme des Blutes
das letzte Wort spricht und der fremde Eindringling
durch die Kraft der alles verzeihenden Liebe in die
Sippe aufgenommen wird. ist die Lösung, die besser

'lediglich durch dichterische Uebcrzeugungskrastund nicht
durch psychologisch verschlungene Umwege vornehmlichin

den letzten Szenen erreicht worden wäre — Umwege
mit übermäßigenHaltepunkten im dramatischenAblauf,
wie sie etwa bei Strindberg und anderen neueren
„Seelenanalytikern" zu Gewaltsamkeitenführen, welche
die rein theatralische Wirkung in Frage stellen. Es
bleibt aber trotz dieser Vorbehalte gegenüberdem Dra¬
matiker  Coolen, der in der allzu breiten Anlage des
Stückes dem Hang zur epischen  Schilderung seelischer
Zustände  neben dem Gebot einer gedrängt drama¬
tischen Handlung  zuviel Spielraum läßt, im ganzen
der seltene Gewinn eines erregenden, ja faszinierenden
Theaters^ das zu fruchtbarem Nachfühlen und Selbst-
denken aufrüttelt.

Diesen spontan erregenden Eindruck aus dem höchst
erreichbaren Maß an unmittelbarer szenischer Anschau¬
ung entwickeltzu haben, ist das Verdienst der Regie
Hans Tannerts,  der die weitgespannten, vielfach
ganz aus Wortwirkung angelegten Szenen mit einer
kraftvollen mimischen Veweglichkeiterfüllt, die in einer
oft geradezubegeisterndenIntuition dem Charakter der
sprechendenPersonen abgelauscht und treffsicher ins
Bild umgesetztwird. Die gemütvolle Kargheit eines
niederländischen Interieurs , wie sie Hermann
Drechslers  Bühnenbild neben dem romantischleicht
überzeichneten„Garten" bereitstellt, lenkt den Blick nicht
vom Wesentlichenab und untermauert stimmungsmäßig
die Wahrheit und Offenheit des Geschehens.

s >tsatsthester spielte «ür die Luftwaffe
Im Rahmen der Wshrmachtsbetreuungwurde für die

Soldaten der Bremer Luftwaffe eine Sonderver-
anstaltung des Bremer ' Staatstheaters durchgeführt.
Zur Aufführung gelangte die erfolgreiche Aus¬
stattungsoperette „Die oder Keine", deren prächtige
Darstellung immer wieder den Beifall der Zuschauer
herausforderte, die damit bestätigten, daß sie mit Freude
und Dank die der Entspannung nach anstrengendem
Dienst geltenden Veranstaltungen der Wehrmachts-
betreuung entgegennehmen.

Die Darsteller stehen vor Bewährungsproben, die
ihnen nach Umfang und Höhe großartige Gelegenheiten
zur Entfaltung ihrer z. T. hier noch unbekanntenkünst¬
lerischenPersönlichkeitengeben. Heinrich Cornway,
den wir bisher in einer bei aller Kultur noch un¬
verbindlichenRolle aus dem letzten Lustspielder Som¬
merspielzeit sahen, gibt sich als ein Charakterdar¬
steller von elementarer Ueberzeugungskraft, die Ver¬
gleiche mit hochberühmtenTrägern gleichen Faches und
ähnlicher Bühnenerscheinungnicht zu scheuenbraucht.
Bei diesem Schmied, einer von Coolen wahrhaft ger¬
manisch empfundenen Mannesnatur voll stiernackiger
Kraft und unbändigen Willens, kommt alles darauf an.
den Zuschauervon jener Güte gegen andere zu über¬
zeugen. die sich selber bis zum höchsten Opfer treu
bleibt — ein scheinbarer Widerspruch, der im nordischen
Wesen verankert ist und hier, wo der Dichter seine Ge¬
stalt gegen das Ende bin nicht ganz auf dem Boden
ihrer charakterlichen Wirklichkeit beläßt und ihr eine nicht
mehr ganz wesensgemäße Dialektikaufbürdet, nur durch
die feinsinnig ausaleichendeEiniühliinaskunst des Dar¬
stellers gelöst und verstanden werden kann — «in«
Aufgabe, die Heinrich Cornway überlegen bestand Die
Spannung zwischen„Traum und Wunder" und heroi¬

schem Willen zum erfüllten Leben, gleichfalls ein Ele¬
ment nordischerSelbstbehauptung, wird in "der dämo¬
nisch umwitterten Figur des „Fremden" von Wolfgang
Engels  nicht weniger einprägsamund erschütternd vor¬
gestellt: hier ist vor allem die Beredtheit des männlich
verhaltenen stummenSpiels zu würdigen. Die dichterisch
wundervoll gezeichneteGestalt der Tochter, in ihrer
Berufung zum alles überwindenden Liebesfllhlenvon
Elfe Bernhardt  bis in den pathetischenÄusbruch
hinein instinktsichererfaßt und klar nachgebildet, steht
darstellerischgleichrangig neben jenen neuen Erschei¬
nungen des Ensembles. Irma P o p'p e fehlen bei aller
Wärme und Durchsichtigkeit in der Gestaltungder Mut¬
ter naturgemäß die matronenhaften Züge, was aber un¬
streitig eine Besetzungsfrage sein dürste. Von Franz
Waßmer  sehen wir diesmal in der unendlichschwie¬
rigen Rolle des Lehrers die Gipfelleistung seiner hie¬
sigen Tätigkeit: hier ist leider nicht einmal anzudeuten,
wie meisterhaft sich dieser Künstler in den differenzier¬
ten Charakter eines schwachen- Menschenhineingefun¬
den hat, der seine in entsagungsvollemStrebertum er¬
kämpften Ansprüchean das Leben und sein mühsam
aufgebautes „papierenes" Ethos gegenüberder Liebes¬
und Leidenskraft echter Kampfnaturen scheitern sehen
muß. Für die dankbaren Knabenrollen setzten sich Wolf-
gang Woytt  und Fred Fedden  in gut -modellierter
Stusung männlicher Zwischonalterein.

Ein dichterisch anspruchsvollesDrama in einer Regie
und Besetzung aufgeführt, die kaum noch Wünsche offen
läßt — das ist die Bilanz dieses festlichen Theater¬
abends. unter den der bewegte Dank des Hauses den
Schlußstrich setzte, der die neue Rechnungauf ähnlichen
Gewinn aufmacht. Ksinbsrä llvsrvzm
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Ratschläge

Ratschlägefür den Gartenfreund
Eine Umstellung im Drucksny der Bremer Zeituna cr-

fordcrt es daß auch wir unsere „Eartenratschlägc " an
dieser Stette in allerkürzeste Form fassen. ioenn auch alle
anderen Gebiete, die den großen Kreis unserer Leser
interessieren genügend Raum finden sollen. Die Bestand-
lmig der „Gartcnratschlägc " in dieser gedrängten Knrz-
wrm bringt es mist, ich, das; auf viele ArsteitSangaben
die als erstes grundlegendes Eartenwissen auch vmn An^
langer erwartet werden müsse», verzichtet werden „,,,5

. und das; d'ic .ü'csentlichsten Hinweise und auch die Ä
bs' ten, die heute un Gegensatz zu srühcr ost besser und

» '"l Edcrs auSizesttstrt werden sollten, be¬
sonders ^ ausgestellt werden müssen: dies um so mestr
der das Gesamtgebiet der Garte, .tütigkeit i!i, Gemü ' -^
Obst- und Blumengarten so vielseitig und sowostl in ci-

üms°ngLich "ist̂ °" ' °uch i-n Pfl ° .i^ n>oerkstoss' s°

Noch mehr als bisher wird cS deshalb auch der Fall
sein. datz sich lrei dieser gekürzten und damit ungleich
schwierigeren Abinssung von dennoch vollständigen und

lfinzelgebieten crsolgversprcchcnden Garteii-
- ratschlagen die einzelnen Folgen der ..Ratschläge" gegen¬

seitig ergänzen müssen, um im Ablauf eines Fahre?
oder eines noch längeren Zeitraumes als Eartcn-
ratgeber  ein wertvolles Ganzes zu bilden . — Wir
wiederholen darum hier noch einmal unseren Rat . alle
»ortsetzungen Unserer Gartcnratschläge stets auszuschnci-
den sauber ivcgzi,heften und gut aufzubewahren.
Ausgestattet nnt solchem Rüstzeug des Garkenwissens
werden dann die .Ratschläge der BZ ." in Ergänzung
d°r Klerngartiwrsachzeitschrilten auch fernerhin ein wert¬
volles Hilfsmittel bei allen Gartenarbeiten während des
ganzen Jahres und inslxssondere bei der Hauptarbeit im
Fruh,ahr sein.

Blätter arbeiten für zahlreicheund protze Früchte
.Die Tomaten  setzen jetzt gut mit dem Reifen

ern. Schneiden Sie jedoch auf keinen Fall von den
Tomatenstauden die Blätter ab. auch nicht die un¬
teren. Erst die im Lichtgenutzstehenden Blätter
schaffen die Aufbaustoffefür die Früchte, die also
erst mit Hilfe der Blätter , auch von diesen bedeckt,
wachsenund reifen können. Lassen Sie darum in
Ihrem Garten ab von dem Unsinn  des - Entfer-
nens der Tomatenblätter.

Beim Sellerie  ist es nicht Lnders. Auch hier
bleiben die unteren Blätter an den Pflanzen. Je
mehr Blattgrün , je größer die Sellerieknollen.
Ebensowenig ist auch das Abstechen der Wurzeln
beim Sellerie zu verantworten. Wer wollte behaup¬
ten, daß ein Hund, eine Katze ohne  Beine laufen
können; genau so wenig kann eine auf den Boden'
angewiesene Pflanze ohne Wurzeln oder nur mit
wenig Wurzeln: ausreichend Nährstoffe aufnehmen
und zu den Blättern schicken, damit sie hier zum
weiteren Wachsen für die Pflanze verarbeitet wer¬
den können.

Aehnliche Sünden kommenauch bei den Rote
Beten  vor , bei denen der schlecht beratene Gar¬
tenfreund gleichfallsdie Blätter entfernt, weil der
Bauer seine Runkelrüben auch ..abblättert ". War¬
um tut der Bauer dies aber? Damit er Futtergrün
für fein Vieh gewinnt. Niemals wird er behaup¬
ten. daß er die Futterrüben blättert , um größeren
Ertrag zu erzielen. Wir aber wollen doch große
Erträge und Früchte bester Güte ernten!

Im Gemüsegarten ,
Bei sehr frühzeitig ausgepflanzten Winter¬

endivien könnenSie jetzt bald mit dem Zusam¬
menbinden  zum Bleichen beginnen. — Säen
«se aus jede freiwerdende Fläche jetzt noch Feld-

Rapunzchensalataus. Dieser kommtnoch vor
dem Einsetzen der strengenWinterfröste zur Ernte.
L.V Bestellungen ist es für eine dies¬
jährige  Ernte — mit Ausnahme des noch aus¬
zupflanzendenChineserkohls— zu spät. Von den
zu ..überwinternden Gemüsen" sprechenwir das
nächste Mal. — Lockern Sie nach wie vor die Ear-
tenkutturen zwischen den Reihen recht oft. Auch
zum Herbst soll der Gemüsegartensauber und ge¬
pflegt aussehen.

Erdbeeren pflanzen
Für die Auswahl und Anzucht der Erdbeerpflan-

zen habe ich Sie schon beraten, auch schon bewährte
Sorten genannt. Jetzt ist es Zeit. die Pflan¬
zung  vorzunehmen. Pflanzen Sie niemals

cht ! NehmenSie die Neihen mindestens
7 0 . besser  8 0 om auseinander. Im ersten Jahr
wird dann eine Zwischenkulturvon Spinat , Salat
o. a. vorgesehen. Manche Eartenfachleute raten, auf
40 om zu pflanzen und dann eine über die andere
Reihe im zweiten Jahr wieder zu entfernen,
-och halte davon nichts, insbesonderenicht für den
Gartenfreund. Das Herausnehmenwird doch nach¬
her vergessen, und dann ist die Erdbeerwiesemit zu
geringem Ertrag wieder sicher. Darum 80 om Rei-
henabstand, in den Reihen von Pflanze zu Pflanze

20 om und im ersten Jahr Zwischenkulturen. —
Die Wurzeln beim Pflanzen gut regelmäßig ver¬
teilen. Pflanzreihen mit Kompost oder ähnlichemabdecken.

2m Obstgarten
VergessenSie nicht, die sehr reich behangenen

Zweige und Aeste zu stützen . Wollen Sie Süß¬
most  herstellen, so bevorzugenSie hierzu die saf¬
tigen Apfelsorten, die sogenannten..Weinäpfel". —
Zunächstaber denken Sie an die Herstellung von
Apfelmarmelade. Mus, wozu auch wurmstichige
Falläpfel zu verwenden sind. Vorteilhaft bereiten
Sie Marmelade gemischt  aus verschiedenen
Früchten her. Sie erhalten einen besondersschmack¬
haften Brotaufstrich. Mischen Sie z. B. Birnen mit
Aepfeln, mit Pflaumen pder Zwetschen, oder mit
Quitten,,oder Aepfelmit Quitten usw.

UnsereBlumen
Wollten Sie einen Rosenhochstamm selbst heran¬

ziehen und die Edelsorte auf den Wildling ver¬
edeln? Dann ist es jetzt höchste Zeit, die „Oku-
lation" vorzunehmem— Wenn Ihre Rosen Mehl¬
tau haben, dann bestäubenSie die Blätter einmal
mit Schwefel; der Mehltau wird dann verschwin¬
den. — Phlox und andere Stauden blühen länger,
wenn immer durchdringend gewässert wird und
wenn verblühte Stiele stets abgeschnittenwerden.
— Zweijahrsblumen, wie Stiefmütterchen. Vergiß¬
meinnicht. Bellis. auch Glockenblumen. Fingerhut.
Malven, Bartnelken u. a.. werden jetzt aus den
Aussaatbeeten herausgenommenund auf Beete im
Reihenabstand von 20 cm>bei einer Entfernung in
den Reihen von etwa 15 ow verstopft. FV. ick.
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Bremens neuer Üperndirektor
Die Intendanz des Staatstheaters hat in Fritz Rie -

ger erstmalig einen Operndirektor verpflichtet, der die
gesamte musikalische - Oberleitung  am
Staatstheaier in seiner Hand haben wird. Fritz Rieger,
dessen Wollen und Können das Bremer Publikum bei
seinen Gastspielen als Dirigent des „Fidelio" und des
,F!osenkavalier" kennenzulernen Gelegenheit hatte, ist
eine große Hoffnung für die Oper überhaupt.

Rieger ist Sudetendeutscher, hat in Prag Musik
studiert und ist in der ostmärkischen, besonders auch
der böhmischenSchubert- und Mozarttradition aufge¬
wachsen. In Prag hat er acht Jahre die Oper am Neuen
Deutschen Theater geleitet. Seine Liebe gilt neben der
großen „österreichischen" naturgemäß auch der slawischen
Musik. Im Mittelpunkt seiner Tätigkeit in der kom¬
menden Spielzeit am Bremer Staatstheater wird die
musikalische Vorbereitung und Leitung großer festlicher
Opern stehen, insbesondere die der „Zauberflöte", der

; „VerkauftenBraut ", der „Turandot" und des „Falstaff".
Or . Paul.

H,
. Am kommenden Sonnabend wird die Spielzeit 1941/42
mit einer festlichen Aufführung von Mozarts „Zauber¬
flöte", zugleichzum Gedächtnis an die vor 150 Jahren
erfolgte Uraufführung, eröffnet. Die musikalische Lei¬
tung hat Operndirektor Fritz Rieger,  die Regie
Richard Dornseiff.  In den Hauptpartien die Herren:
Rieth (Sarastro), Hartig (Tamino), Horsten (Papa-
genos, Roland (Monostatos), Bröcheler (Sprecher) und
die Damen: Lindner (Pamina ), Bertazzoni (Königin
der Nacht), und Meyer-Holterdorf (Papagena).

*
Die Opernsängerin Liselotte Trautmann wird fortan,

nach ihrer Verehelichung, unter dem Namen Liselotte
Tho inamüller  tätig sein. Frau Thomamüller
wurde über die laufende Spielzeit hinaus auf weitere
3 Jahre an das Bremer Staatstheater verpflichtet. >

Union Programm 1841-42
Auch für den kommendenWinter ist die „Union von

1801" (früher KaufmännischerVerein) mit einem wert¬
vollen Kranz zahlreicherkultureller Veranstaltungen ge¬
rüstet, der den Mitgliedern und Freunden des Vereins

Trockenheit im Nasenracheuranm
die hiiusia mit Kopfschmerzen und ähnlichen Beschwerden ver¬
bunden ist und die besonders bei starken Rauchern auftritt,
läßt sich ausgezeichnet beeinflussen durch Klosterfran -Schnupf-
Pulver. Hergestellt aus wirksamen Heilkräutern von der gleichen
Firma , die den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klostersran -Tchnupfpulver in der nächstem
Apotheke oder Drogerie in Originaldosen zu ov Pfg . l^inyan
t Gramm ), monatelang ausreichend , da kleinste Mengen ge¬
nügen.
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-viele StundeirMer Erbauung und Freude bringen wird.
Für Dichterlesungensind ausersehen: Araukarie Ham¬
sun, Gattin des norwegischenDichters Knüd Hamsun,
Will Vesper und Walter -Bloem. Dr. Rüdiger, Schrift¬
leiter des Völk. Bobachters, wird über „Die Straßen
Adolf Hitlers" einen interessanten Vertrag mit Licht¬
bildern halten, Pröf. Dr. Scheel spricht über „Bismarcks
zroßdeutsche Politik" und Dr. Riesche veranschaulichtdie
Forschungen deutscher Wissenschaftler in der Arktis mit
prachtvollen Lichtbildern. „Das Leben deutscherKolo¬
nisten in Brasilien" schildertaus eigenem Erleben mit
Film und Bildern Siegfried v. Vegesack, und der be¬
kannte Flamenführer Pros. Dr. Vreyne hat unter Mit¬
wirkungdes Jnstrumentalvereins und der Neuen Lieder¬
tafel einen Abend „Flanderns Not", der Schicksalsweg
eines germanischenBrudervolkes, zugesagt. Die drama¬
tische Abteilung des Vereins wird mit zwei Theater-
adendenden Mitgliedern, frohgelaunteStunden bereiten.

Nicht weniger abwechslungsreichund wertvoll ist die
Reihe der Solisten- und Orchesterkonz-evte. Als Solisten
sind gewonnen für Lieber- und Arienabende: Lore
Fischer, Alt, Erika Rokyto. Sopran, Peter Anders. Te¬
nor. Tibor de Machula. Solocellistder Berliner Phil¬
harmoniker. — ein Schubertwbendmit Adrian Aesch-
bacher, Klavier, Wilfried Hanke, Geige, Bernhard
Günther, Cello, Fritz Lang, Viola und Erich Laudel,
Baß, — ein Konzertdes Kölner Kammerorchestersunter
Erich Kraack sowie ein großes Symphoniekonzertder
Dresdner Philharmonie, Dirigent Generalmusikdirektor
Paul van Kömpen und ein Mozartabend des Jnstru¬
mentalvereins und der Neuen Liedertafel unter Mit¬
wirkung von Horst Günther, Bariton , gestalten das
künstlerischhochwertige Programm zu schönenFeier¬
stunden. Die Begleitung der Solisten haben Pros. Dr.
Reuter, Wilh. Freund und Gerhard Puchslt über¬
nommen.

Stuten- und Stutfohlenschau 1841. Der Verein der
Züchter des hannoverschenPferdes (m Bremer Staats-
aebiet weist alle Züchter, Bauern und Landwirte im
Staatsgebiet Bremen auf die am 28. August 1941, vor¬
mittags 9 Uhr, auf der Rennbahn in Bremen-Vahr
stattfindende Stuten- und Stutfohlenschau, verbunden
mit Fohlenfesselung und Stutbuchaüfnahme hin.
Mit der Schau ist zum zweiten Male eine Fesselungder
besten Stutfohlen verbunden. Die Schau wird noch
stärker beschickt werden als im Vorfahre, denn es sind
sehr viele Anmeldungen eingegangen. 2n der 1. Ab¬
teilung werden 18 3jährige Stuten , in der 2. Abtei¬
lung 29 2jührige Stuten vorgeführt. Außerdem sind für
die Fohlenfesselung33 Fohlen angemeldetworden. Aus
diesen Zahlen geht hervor, daß die Schau eine her¬
vorragende Parade des hannoverschen Warmblutes dar¬
stellen wird.

Pferdemischfutterwird verteilt. Für nicht landwirt¬
schaftliche(städtische) Pferde werden für die beiden
Monate September und Oktober 1941 auf Abschnitt 8.
des Futtermittelscheins für Pferde bis zu 300 Kilo¬
gramm Pferdemischfutterzur Berteilung aufgerufen.

7« Geburtstag. Frau Wilhelmine Walter,  Fin-
dorffstraße24, feiert heute ihren 70. Geburtstag. Frau
Walter ist Inhaberin des Frontkämpferkreuzesund des
Kolonialabzeichens. die sie sich im Kampf um Tstugtau
erworben hat.

Reichsmittel für die Zischteichwirtschaft
In Erweiterung der Vorschriftenfür die Gewährung

von Beihilfen und zinslosen Darlehen aus dem Reichs-
landeskullurfonds sollen, wie aus einem Runderlaß des
Reichsministersfür Ernährung und Landwirtschaftvorn
6. 7. 41 hervorgeht, in Zukunft in beschränktem Umfange
auch die Neuanlage von Fischteichen und die Erhaltung
bestehenderFischteiche durch Reichsbeihilfenoder zins¬
lose Reichsdarlehcn gefördert werden. — Die Bewilli¬
gung von Beihilfen für die Erhaltung bestehender Fisch¬
teiche kann nur ausnahmsweise erfolgen. — Es muß
sich um die Entschlammungder Teich« oder deren Zu-
und Abflußgräben handeln, der gewonnene Schlamm
muß zur Aufhöhunqvon unter hohem Grundwasserstande
leidenden Kulturflächen oder zur Verbesserungleichter
Böden Verwendungfinden, oder es muß der Entschlam¬
mung in besonderemMaße ein wasserwirtschaftlicher
Wert zukommen.

Rotenburg. Streichhölzer in Kinderhand.
Vor dem Amtsgerichtin Rotenburg stand eine Verhand¬
lung an, die wieder einmal in überzeugenderWeise die
Gefahren darlegte, mit denen man rechnenmuß, wenn
Streichhölzernicht ordnungsmäßig aufhewahrt werden,
so daß kleine Kinder sie in die Hände bekommen. Zum
anderen aber zeigte die Verhandlung auch wieder die
fragwürdige Bedeutung von Kinderaussagen vor Ge¬
richt. Eine Frau aus Brethel stand wegen fahrlässiger
Brandstiftung vor Gericht. Es wurde ihr vorgeworfen,
die Streichhölzernicht sorgfältig in ihrem Haushalt auf-,
bewahrt zu haben. Ihre eigene Tochter, die 7jährige
Lisa, hatte bei der ersten Vernehmung angegeben, daß
die Streichhölzer durchwegauf dem Küchenherdlagen,
also jederzeit für Kinderhände erreichbar seien. Bor
einigen Monaten sollte sich aus diesem Grunde ein
folgenschweres Unglück ereignen. Der 4jährige Sohn war
in die Scheune geschickt worden, um Stroh zum Feuer-
anzünden zu holen. In einem unbewachtenAugenblick
hatte das Kind die Streichhölzeran sich genommen, war
damit zur Scheune geeilt, und hatte hier ein Feuer ent¬
facht, dem bedauerlicherweisedie ganze Scheune mit Ge¬
räten und anderem Inventar zum Opfer siel. In der
Verhandlung vor dem Amtsgerichtgab nun die 7jährige
Lisa im Gegensatz zu ihrer ersten Vernehmung an, daß
die Streichhölzerdurchweg oben auf dem Kleiderschrank
gelegenhätten. Die Angeklagtehatte einen Strafbesehl
erhalten über 50 Reichsmark. Gegen diesen Strafbesehl
hatte sie Einspruch eingelegtund richterliche Entscheidung
beantragt. Obwohl der Verdachtbestand, daß das Kind
Lisa unter dem Einfluß der Eltern seine Aussage ge¬
ändert hatte, mußte die Angeklagtedoch infolge dieser
jetzt völlig anders lautenden Erklärung des Kindes
mangels Beweise freigesprochenwerden.

Bremervörde. Teure Butter und Sahne.  Das
Zevener Amtsgericht hatte den Einwohner M. aus R.
zu einer Geldstrafe von 1000 RM. verurteilt , weil er
entgegenden VorschriftenButter und Sahne selbst her¬
gestellt hatte. Gegen dieses Urteil legte der Staatsan¬

walt Berufung ein, mit dem Antrag, die Strafe zu er¬
höhen. Von der Strafkammer des Landgerichts wurde
jedoch der Einwand zurückgewiesen, so daß es bei der
immerhin bemerkenswertenhohen Geldstrafe blieb —
Ein Einwohner aus B. war auf einer Mühle beschäftigt
und bat wäbrend dieser Zeit seinem Arbeitgeber etwa
17 Hühner mehrere Mettwürste und etliche Sacke Korn
und Kunstdünger entwendet. Er wurde wegen fchweren
Diebstahls und wegen einfachen Diebstahls sowie Unter¬
schlagung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Bremervörde. Ferienkinder  e r h o l t en I i ch.
Rund 100 Kinder aus dem Kreise Vurgdorf haben m
diesen Tagen den Kreis Bremervörde wieder verlassen,
nachdem sie hier etwa vier Wochen zur Erholung wei^
ten. Die-Kinder haben sich recht gut erholt, vielfach
konnten Gewichtszunahmen festgestellt werden. Für
Ende September werden weitere 100 Kinder aus einem
anderen Eau erwartet.

Lüneburg. Hilgenfeldt kommt nach  L ii n e¬
bn rg  Der Oberbefohlsleiter (m Amt für Volkswohl¬
fahrt Hilgenfeldt. der am 30. August nach Luneburg
kommt, um u. a. die Dienststelle.nach ihrer Ueberstehlung
in die Gauhauptstadt zu besichtigen, wird am 31. August
in einer Großkundgebungsprechen. .

Stade. Noch gl i mp fl i ch ab g e l a u fe n. In Hem-
bockel fiel ein neun Jahre altes Mädchen von einem
Baum von zehn Metern Höhe. Im Krankenhaus wurde
ein leichter Riß der Wirbelsäule festgestellt.

Oldenburg. Acht Monate Gefängnis für
Ueber) all auf ein  P f l i cht j a h r m a d chen.
Der 25jährige Holländer B. hatte am Morgen des
11 Juni mit Arbeitskameraden viel Bier und Schnaps
getrunken.- In diesem Zustand fiel er in Hankhausen
auf offener Straße ein läjähriges Pflichtjahrmädchenan
und warf es auf das Steinpflaster. Als das Mädchen
um Hilfe rief, hielt er ihm den Mund zu. Die Bäuerin
und ein Knecht waren aber trotzdemherbeigeeilt, be¬
freiten das Mädchen und verabreichten dem Holländer
eine gehörige„Abreibung". Vor Gericht sagen die Zeu-
gen aus, daß der Angeklagte wohl stark angetrunken,
aber nicht sinnlos betrunken war. Er ist geständig und
wird zu acht Monaten Gefängnis verurteilt unter An¬
rechnungder Untersuchungshaft.

Varel. Durch eigene Schuld schwer ver¬
letzt . Ein Unglücksfällereignete sich aus der Land-,
straße Driesel—Vlauhand. Ein Kölner Junge besuchte
seinen sich hier aufhaltenden Vater. Er uyd der Sohn
des Bauern E. fuhren mit dem Rade auf der Straße
zwischen Driesel und Vlauhand. Als ein Lastauto an
ihnen vorbeifuhr, versuchten die Jungen mit demselben
und im gleichen Tempo zu fahren. Als E. einsah» nicht
Schritt halten zu können, rief er seinem Kameraden zu,
langsamer zu fahren. Hiervon wollte dieser aber nichts
wissen, und so kam es, daß er dem G. in das Hinterrad
fuhr, stürzte und so unglücklich auf das Straßenpflaster
siel, daß er sich einen schweren Schädelbruchzuzog. Em
Arzt leistete dem Verunglückten die erste Hilfe und
sorgte für die Ueberfiihrung ins Krankenhaus.

Unsere Loortmeläimyen
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Amerika verlor einen Weltrekord
Deutsche N-itwnalstassel lies 4X800 Meter in 7:30,S

Die große Nationalstassel der Braunschweiger Eintracht
wurde am Sonnabend auf ihrer vorbildlichen Anlage mit
einer Glanzleistung der deutschen Mittelstreckcnläuser einge¬
läutet . ' Im angekündigten Versuch aus den von den USA.
gehaltenen Weltrekord über 4X808 Meter mit .7:33,8 glückte
«S unserer Nationalstaffel, diese Leistung mit 7:38,3 ganz be¬
trächtlich zu verbessern. Die itdue Rekordzeit ist noch besser!
als die Leistungen der Amerikaner Im Jahr« 1938 mit 7.35,2
und 1941 mit 7:34,5.

Das Vorhaben schien in letzter Stunde noch gefährdet , da
Giesen, der schnellste Läufer der deutschen Rekordstasfel, ab¬
sagen mußte . Für ihn sprang der Münchener Postsportler
Sehbert ein , der mit der , weitschnellsten Zeit als erster Lau¬
ser mit 1:52,6 seinen Einsatz vollaus rechtfertigte . Gran lief
seine Strecke sodann in 1:53,7 herunter , Kaindl war dagegen
diesmal mit 1:54,8 etwas langsamer , aber Rudolf Harbig
machte in einem prächtigen Lauf mit der glänzenden Zeit
von 1:49,2 alle Zwcisel am Gelingen zunichte,

Rund um den Mrgerpark
Heute beginnt mit Start und Ziel 188 Meter vor der

Polizeiwache an der Parkalles um 9.l5 Uhr das traditions-
reiche Radrennen rund um den Bürgerpark auf der 5188-
Mcter -Rundstrecke Parkallec —Waldschlößchen—Findorssallee
sTorskanal ) —Hollerallee—Parkallee über 28 Runden mit ins¬
gesamt 162 Kilometer . Ausrichter ist wieder der RV, „Rad-
tonristcn -Sport -Wanderer ", der bekanntlich auch das erfolg¬
reiche Bremer Hänscrineerrennen in der westlichen Vorstadt
aus der Taufe gehoben hat . Wertvolle Ehrenpreise bekannter
Bremer Radsportpionierc wie Hermann Fcise, Adolf Gamper,
Wilhelm Dollenberg und Georg Mehrmann werden dazu bei¬
tragen , daß sich das stattliche Feld der Startenden in den vier
Klassen erbittert « Kämpfe liefern dürste.

Tlordsee-Sieger in Vreslau
In diesem Sommer werden zum erstenmal die Sommer¬

kampsspiele der Hitlerjugend zusammen mit den Jugend¬
länderkämpfen in Brestan vom 25. bis 31. August durch¬
geführt . Gebiet und Obergau Nordsee (7) schickenihre besten
Wettkämpfer und -kämpferinnen , die sich am Gebiets - und
Obergausportfest in Celle durchgesetzt haben . Es starten u . a.
vom Gebiet Nordsee: Baun 91, Albert Fischer, Oldenburg,
Kugelstoßen : Bann 235, Hans -Jürgen Kienast , Wesermünde,
168, 288 und 488 Meter Kraul , 168 Meter Rückenschwimmen;
Bann 75, Hermann Hengstenborg, Bremen , 188 Meter Rücken¬
schwimmen: Högermann , Kothcr , Kicnast , Lagenstaffel:
Bann 75, Klans Wegener , Walter Blume , Bremen , Tennis;
Bann 382, Hans Fischer, Delmerchorst, Kleinkaliberschießen:
Bann 75, Fritz Schwalda , Bremen , 188 Kilometer Schnellig-
keitsradfahren , 1886 Meter Zeitfahren und 1886 Mctex Mal¬
fahren.

Bom Obergau Nordsee (7) werden u . a . teilnehmen : 11n-
tcrgan 91, Röschen Büsing , Oldenkmog, Hürdenlauf und
4-inal -188-Meter -Staff «l : Hilde Siemer , Oldenbürg , Kugel¬
stoßen, Diskus : Nntergau 75, Christa Rademacher/ Bremen,
188-Meter -Laus BDM .-Werk; Hannelors Keil, Bremen , 18ltz
und 266 Meter Brustschwimmen ; Herta Riekens, Bremen,
188 und 488 Meter Krans ; llntergau 285, Hannelore Kisnast,
Wesermünde , 186 Meter Kraul . An den Gymnastikvorführnn-
gen nehmen neun Sportwartinnen des Oberganes Nordsee teil.
Am Sonnabend fahren sämtliche Teilnehmer des Nördsce-
gaucs von Bremen ab.

Zußball in Bremen
Werder — Hastedt

Dienstag steigt der Hauptfuhilärimskampf der Hastcdtsr ge-

vionrtsg , 1- .18 Uke PIsli : Isleobvbsrg
lubilsumirpiol

gen Werder . Es wird hier zu einer reizvollen Begegnung
kommen, da die Hastedter gut in Form sind. Im letzten Spiel
wurde der jetzige Stadtmeister ASV . Blumenthal mit 5:1
verdient geschlagen. Werder ist Favorit , doch die Hastedter
haben den Platzvorteil ! Wird es eine Ueberraschung geben?

ASV . Blumenthal — Tura Gröpelingen
Als neugebackener Stadtmeister empfängt nach längerer

Zeit aus eigenem Platz der ASV die Turaels . Für die Blau¬
roten ist es gleichzeitig eine Generalprobe sür die bevor¬
stehenden schweren Spiele in der Bereichsliga . Die Turainann-
schaft, die verstärkt durch einige lirlauber antritt , will be-

-weisen, daß sie auch heute noch bereichsklassenreis ist. Die
letzte Begegnung ' zwischen diesen beiden Rivalen endete zu¬
gunsten der Gäste. Vorher stehen sich- die beiden L Garni¬
turen gegenüber . . . 1

KLV . MumvnrksS * Vurs
Sonntsg, 14 vkr, korrtksurplsir

Sommerspiel -Vorrunde in Vberliausen
Die Vorrundenspiele für die Deutschen Sommerspiel -Kriegs¬

meisterschaften werden in vier Gruppen ansgetvagen . Die
Mannschaften des Sportbereichs Nicdersachsen kommen hierbei
mit den Meistern der Bereiche Westfalen , Nicderrhein , Mittel-
rhein und Hessen zusammen . Die Vorrundenspiele dieser
Gruppe sind in Oberhausen . Da nur die Gruppensisger für
die Endpiele am 6. und 7. September in lllm zugelassen
werden , wird es in der Vorrunde schon zu heißen Kämpfen
kommen. Das gilt ganz besonders sür die Faustballspiele der
Männer , wo der Niederfachscnmetster Blumcnthaler Tv . das
Erbe des Braunschweiger MTD . gut vertreten muß . Die
Gegner der Blumcnthalcr sind zunächst einmal TSG . Fürth
im Vorspiel . Wer dann weiter mit Blnmenthal zusammen¬
kommt, hängt vom Ausgang der weiteren Vorspiele ab . In
den Faustballspielen der Frauen wird Niedersachsen durch den
Braunschweiger MTV . vertreten . Auch in der Altersklasse
der Männer ist MTV . Braunschweig beteiligt . Hart um¬
stritten wird der Sieg in den Korbballspielcn der Frauen
sein , an denen als Niedersachsenmcistor der Bremer Mann¬
schaft des Waller DSD . beteiligt ist.

kuropameisteischaften der slmateurboker
Der mit der Ausrichtung der Europameisterschasten be¬

traute ungarische Aamateur -Boxverband gibt einen neuen
Termin bekannt . Die schon zweimal verlegten Titelkämpse
sollen nun an den Tagen vom 8. bis 12. Oktober in Budapest
abgewickelt werden.

kanu -vereichsmeisterschaft von TUedersachsen
Aus der bekannten Rennstrecke am Osterdeich wird heute

Sonntag die Kanu -Bereichsstasselmeiftcrschast von Nieder¬
sachsen ausgetragen , mit deren Durchführung die Bremer
Kanu -Rcgatta -Bercinigung beauftragt wurde . Neben den Bre¬
mer Vereinen nehmen teil Mannschaften von Paddel -Club
Hannover und Büssing -NAG. Braunschweig . Da die besten
Mannschaften am Start sein werden , ist mit spannetiden
Kämpfen zu rechnen, deren Ausgang völlig ungewiß ist. , Zu
gleicher Zeit wird eine gebiets - bzw. obergauosscne Jugend¬
regatta über die kurze Strecke ausgetragen . Am Start sind
Mannschaften aus Bremen , Hamburg und Wilhelmshaven.

Pferdesport am Sonntag
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 15 Uhr ). 1. N.: Serigny , Paprika,
Ooanita . 2. R.: Wirbelwind , Gnndnla , Dorfschmied. 3. R.:
Kästet, Werner , Hquein. 4. R.: Ilona , Reichspaladin , Simiha.
5. R.: Mitras , Kristall , Glockenblume. 6. N.: Nuber , Donau-
ivclle, Erntedank . 7. R.: Konquistador «, Amnestie, Festival,

Baden-Baden (Beginn 14.38 Uhr). 1. R.: Lidalgo , Reichs-
füvst, Teudone. 2. R.: Autasort , Amnlstt , Pfiffikus . 3. N.:
Farida , Hidalgo , Adelgllnde. 4. R.: Nuvolari , Orator , Meer-
taucher. 5, R.: Aragonvis , Slnvkow , Impuls . 6. N.: Atis,
Pompefus , Pontus , 7. R.: Gaoina , Aela , Endkampf.

München (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Ruhpoldinger, Droken-
beog, Fama . 2. R.: Brutus , Aogentello, Falkenhehn . 3, R.:
Ouatre a Quake , Sherrh Eobler , Die Gewünschte. 4. R.:
Candida , Spieler , Goldfine . 5. R.: Friedrich , Aurelius B,
BerMnde . 6. R.: Pan , Rufus , Galalith . 7. R.: Aiephisto,
Tringuelage , Perkup.

Af ' L ', - . - - I vcu /anFfä/rrtg Leu-ä/rrte. un-cstäcklicste Lonmrolerunxzmttrrck(/rSi von Lalkz-/) . für ro/rs unck ^e/coccktts!
15>üastrs mir llnei ostns 2ncLsr in Zub-nckexkä-ern. Ver»ke1ier: f >lko,  vorkmunck , ?oit/ack 22Z. Nu/.- Z47Z2.



V ) - KIsinsnrsigsn
Kamera,

24X36 — 6X6,
lichtst. Optik, a. l.
Rolleiflex 4X4 od.
R. cord.

Tel . 48 57 26

Für Brautleute!
Wohn- u. Schlaf-
zim. zu verkaufen
Brem.-Ostcrholz,

Lsterh. Landstr. 9
Sonntag tv Uhr

Gebr. Kommode
zu verkaufen.
Mahndorierstr. 8a
2schlas. Bettstelle

m. Ausleger, eine
pitchpinc Küche,

Hastedi, Mahn-
dorser Straße 22

Fortzugshalber gut erh. eich. Eß¬
zimmer, Biisett, Kredenz, rd. Aus-,
ziehtisch, Wanduhr, Stühle , mod.
Hängelampe.

Langewiercn 811, links.

iiermsrkt I » eirst Laksuk

Wegen Ausgabe
Hcitzmangcl

(Gasheizung)
preiswert.
Angeb. u. W 1947

kilirklmÄliki
Eßzimmer

MülMk!
u. viele andere

klsinr , iftcftg.
Abbentvrstr. 16g

Kompl.
Herrenzimmer

zu verkaufen.
Preis 60» RM.
Bicringer, Bre-

merhavenerst. 94a
Besichtig. Sonntag

von 9—12 Uhr.

Elektr. Klavier (a,
m. d. Hand zu spie¬
len, Hupfcld) qeg.
Handspielkl. z.. isch.

Tel. 54 6» 15

2flamm. Gasherd,
fast neu.

Sansastraßs 60
Holzwaschwanne
Sylter Straße 8

NkllkI' lWlll!,
Größe 2,25X3.25.
Angeb. u. I 1134

Spring - u^ oHO

5ckuk-
maekef-
ru»ii:ii-i.8i8lkl!

Schirm, rot. Grisf
a. d. Wege Busestr.
— Hartwigstraße,
Linie 7, z. Bahn¬
hof verloren. Geg.
Belohn, abzugeben

bei Hasemann,
Llohdstraße68

Paar 25 Psg.

Lbernstraße 62/66

Vetünüea
Stativ . Abzuholen

Nordstraße 28» I

üvpotkeken

4»»» RM.
von Selbstgeber f.
gute Hypothek.
Angeb. u. M 1020

Vei ' Iviriik

l weißer Tcrrier,
kleine Rasse.
Kamphoserdamm6

Woltmershausen
Zwei 12 Woch. alte

Schäserhunde
abzugeben. I» Ab¬
stammung.

G. Becker,
Habcnhausen,

Pfarrfeldsweg 36
8 Wochen alte
Airedale-Terrier

best. Abstammung
mit gr. Stammb.
zu verlausen (nur
ab 1» Uhr).

Fesenseld 7 1
kOntlnukeu

Gelbl.-Wß. Kater,
a. d. Namen Peter
hörend, entl. Geg.
Belohn, abzugeben
Hamburgerstr. 102

Zement¬
tüten

strebsam. Mann,
41 I ., evgli, 1,55
groß, wünscht Be¬
kanntschaftm. gut-
mür. Fräulein od.
Witwe, möglichst
vom Lande, zwecks
späterer Heirat.
Angeb. u. G 1932
Jg . Mann mit kl.
Hörfehler, 26 I .,
1,65 gr., sucht ein
liebes, solides Mä¬
del zw. spät. Ehe.
Nur ernstgemeinte
Bildzuschr. Z 6900
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Hcmclingen
der Bremer Ztg.

MSllMiM
Ankaut —Derkaui
L.«eineL6o

Fedelhören I

Verdunst,
j. Groß. Reiners

Landwehrstr. 21

fMlll-
Völ'ljlll .-kkl !«

Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Ruft 2 42 73
Neuer Pelzmantel
(Antilope) zu vcrk.
Angeb. u. L 1936
Graues Schneider¬
kostüm, ab 1» Uhr
Osterdeich105 pt.
Origin. Philips

Radio, 5 Röhren
(Allstrom) neuw.
gegen bar. Besicht
sonnt. 9—12 Uhr
Aus d. Howisch 14

2. Etage rechts

Für 5» Pfennig
erhalten Sie schon
eine BZ.-Klein-

anzeige, die Ihnen
viele günstige An¬
gebote bringt. Die
große Verbreitung

sichert großen
Ersvlgi

Ein gutes
schwarzes Klavier
zu verlausen.
Angeb. u. E 1130

Zweier-Kajak
mi! Höchster, und
Segel zu verlaus.
A. d. Hohwisch1»

Ruft 4 18 24

Möbliert. Zimmer
m. Kochgelcght. an
ältere Frau.

Vagtstraße 11
Möbliert. Zimmer
zu vermiet., etwas
Hilft erwünscht.
Gabelsbcrgerst. 33

und ein Sozius zu
verkausen.
Schwarz. Weg 2011
Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verk. Bunten-

torsteinweg 495

1—2 möbl. o. leere
Zimm. zu vermiet.
Adresse b. Verlag

NilMlBWII
säst neu, ab 7 Uhr

Andrecstraße48

WÜLl'WW
Hamburgerstr. 63.
Vollst. Bett, H.- u.
Damcn-Fohrrad.

Hast. Hccrstr. 521.

Lsrl 14. Srotks

^II - ^
SO

N.MMM
Asck ».

XinclSfkIossNs
»iincl .-Lckutrglllt

Xrsnksn« sgsn
»( rstrmsnsckstt.
ttrUcksn
»lrUcksnksppon
l.slbdin «tsn

dlsbsldinclen
Lsbslbruckbsnct.
k4sbslptlsrtor

ptlsrisrvsrdsncls
plstttuksinlsgsn
pulrukrsn
krssgsnrglössr

Gut erhalt. Couch
aus gutem Hause.
Angeb.  u . K 1135

Ankauf von

MkIllMIll
Zimmereinrichtg.

Geldschrk.. Teppich
üllpomlilikln

Heinz, Rut 5 »6 »8
Abbentorstr 16-,

Eisen- und Blech¬
schrottsowie sämt¬
liches Altmaterial

81«
Neukirchstr. 24

Rut 8 14 52
P i st o l e n

auch große
Mauser

mit Kasten kaust
Bernhar  d.t,
Büchsenmacherei
Fedelhören 69

Tu . Staubsauger,
auch reparaturbcd/
Angeb.  u . T 1019'
Kleiner guter
llMlGklllM
Kinderklappstuhl,
Lausheckund
Wipproller.

Rode.
Landwehrstr. 153

Lckrol » <

M

Somsntianälund

Maler od. Spritzer
zur Aushilfe evtl.
für abends und
sonntags. Stein,
Hastedter

.Heerstraße44'

Wer möchtem. in
tell. büjähr. Frau
m. leichtem Gehör-
fehl. Jntercssenge-
meinsch. Pflegen?
Angeb. u. M 4562

Frü/rer ein ^?rob/em -
/reute Le//)Ftner §tänMe/r
Vi/isvisl vssnünktigsi ist ctock cfls ksutigs ^ ukksssinig
unssise geollsn ösriskserskl unct vislsn sirsuncis,
!<!ssnsnrslgsr > kür „ flies " Isftung ru bsstsüsn . 8is
gskörsn so such in clis „ öl ." , ctis visis Isties un-
snlivsgt flies Inlsessssn vseteslsn kst . Loegsn 8is
nun cisftfl , ctsl ) ss noch bsssse zviecl, clsnn „öl ." -
Xlsinsnrsigsn sinct bliiig unct wirlcllck sekosgesicti!

Ois geoös ^ uklsgs mscftt 's!

S . Äcewe;
ksumstesks 56/58
«ru» 8 27 « ll. 8 27 4!

Kleine Landstclle,
14 Morgen, Nähe
Brinknm, modern
Hans, Stallg .. Gar¬
ten. Pr . 25 000 ^7
Lüllmann, Mast.,
Utbremer Str . 169

Gr. möbl. Zim. a
j Mann 0. Mädch
Zwinglistraße 128

Rcmbertiv. Wohn-
u. Schlafzi., teilw.
möbl.. m. Ztrhzg.
u. Küchenben. an
berüsstät. Dame,
Angeb. u. V 1946
Möb -iertes

Zimmer
Carlshasencrstr. 29
Möbliert. Zimmer

Am Deich 87 II
Möbliert. Zimmer
an sauber. Herrn.
Sebaldsbrücker

Heerstraße 89,
Seiteneingang

Vei liuuk

Einen Bauplatz
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres: Bau - u.

Wirtschaftsge¬
meinschafte. G. m.
b. H. i. L., Baum-
wollb. 312 6 , III,

Ruft 2 60 20

liinikereniieb

Suche eine Parzelle
3-400 qm. m. Obst¬
bäumen u. gerän
miger Bude in der
Nähe Perl. Hemm-
str. od. Nürnberg-
viertel. Angeb. m.
Prcisang . N 1938

Bauland
900—1000 gm

kamen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter O 7814

Oesekükte
u. eine Kantine

a. eig. Rechnung
zu übernehmen.
Angeb. u. O 1139

Srsmsn

»trsks 16/17

Ssi 8s6srf plä
gsn 8is s >ct > sio

s k r m s r>0 "
wirci sts !8 rickilig

ssin!

iJm Zentrum 1 gr. Kontor,
levtl . mit Einrichtung, Kontor-
i gemeinschast und Mitarbeit durch
Iilns sowie guter Lagerraum zu
I sammen oder getrennt an solideIFirma für Kricgsdaucr.
IAngebote unter G 1132.

ttuckelrisös
möd > U/oknunß
Wohnzimmer. Schlaszimm.. Küche
und Bad mit Et -Heiz. z 1. 9. 1941

Auflagen unter B 9452

M0-8!glll' una lkl'N-
II'SlI8l!lII'l8. lggKI'UNg

u . Pope
kosonvtreek « ^ k? u L ! k> 7L

Biete 4 Zi. u. Kü„
Nntcrh. i. Westen
gegen abg. Etage,
2—3 Z. m. Zubeh.
Angeb. u. Z 1950

Suche:
Einfamilienhaus

mit Garten, Ge¬
gend gleich.

Biete:
Treizimmcrwohn.
im Zentrum.
Angeb. mit Preis
unter P 7865

kemumrüge
Wohng -Nachw
MöbellagerungV/iikelm
Ko5ebroc>«

Breitenweg 28

Kinderstiefel,
Größe 30/31.

Preisangcb . unter
Z 6825 erbeten

tztzsrcis tzckikglisci
cts»
»48.-

Vollcsvvolilkskei!

In guten.  Zustande befindliche
2. Etage des vorderen Osterdcichs
(5 Z. m. Bad u. Zub.) zum Miet¬
preis von mtl. 95 RM. gegen eine
gleichwertige Etage des Ostcrtor-
viertcls zu tauschen  gesucht.
Angeb. m. Beschreibung der anzu¬
bietenden Wohnung u. M 1137.

kielgesucke
Z. Ehep. s. 1. 10
3-Zim.-Wohnung
mögl.Gröp.,Walle,
Utbremen.
Angeb. u. B 2727
1- oder 2bett. mbl.
Zim. m. Kochgelcg.
in oder außerhalb
Bremey. dringend
ges. Preisang . un¬
ter A 1126
Alleinst. jg. Frau
ohne Änh. j. leer.
Z. u. Kü. 0. Kochg.
Angeb. n. I 1934
Gutes möbliertes

Zimmer
m. Kochgelegenheit
mögl. Nähe Doven-
torspost, Arbeits¬
amt od. W.-Decker-
haus ab 1. 9. 41
v. Dame i. Staats¬
stellung gesucht^
Preisangcb . unter
B 1127 erbeten.

So billig
und besonders

so «rsolgreich
ist die
BZ.-Kleinanzeige

für Stellengesuche
und Angebote.

An- und Verkäuse,
Mietgesuche,

Vermietungen,
Verloren >

Gesunden usw.,
daß alle überrasch!
sind. Lassen Sie
sich auch über¬

raschen!

Jg . berusst. Ehep
sucht Schlaszimm.
u. Küche, am lieb¬
sten in Horn oder
Oberneuland.
Angeb. u. K >935

oxu/ .-
U/sssn

kaufen sofort

Ulei ß8ll!»WlE.
Hol 4 2S41 , » iz/5

Berusst . Ehest. ?.
2—3-Zimmer-

Wohnung
75 a. oußerh.

Angeb. u. M 1937
Prns. höh. Beamt.
j. Sept . od. später
ruh. abg. 4-Z.-E.tg.
Augeb. u. P 1940

uche eine
Wohnung,

2 Zimm. u. Küche.
Angeb. u. D 1129
Junge Dame iuchl
1—2 ruhige, teil¬
weise möbl. Zimm.
mit Bett u. Klei¬
derschranku. Koch¬
gelegenheit. Bis 20
Min . vom Brill.
Angeb. u. N 7817

Möblierte Zimmer
Zu melden

Focke-Wulss Flugzeugbau G. m. b. H.
Gefolgschaft L

Brcmen-Flughasen

4 Iimmei', Kiicke, 8s6 umi llekenrsume
in Bremen oder Umgebunggesucht. Tausch¬
wohnung in Wilhelmshaven vorhanden.

Angeboteunter T 7866 erbeten.

Lütomsrlik

VLV7
unc! ^ sriclsrss

W 24
Personen - un6

Uetsrwsgsn
sowie

l.SStiWSgSN
Icaufen solori

8eHlMi L«oett
>Vsrlc

Scklsgstersir.
Kuf 42841,

4 14 75 ^

^Segen < ssss
lesufen wir
gvbrsuckts
psrsonsn-

wsgsn,
Usfsrwsgsn.

û. k4otorr8c1sr,
^ngsbotsso-

IloN erdsisn.

vuncigssrrl
L Sokn

kuf 5 24 Z1

licklUlNllllll '!'!!!!
Tcleson 8 3164

ttl'slilsill'reug-
«svsi 'silii'en^

vuncigssrcl^
8ostn

psissenslr .123

Sitte svsrcbneiöen

gkMÜlNIIIMIIlMk
vortsilftstts

d1öl,sl-

tagsssung
krieclriek koknv

pstsssnslrssts 78/Zll
S.-dlr. 4 40 75

WVKW
Wsgsn

Î otorräeisr
krsstrtsils

ksparolussn.
vis 8psrislis »sn

eiskür rinel

lftstke!össt.28-ZlI, kshnllossfl.13,14 .

Gut erhaltene
Kinder-Schuhe

oder -stiesel,
Größe 3t/32.
Angeb.  u . O 7864

?P8!8K rsllll
für Herren-Gard.

Nachlatzsachcn
H. Kcrl. Knoopst.20
E.Faulfttr .F 50N86
Altgold. Silber,
Voikriegsmiinzen

kauit
Fr. Gentauer.

Sutsilterstr. 20/22
Gen 5, » /C4I/5945

6oI «I
un6 Silber llsuksn

41/L7«

lZaimmistunv'
l-sukl

l ». Lolts
vbsrnslrsgs 2L

< /z «1,5947
Ankaus von.

- Antiquitäten,
antiken Möbeln,
guten Gemälden.
Porzellanen usw.

Otto
Lokosnsr
Kunsthändler,
Lrsrnon

Börsendurchgang
Fernrus 2 49 81
Suche Dogcart,

2- oder 4rädrig.
Angeb ,u.  A 2728
Suche ein neues
oder ein sehr gut
erhaltenes

ÜMMl'I'glj
Angeb. u. B 1927

Rascnmaschinc
zu kaufen gesucht.

Hüneke,
Whckstraßo25

Gut erhaltene
Nähmaschine.

Tel. 3 94 15
Gebrauchte

WKIVM
zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter I 7859 v̂aovwelirstrohe

hiok« «,elte.30/SS
lelekon 24271

MSkällS
8ckroN
LttosoLsr
Lltyummi

Krlsk L Wssssl
Xsck ».

Seewenjestraße 7
Telekon 8 >2 91

Sonrtilsss

ttlglkikl'
Stimmg u. Rep

Gustav Adler
Busestraße 8a
Ruk 48 61 47

»nlloul - VsGouI

^örcZsus
Sovnvol-voks

kul r «s rr

Reinigung
von Bildern,

Restaurierung
von Oclgcmäldcn,
auch beschädigten,
crstkl. u. preiswert.
KunstmalcrWalter

Bremen,
Pelzerstraßo 6.

Nur schritt!. Ang

IM » 8
p68eakelä8S .ir.4308Z

Lckäälmgsdekämplung

Lloycislrsks 124 —

Vertilgung
s8mtllcks<

Ungerlofsr
ku » S 00 SS

Slellen-
Lvsedolv

Arbeitskraft
Außendienst.

Angeb. m. k. Le-
benslaus W 7872

2- od. 3mal wchtt
junge Frau

für vormittags.
Hastedter

Heerstraße33
Zuv. Hausgehilfin
m. etw. Kochkennt¬
nissen für Tag.

Rhcinstr. 661
Z. Rolloansertigen
tüchtige
jüngere Frauen

gesucht.
H. Wilh. Waltjen,
Ostertorstwg. 9/10
Jg . Mädchen tags¬
über s. kl. Haush.
Stille , Eröpeling.
Heerstraße 164 ck

Nähe Lindenhosstr.
Mädchen

für Geschästshaus-
halt gesucht.
Fr. Briiggemann.
Grambker

Heerstraße256
Eine Frau für die
Morgenstunden.

2—3inal i. d. Wch
Frau Wedemeyer,

Lindenhosstr. 7

Per sofort
1 Vsi'kLufss' (in)
1 öoisn

sofort oder später
1 kfm. l-slsti-ling
Frank Francksen,

Eisenwaren
Knochcnhaucrstraße16/17

ZU

(Radfahrer)

Heuere  Lesemappen
Fedelhören 38.

ŝ si 'fskissi Damen -:
fp >86U »' UNO! ^ I' lSSU »'

sucht
Orgelmachcr,

Eontrescarpe 82

Tüchtige männliche oder weibliche
Düi 'oki 'sft

aus sofort gesucht.
Kreisbauernschaft Bremen.
Ernährungsamt . Abtlg. ^

Altenwall 16

Suche zu Mitte Sept . evtl.
Oktober sür 3—6 Wochen

Ans.

Vs/öe însk ' innsn - unc!

Läuglingspfiegss ' m
nach Ahlhorn i. Oldbg.

Dipl .-Jng . Schwarting,
Munster (Lager) Pestalozzistr. S

Für Vorarbeiten sür den Bau des Hansa-Kanal«
werden sosort  mehrere

gesucht. — Auch Jugendliche (Schulentlassene)
können sich melden. Borkenntnisse sind nicht ,r.
sorderlich. Bewerber müssen gut zu Fuß und
möglichst mit Fahrrad ausgerüstet sein.
Meldungen am Sonntag , dem 24. August, von
bis 12 Uhr, Buddestraße 281.

Im Austrage: Frischkorn.

10

V/ir ousksn:
1 Wsckkslkulstor
1 Stenotypistin
kür ckss tectinlscde 8üro
1 Xontoristsin)
kür ckis Setrtebsleraoksuless,,
mögl . mit Xenntnisssn In Steuogrspsijx
unä kvlssakiuensckriki
1 klasckinensclireiberin
kür üss ftoknküro
1 Kontoristsinj oäer Stenotypistig
kür ckss dcksgsrin
1 I-oknduckkalter
1 Registrstor oäer Voten
kür ckts Lxpeckitioaesbteilung.

LsverbunZsir in . Tsugnissdsakrikten
Isuk, Angabe cksr Qsstsltsansprücks

A.tlcrs-Werks
^IltienßseseHsckakt 6 remen.

l-ebens-
srk, an

LelinSiclSs ' ikirisn
für unser Aenderungsatelier gesucht.

ThedicckL Co., Obernstraße41/jz,

!scls >-trl . nsu u qsdi . Vsilcoul
äuslauscd . «Zlsls , ksp » kalu >« o> , 0s 2kllkl»'. IM» psclissscb .r k̂ olossr-

8 11 40

Vetciunkelungsrollo
mkl Ssllsnsbcllebiung

wsrcleri sligslSfiigt
kusekrusnn

Kofsisll '. 49, bei kvlsvsrslf ., kuf 5 ov O7

Isnlscli sinvvancflrsi vsrsckslts
köiimircsis sisclsm . tiosts siüüicroft
längs tsbsnrckousr . k/urtsr grotir
ios . Ljii-iskl dickt . Lliom - Opt Z57

II », o . ir.
_  O . 4̂.

ä», läo»Is Vsrüunlcslungs -ruorollo.
«inkLoss- ksrtiss, kompl . 6r . 100 x 200 KL 3.—.
105x210 KL 3.25 usv . XUs 6röLso Lml/L^sr.

V. ^srnusröt. Ssrlln 62. LllssbsIlistrLgs 3V.

Wir suchen zum baldigenEintritt
1 Kaufmann mit tsclmisclisn Vorlcsrintnisssn
zur verantwortungsvollenund selbständigen Betreuungund
Führung einer Eesolgschastskartei und Statistik innerhalb
unseres Ausbildungswerles. .
Vorwärtsstrebenden Arbeitskräftenrst dre Möglichkeit einer
entwicklungsfähigen Dauerstellung geboten.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe der Ee-
haltsforderung, sowie des frühesten Eintrittstermins
erbeten an

„V/sssr " plugrsugidciu 6 »smsn 1

Werk in Norddeutschlandsucht:
sür die Zetchnungsausgabe im Konstruktionsbüro, sür tech¬
nische Registratur und für kaufmännischeRegistratur ein¬
schließlich Eeheimregistratur:
je einen gewandten mit der Materie durchausvertrauten
snskgisclisn ^lerm oclsk Doms (ic>so)
die über langjährige Erfahrungen verfügen, an bestimmtes
Auftreten gewöhnt sind und sich durchzusetzen verstehen, ferner
für den technischen Dienst:
sirisn jüngsrsri Kousmcmn o ^ srlsclimlcsi ' (ios>)
der möglichstschon Erfahrungen in Statistik und Termin¬
wesen hat. Beherrschungder Oldt-Schrist ist Bedingung.
GeeigneteBewerber wollen ausführliches Angebot unter Zif¬
fer V 52 358 an den Verlag richten.

Amateurs!

pkoiopapise , solsngs Vollst
isickt , nscti ru ksbsn bsi
Lkslisr unkl pkokoksn ^ Iung
Winülsr,  dlsicisflssts 707

Qsöftnsi /̂r4—6

tv allen  Grützen aus Ttofj and Papte»

leppiek - Dierrek
»SS RM 624 87

SsIclsckrSnIre
ttsrrvn -. kS- » . Seklsfrlmmsr . IkUcksn.
dlscklLrss . kinrslmödsl . kompl Usus-

»tönels . ssppieke
k . Vsssslmsnn , Ilsusnstr . 25 . K. : 8188!

Oolcß
unÄ Lilder

Laukl

Oslsflorslslnvesg
l-iukkllksrskrsvs 7
Sügsskroüs 51

II/4Z IllZ

-1

Vmiüge u.7ranspor»e
preiswert

Pagentornerstr «2
Ru« 4 00 67

Wir suchen
.1 Doms  unsers psmsclii 'sildonlcigs (1059)
die möglichst schon entsprechende Erfahrungen mitbringt und
Stenographie und Schreibmaschine beherrscht.
AusführlicheAngebote mit allen Unterlagen erbeten an
k̂oclcs , T̂ cligslis 8, Co . Q .m.k . X , Dslmsnkorst i. O.

^ontonStiri
mit Stenographie und Schreib-
maschlnen-Kenntnisftn z, z,

Lembeck - Motoren
Gröpelinger Heerstraße159/lsz

Kvntoi ' iLtisi
gesucht.

Brillen - Schmidt,
Obernstraße

Arbeitsfreudige jüngere
Xonion '8tm

(Stenogr . und Masch.) mit guter
Handschrift, evtl. langjähr. Dauer-
stellung, für gleich oder später.
Ernst Fricke jr., Komturstr. 2.

Xonton8tm
svtl.

für leichte Kontorarbeiten. Durch¬
gehende Geschäftszeitv. 8—17 llhr,
Angebote unter T 1944

Gut empfohlene
Hausgehilfin

welch« kochen kann für sof. oder
spät. ges. von älterem Ehepaar,
Etagenhaushalt.

Tel. 4 26 78, Parkall« M
(evtl. für «/« Tag)

^ksuriciliolis KisusgoMm
(auch ältere) gesucht.

Frau Martha Maethcr,
Berlin -Charlottenburg,

Schillcrstraße 3

Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt eine

^onioi -iLiin/Ltssiot ^ pigtin
für unsere Hauptverwaltung . Bewerbungen auch
von Anfängerinnen sind zu richten an

Osutsciis Qsssüsciiolt
rill ksltimg Lokisfbküciiigsi'

Hauptverwaltung, Bremen, Martinistcaße41
Fernruf2 57 82

Gesucht für sofort oder später mehrere

LeliulimLeliSi'
für Großbetrieb. Besoldung nach TO. 8.
Vorzustellen täglich ab 16 Uhr.

Haus des Reichs, Zimmer 358»

^siclisoklzsiisclislisi ^ r^ siisgou XVII

Noch einige geschickte Frauen
gesucht, welche Lust haben, sich ausbilden zu
lassen als

^6istcl6s -ung88el ) sst6i6si ' isi,
psImAlstSs -'m

Bei Einarbeitung angenehme Dauerstellung.

I? i8i6cli , 3ögsstkul ) s Zs/33

Ilkios

IIIIIIIIII

k-lls

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

M'schrcibcn usw.
Dipt .-Hdt.

Josesine Behrendt.!
Fehrseld 16

am Siclwall

5 i n w s n ci » e s i
»sl «s , « I,,s

Swcvolonsasl 2
0soSpsr !s >gsscvöU

Was Lsnbrocksn is »,
ist nick » ganr i

popsnrkrolls 1L » s »n. c. 4l/SV««o

klgenlielmfliisnrisiuiig
>lsuch flsliißsul, Umbsu,
Inrssnii5ktrungli5A.Imis
!I. lizlposheß vnkiinlibsk
rii mu 4,8 "/«/ilizen
-illkch 5teuschegün-
5tigte58su5pslsn.
Xorloplor« VvrmIMg.

I suck «Isr L >potkok

ksv5pslI <s556l ) etif5cIis8su -66M6lsi5cIiäftL6.
Islp/ig 01 , KeolMMg8b

5QlorHg« rwlrcksnilnsnrivi'ung
bsi 30 °/„ k gsnküpllsl

srloigloieko ^usbilcjung
wilci LugsriCliSfl in

Vrlvat-Nsnllsl !- 4
Sckols vomsvol 14 «v

vsglnnan am 1. 8spl
» . Sauckian , 0 !p >. 1i. 11.

Sehr niedrige
Slnzeigcnpreisc

trotz der erheblich
gesticgcncnAuflagc
und der Vcrbrei-
tungsdichte. (Man
spricht darüber u
über die Erfolgs
Möglichkeit.) Kluge
Bremer nutzen diese
Vorteile im eige¬
nen Interesse!

Gesucht sür sofort oder später mehrere

l-iiIf8LU ' b6lt6 »'

ŝ ^ Schuhinstandsetzungswerkstatt. Besoldung nach
Vorzustellen täglich ab 16 Uhr.

Haus des Reichs, Zimmer 358»
ksiclzsoibsflscliskist ^ rksitsoou XVII

ÜM »UM

i»» ^ isckvns
pliv .-ftlslicislssckuls
ös luks - siscftsckuls
liobkrsusnlkirckk . 8

kcks Xslksrinsnrlr . Kuk 28724

Î isus Xurss:
1 . September

pskSOdiilcn scislisisk lioiickkicui
soll : Ist —21  unk l- Ulr.

SOs-iUtsikttUkSk
/töklstvtkUKSk

siOlriscbflrliisdlOflSb
S75PI/tkIT !<OKS5
ki-isip/t/zkKUirLsi

lUkbUkklir/tibiikzis
S5 !r>-«siS/tUS8ll .0UKIS

lUotsn .-Ssg . Sopt . u . Ol -td .)

SO >-i >. 5 >sik4Ul -I >. h 7S — irosi 26865

Wir suchen für unsere Lohnabrechnungsabtei¬
lung zum baldigen Eintritt

6M6 I-.oIstnbuelstiiLiltsf 'in
Angebote mit tZehaltsansprüchenu. Angabe
'rühcstcn Kintrittstermins erbeten an

Srsmski -h/Iikiclolisk Lciiiffulikt ^ .-6.
Bremen, Tiefer 2

Ordentliche

ksirimocistsfnou
für Laden gesucht; )4ll Uhr.

Bei Stellenange¬
boten keineOrigi-

M . L H. Meyer,
nalzeugniffe ein-

Am Wall 148. schicken!

ksinmselstSfi 'susn
für verschiedene brem. Behörden u. Schulen
gesucht.
Meldungen in der Negierungskanzlci, Perso¬
nalabteilung. Langenstraße 76, Hinterhaus.

Ich suche noch

slsilZigs Î t-susp
sür leichte Beschäftigung bei guten Verdienst-
möglichkeiten.

o . 1̂ . Vogsl83pg
Tabaksabrik, Jndustricstraßc 2»

Vanrsekule kraniSenMx
Lnmslriung kllr ekis nsusn Ilurrs tügllel,

dir , p Ukr

oUrlsrnrlrsüs 144 « «u «: 8 47 77

Approb. Apoihclcr
energ.. s. Beschäs!

Jndust . o. Kauf
Pacht c. Apotheke
Bremen Umgegd
Angeb. u. H N33

Mittelsch. Kl. 6 s
Nebenbcschäft. im
Kausm. Reedereio
Ueberseeh.bev.,evl
spät. als Lehrling.
Angeb. u. S 1943

Weitere Stellen¬
angebote u. Stel¬

lengesuchesiehe
auch Seite 19

Junge Frau sucht Halbtagöstcllc
per sosort als

Xosstt0s -!8tM
Angebote unter C 1128.

Dsms
Mitte 40, arbcitsfr.. verantwor¬
tungsbewußt durchlängs. Tätigk.,
kauim. erfahren, Sprachkenntn.,
sucht Stellung . ^ ,
Angb. unter F 94' 6 beim Derl.

Zwei Männer, im Luftschutz aus¬
gebildet, jibernehmcn

6 l-o n 6IV o c Ists
Angebote unter N 1138.

«niltt ick doch
l ^ den °on 3

lĤ - ürÄ n un FU1
k-» ^ dar boben uBt Spn -U boben u
Wohnungd ^ ^ bens I
siegen- ^ „ioochte^ De Graoe:-- >
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sient aber bannig in k
k na em to, un all
Adrett. Jan harr ei
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ßommer int Neest seb
koppen harrn !e wegn

Veertein Daag late
Neest wegtoflaan. „Da
wi morgen all wat -
den amern Morgen
un en lüttien Nakedll-s-, 7>ar S uun ro
Been leeg dar. u >
Dat twede Ei war o
leeg wedder en Küken
-liek speerwietopen.
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Ja , rru mutt ick doch noch mal verteilen von de Leiden
Weltreisenden , von Jan un Meid . Mit veel Kunst
mit Sprickeln un Filtenkraam harrn se eer luftige
Wohnung dar Loben up dat ' Reitdack jo wedder trecht-
kregen. De Grabens seten vull Poggen . Dat wär in
de warmen Mainachten en Quarren , kunnst keen Qae
vull Slap kriegen . Blot wenn nachts asf un an mal
de groden grie >en Nagels dör de Lucht snorkden . un
wenn ste iem denn von unnen von de Eeer soveel Füer
un Jsen mt Gesicht hosten , denn geben se woll mal
hott mit eer gresig Konzert . De qrottsten Schrichers
harr Jan all obern Snabel namen . Na de annern
schulln ok woll minner weern . Meid seet nu all ober
veertein Dage up dre grode witte Eier . Wenn de eertz
utkömen , henn kregen se dat drock. De lüttjen Sluk-
halse stunnen jo jummer speerwiet open . kunnst faken
«ar nach gegen stoppen . Seen alleen mutz de Flunken
bannig ragen . Beide kunnen se mienleew nich vont
öuus abkamen . Ne , dat harr he fleten Jaar noch be-
leewt . Just in de Middagstied — he harr eben dat
<ne Been antrocken un wull grade den Kopp en beten
«nner de Flunken steken, do harr Meid em waarschoot.
En lüttjen swarten Punkt , nich veel grotter as en
Brummer , hung hoch in de blaue Lucht . Dat wär Peter
Hawk, de verdammte krummsnabelte Röber . Töv den
wull he kranzheistern ! H o ch . un denn cm in de Mööt!
Dar kämen ok all sien Helpsmaten an , kein twolv
Mann hoch. Ja . se wörn fix up 'n Posten ! Nu käm de
Fent aber bannig in de Kniep . Von all ' Steten statten
s« na em to . un alltogeern harrn se em dat Knick
umdreit . Jan harr em orndlich en topuult . En paar
aeelbunte Feddern harr he missen mutzt . Do leet he
sick fallen as en Sack . woll hunnert Meter deep . Un
denn streek he af . so fix . as he man jichens kunn . D«
Feddern harr Jan mitnamen . Se harrn den ganzen
Sommer int Neest seten , aber de Winter oder de Dick-
koppen harrn se wegmaakt.

Veertein Daag later , do wär Meid nich Meer von ' t
Neest wegtoslaan . „Dar röögt sick wat . Kann wesen , dat
wi morgen all wat Lüttjes int Neest hebbt !" Richtig,
den annern Morgen , do wär de een Schillen all twei,
un en lüttjen Nakedei mit roden Snabel un swarte
Been leeg dar . „Susewind  schall he heten !" se Jan.
Dat twede Ei wär ok all bickt, un na en Stunnstied
leeg wedder en Küken int Neest . Dat harr den Snabel
aliek speerwiet open . Do heeten se't „Slukedaal " .
Mit dat drudde harr dat sien Noot . Dat ward all hoch-

Jan köm aber nich ut 'n Derfaat . Dar achtern Doorn-
knick harr he Wieschen Spitznees belett ' t . D« wär dar
kortens in Weken kamen . Dat Muusvolk heckte jo as
unklook . Dar dee he man «n good Wark , wenn he eer
de Sorg for de Panzen afnöm . Olben lüttje naakde
Muusbengels brochd« h« mit . Dgt Verdeelen leet he
Meid . Jan wull gliek noch mal na 'n Rechten seen , h«
harx dar noch wat jiepeln hört . Gegen Abend kunn he
denn jo noch maal bi Beernd Siemer sien Salaat langs-
kieken. Dar harr he anletzt so schöne, fette Sniggen
seen.

Ja , Jan kreeg dat drock. De Leiden Ollsten putzten
duchtig wat weg . Bloot mit Stolpersoot , dar harrn se
eer Leiden mit . Dat Kindgotts wör doch to krüüsch.
So 'n beten Muusnibbslee , dat much tor Noot noch gaan.
Aber wo schull Jan jummer son Kraam herkriegen ! 2a,
ja he harr dat jo all jummer seggt , mit bissen Na-
köömling , dar kregen se noch wat mit ! Aleid harr dat
jo nich waar hebben wullt . Na , se wull dat woll noch
ro befunden kamen.

Jan gung ganz deepdenkern dör de Roggensaat.
Süh dar , wör dat nich Minna Tuckerut , dat Rebhohn?
De harr he jo langen nich seen , dar kunn he woll mal
eben vorkieken . Wenn se ok woll wietluftig verwandt
rvörn , Minna flog dar nicht veel up daal . Ŝe geev
dar nix um , um bisse hogen Herren . Se schimpte un
sch'arsuterte as unklook . Jan leet sick gar nich ut 'n
Koors bringen , un he kreeg doch dre von de lüttjen

Küken faat ' t . Ds annern fiev harrn sick «her so good
versteken . nich mal Jan kunn se sinnen . Enen Dag
gung Jan dör dat hoge Maihgras . Wat much dat for n
Hüllen wesen ? Mal 'n beten in Ogenschien nemen!
O , wat verfeert he chck! Just vor em sprung . Anntzcn
Stummelsteert , do Hasenmudder up . Ne , wat gung
dat Frominsch tokehr ! Se trampelte mit de Fdöten,
schrichde em an un wull em jo woll meist to Kopp
gaan . Jan langde eer aber en mit sien spitzen Snabel
twuschen de Ooren , dat eer dat Füer ut de Ogen flog.
Do kunn he ok in dat Lager kieken. Sien Ogen fungen
meist an to glinstern , as he de fiev Jungen dar liggen
seeg. „Kinners , ji könt mi jo reinweg duern . hier
jummer so an de Eer rumtolopen ! Ji sind to wat
Hageres geboren . Ick will jo man mitnehmen ." Annt-
jen much sick anstellen , as se wull . Hulp eer nix ! All
fiev lüttjen Hasenbengels müssen dar an globen.

Na , bi bisse Kost schulln de lüttjen Aebärs sick woll
rutmaken . Bloot an Stolpersoot dar wull un wull nich
recht wan ankamen . De beiden ollsten worden all
mit deegde Poggen fertig , do wör se noch jummer bi
Sniggen un Müüs ' . Susewind un Slukedaal harrn all
rejelle Feddern . do schoten bi Stolpersoot eertz de ersten
Pielen . Ok Aleid maakte sick nu eere slimmen Gedan¬
ken. Wo ichull dat bloot weern ? De Dage worden all
wedder korter . Hier un dar stund all Roggen in Hocken.
Se müssen jo mit 't Fleegen anfangen ! Mit der beiden
Groden dat harr kenn Not . Se wuppflunkten all so
vermögen un gungen sogar all upt dat Heidfarst längs.
Stolpersoot leeg jummer noch dar un harr nich mal
Lust , uptostaan . Wat wulln se bloot maken ? Jeden
Dag kunn de „Generaal " kamen tor Besichtigung.

Jan wör mit de beiden Groben ant Exerzeern . Suse¬
wind wör all twemaal na dat Nahberdack roberwefen.
De kunn sien Poggen all bald sulben söken. Slukedaal
leet sick dat ok nich ankamen . Wat Susewind kunn , dat
mutz se ok trechtkriegen wenn se ok en beten wat vulli-
ger wör . Dat waarde keen acht Dage , do trock Jan
mit de beiden af na de Wischen . O , wat wörn se stolt!
Wenn se de „kalkwitten " Been 'n nich harrd harrn,
kunnst keen Verscheel gegen den Groben marken . De
mitten Been 'n worden bald sauber , as se en Tisdlang
dör dat hoge Lebergras gaan wörn . Jan wär mit de
beiden heel tofreden un nieende : „Wat jo nu noch feien

Utclknuny

Nun schweige mir jeder von seinem Leid
Und noch so großer Not!
Sind wir nicht alle zum Opfer bereit
Und zu dem Tod?
Eines steht groß in den Himmel gebrannt:
Alles darf untergehnl
Deutschland, unser Kinder- und Vaterland,
Deutschland mutz besteh«!

zViN Vesper.
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deit , dat möt ji mit de Ogen sielen . ^ Bi ' t Upflegen
jummer fein gegen den Wind stellen ! suh so!

Aleid harr sick amangs mit Stolpersoot afmaraqr.
Jummer dreev se eer wedder up den Neestrand un
maakte eer dat Wuppflunken vor . Aber wenn se man
eben den Puckel breit harr . seet Stolpersoot all wedder
in ' t Neest . „O . du Fuulpuuk von Deern , wullt du ^mal
hoch ' " Un se nuschte eer en paar mit den spitzen sna¬
bel . Dar stund se wedder up den Neestrand un keek na
unnen . So wör rein beswiemt . Dat word eer ganz
swart for de Ogen , un se seielt « koppheister na unnen.

Karo . de grobe Jagdhund , harr sick bannig verfeert,
as so so dünn bi em daalsullt . He blaffte bloot kort up,
un as he seeg, dat se sick noch rögen de, kreg he eer
bi 'n Hals un slog se sick en paarmal um de Loren.
Do wör dat Ute. . ^

De Wind gung all ober den Haberstoppel . Wenn de
Daak morgens weg wör , denn wör de Lucht so klaar
as Glas . Krammtsvagels un Drotzeln seten in do roden
Vogelbeeren . Hoch boben an den blauen Heben trocken
de Aebärs eere Kringe . Se koppelten sick. Woll dartig,
veertig Stuck kämen tohop . De Jungens , de eeren
Drakon dar stiegen leten , müssen den Kopp arig ^ in
den Nacken leggen . wenn se jem seen wulln . „suh
dar , wat 'n Masse Segelfleegers !"

Dat Neest up dat oole Strodack stund all lang leddlg.
Eenen gaben Dag wörn do Aebärs aftrocken na 'n Sü¬
den , wo dat ok i'n 'n Winter Poggen gifft.

Bruno Beter Lntoü

Der verschollene s >ohn / Von Äosef Ramp

nieende Jan . Aber Meid faarde em obern Snabel:
„Dummen Snack , sorg man, , dat wat up 'n Disch kummt !"

ilimjM
im ÄÄ, Uchl,
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2siebnung : llisAsr

Das Walten des Schicksals kann sich im Leben oft
merkwürdig zeigen . So ging vor einigen Jahren ein
Bericht durch die Presse über einen Landwirt aus der
Nähe von Eörz , der bei Ausbruch des Weltkrieges
Soldat werden mutzte . Er ließ seine Frau mit zwei
Buben zurück, und während er wacker an der Front
seinen Mann stand , versorgte die Frau in der Heimat
den Hos.

Zwei Jahre hindurch ging alles so gut , und jener
blieb vor der Kugel bewahrt.

Dann traf ihn aus der Heimat ein schmerzlicher
Schlag . Seine Frau war gestorben . Allein der Krieg
war darum nicht qus , und seine beiden Kinder kamen
zu einer Verwandten , die im gleichen Dorf wohnte.

Eines Tages geriet nun das Dorf in bangende Un¬
ruhe.

Feindliche Truppen rückten heran , und Granaten
drohten mit Unheil und Tod.

In eiliger Hast wurde das Dorf von den Bewohnern
geräumt . Auch jene Verwandte mit den zwei Halbwaisen
flüchtete angstvoll . Doch bei der überstürzten Kopflosig¬
keit geschah es , datz die beiden Buben von der Aufsicht
getrennt wurden.

In den nächsten Stunden ging die Gegend an den
Feind verloren , und von den beiden Kindern hörte
man nichts mehr.

Doch beim Vorrücken im geräumten Gelände stießen
die Italiener auf zwei einsame Kinder . Das ältere
der beiden lebte nicht mehr . Der jüngere Bruder aber
satz in einem Eranattrichter und weinte . verzweifelt.

Die italienischen Soldaten nahmen sich des Kleinen
recht liebevoll an . Sie fragten ihn aus nach Name«
und Herkunft . Doch der Junge war in seinem Alter
noch nicht so weit vor , datz er die Fragen beantworten
konnte . Mit vieler Mühe war nur zu erfahren , datz er
mit Vornamen wohl Mario hietz. Weitere Auskünfte
ließen sich bei dem Kleinen nicht holen.

Das Kriegsglück aber ging in diesen Tagen schnell
von einem zum anderen über , und kaum hatten die
Italiener das Erenzland genommen , da setzte von
drüben ein Gegenstoß ein und zwang diese zurück. Sie
konnten den Kleinen nicht im Kampfgebiet aufsichtslos
lassen , er mutzte den Rückzug schon mit »ihnen machen.

So wollte es der Zwang der Ereignisse , datz der Junge
vorerst bei den Italienern verblieb . Er wurde der
Sohn des Regiments genannt.

Doch das konnte nicht lange so gehen , dafür waren
die Gefahren zu groß , und sobald sich also Gelegenheit
fand , übergab man den Kleinen einem Waisenhaus in

Mailand zu weiteren Pflege . Hier wurde er in treue
Obhut genommen . Da man seinen wirklichen Namen
nicht wußte , nannte man ihn fortan Mario Bixio.

Es vergingen nun Jahre . Mario Bixio reifte zu einem
jungen und stattlichen Mann . Ueber seine Herkunft
war nichts zu erfahren . Sein eigenes Erinnern ging
nur verschwommen bis zu jenem Tage , da man ihn
hilflos im Eranattrichter fand.

Auch nach dem Kriege blieben die Spuren seiner
Herkunft verweht . Er glaubte nur dunkel , in der Nähe
von Görz zu Hause zu sein.

Inzwischen hatte Mario das Schneiderhandwerk er¬
lernt , und da sein freies und offenes Wesen auf jeden,
der ihn kennen lernte , eindrucksvoll wirkte , machte er
eines Tages sein Glück. Ein Schneider aus Mailand,
der kinderlos und auch wohlhabend war , nahm ihn als
Nachkomme und Erben ins Haus.

Mit dem Laufe seines Lebens hätte nun Mario zu¬
frieden sein können , er konnte gesichert in die Zukunft
hineinsehen.

Und doch quälte ihn ewig das Rätsel seiner Herkunft.
Das Blut seiner Väter suchte Heimat und Haus.

Aber das war nicht bei ihm allein so. Auch sein
Vater , der Landwirt weit fern , suchte und fahndete
seit langem nach ihm.

Heil und gesund war jener aus dem Kriege nach
Haus gekommen . Das heißt : in die Heimat . Sein Haus
dagegen fand er zerstört und verbrannt , die Aecker ver¬
wüstet , die Frau gestorben , die Kinder verschollen , der
Mann hätte wirklich verzweifeln können.

Er verzweifelte nicht ! Er begann entschlossen wieder
auszubauen , er ging an den Pflug , er pflanzte und säte
und bestellte energisch die heimische Scholle.

Doch ruhte er nicht , das Dunkel seines tragischen
Schicksals zu lichten . Er ließ Aufrufe los in verschiede¬
nen Blättern , er suchte und forschte im Lande herum,
auch Behörden spannten sich bereitwillig ein . Allein
alle Versuche blieben ohne Erfolg.

Eines Abends jedoch satz jener am Tisch und las in
der Zeitung . Ein italienischer ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer berichtete von seinen Erlebnissen der Front.
Viele Namen um Eörz wurden darin erwähnt . Und
plötzlich glaubte der lesende Mann , seinen Augen nicht
mehr trauen zu dürfen . Der Schreiber erzählte eins
rührende Geschichte. Erzählte von Mario , dem Sohn des
Regiments , der hilflos im Granattrichter aufgefischt
wurde.

Eine beklemmende Ahnung sagte dem Vater , datz hier
die Fäden seines Schicksals begannen . Er kam durch die
Zeitung deiü Urheber jenes Artikels bald näher , und
nach manchen Umwegen fanden sich endlich Vater und
Sohn . Zwei Jahrzehnte waren vergangen , seitdem sie
getrennt wurden . Der Vater war alt und gebrechlich
geworden , der Sohn stand dem Vater als Mann gegen¬
über.
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Man bilde in den waagerechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung:
1. Stadt am Bodensee : 2. Mpenpatz : I . Verwunderung : 4. Körperorgane fü us ) ; S.
S. Fahrzeug : 6. Handarbeitsstoff : 7. Seefisch : 8. Möbelstück : 9. Autounterständs : g
19. Kurort im Engadin ; 11. Kirchenliederdichter . — Die Buchstaben 'innerhalb der
umrandeten Felder nennen , von oben nach unten gelesen , drei Städte im Sudetenland . *0-

(^ uklösuvg in unserer morgigen Kusgabs ) ^

Do wäre das der Fall? Waschpulverund Seife muß
man klug einteilen und ihren Gebrauch auf Wasche und
Körperpflegebeschränken. Bei den meisten Reinkgungs-
arbeiten im Haushalt sind sie gut zu entbehren, wenn
man nimmkbei Geschirr, Gerät, Kesseln,Eimern,
Wannen, Ausgüssen, bei Fensterrahmen, Steinböden
und Treppen und - nicht zn vergessen—Heim Nein»,
gen stock beschmutzter Arbeitshände. Hergestellt in den Persil-Werken

kaufen  Alt - 6olck
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HröpslingSk iiserslrslle 261, Nssteeilsr Usersir. 122,
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Tüchtige und zuverlässige
^sinmaLkisfi -Lti

sür die frühen Morgenstunden.
Vi/ !»<6N8 L . vLMgör
Sögestraße 67, Ruf 2 33 13

Vorstellung ab Montag , 9 Uhr.

Inclustkis - Kontor
sucht zum baldigen Antritt

oder Anlernling mit zweijährigem
Lehrvertrag.

Angebote unter P Mb.

karre vkkkikir
kzo » 0 . 7äU5cnLk » iiirzi . k

stlÄrsttstrÄks 17 . k? ut 28S26
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Per sofort oder später flotte .
Vspksuts Kräfte

sür unsere Abteilung Eiscnwaren
Baubeschläge, Hans - und Küchen¬
geräte , Glas u- Porzellan gesucht.
Gute Branchckenntnisse und Ilm-
gangsfvrmen erwünscht.

Bche L Fahl
Ostcrtorstcinwcg l/2

l< oritori8iiri

mit Kenntnissen in Stenographie
und Maschinenschreiben, möglichst
per sosort.

Fried r . W . Renke,
Zcntralheiziingsbau,

Utbremerüling I2L iverl . Hemmitr .)

Eine BZ .-Kleinanzeige bringt guten Erfolg . Was wer¬
den' Sie dann erst für Erfolge mit einem laufend erschei¬

nenden Inserat haben!
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Kul 8 28 11
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Einffestniig Volks- und staats-
scindlichcn Vermögens.

Vcrfiignn  g.
Der Roichsministcr des Alliiern

bat festgestellt. das? die Grund¬
stücke Bremen , Utbrcnicr Str . 178.
und Bremen , Mandclstr . 27 (Hos-
rauml , eingetragen für den Schuh¬
macher Heinrich Nicinever , ivobn
haft Vreinen -Blumenthal , Anrger
Straffe IM , fumic das Grundstück
Bremen -Btumentbal , Karger Str.
Nr . 138, eingetraaen für Anna
Bon , wohnhaft Brcmen -Blnmen-
ttial , Karger Str . 138, zur Kör-
dcrnng Volks- und staatsfeindlicher
Bestrcbniillcn der durch Beschinn
vom 31. 3. 194ll aufgelösten Sekte
,,Mission gläubig getaufter Ehri-
steu iBctb -El -Piiici )". Sitz Bre-
men -Blumcnthal , gebraucht und
bestimmt waren.

Diese Grundstücke werden daher
gemätz dem Gesetz über die Ein¬
ziehung volkS- und staatsfeind¬
lichen Vermögens vom 14, 7. 1833
iRGBl . I S . 4781 zugunsten deö
Landes Bremen eingezogen.

Der Senator
; innere Verwaltung.für die .

Im Auftrag lgez.s : Bohrens.

Lllftschntzwcrkzeng.
An den einschlägigen Fach¬

geschäften des Einzelhandels
sind' i,t beschränktem Umfange
Luftschutzwerkzeugeeingetrosscn.
Dieses Werkzeug ist dazu be¬
stimmt , die Ausrüstung der
Luftschutzränine zu ergänzen.
Nur solche Haushaltungen sind
daher zum Bezug von Lutt-
schntzlvcrkzcng berechtigt, die.
für die ordnnngSmätzige Aus¬
rüstung eines SchntzranmeS zu
sorgen haben und kein Werk¬
zeug besitzen. Derartige Hans-
haltungen können gegen Vor-
zeisnna der Hansbaltskarte
Werkzeug einkaufen . Der Ein¬
kauf wird durch Entwertung
des Feldes IV 1 mit dem Ein-
kanfsdatum der Lieferfirma be¬
scheinigt. Nur ein einmaliger
Einkauf ist zulässig.

ES wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , das, Werkzeug nur
solange von dem Einzclhandels-
betrieb abgegeben werden kann,
als der Vorrat reicht. Ein An-
svrnch aus Belieferung mit Lnft-
schutzwerkzeng wird den frag¬
lichen Haushaltungen durch
diese Negeluna nicht gegeben.

24. 8. 1841. Wirtschaft «!- »,«
der Hansestadt Bremen.

t . Abgabe von Reis.
Alle Verbraucher cinschlietz-

lich der Selbstversorger erhal¬
ten in der 27. Zuteilungs-
neriode die Möglichkeit , an
Stelle von 123 g Näbrmitteln
die gleiche Menge Reis r» be¬
ziehen. Die Selbstversorger
<A„Haber von blaue » Nähr-
Kiittelkarten ) haben den Reis
bei dem Verteiler zu beziehen,
Leb dem sie in der 25. Zutei-
Inngsveriode die Vorbestellung
vorgenommen haben.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte I 6/bl 18 der Nahr-
mrttelkarüe 27 bei der ,Abgabe
der cntspirechcnden Menge Reis
abzutrennen und die rosa Ab¬
schnitte getrennt von den
blauen Abschnitten bei den zu¬
ständigen Stellen nach Ablaut
der 27. . Zutcilungsperiodc ein¬
zureichen. Für die abgeliefer¬
ten blauen Abschnitte erhalten
die Verteikcx Empfangsbeschei¬
nigungen , d« bis auf weiteres
ordnungsgcnmtz aufzubewahren
sind. Für dvc rosa Abschnitte
werden dagegen entsprechende
Reichsb« ugsschciue ausgestellt.
Diese sind sofort dem Bor-
lieferanten vorzulegen und
dienen der Reisversorgung für
die 2V. Znteilnngsvcriode.
2. Abgabe von Hülsensrnchten.

Den Bcrsoraungsbercchtigten,
die nicht Selbstversorger sind
lrosa Nährmittelkartcs , wird
wiederum die Möglichkeit ge¬
rben . an Stelle von 125 g

anzumelden , in der sie ihren
dauernden Standort haben oder
hatten . Neichslcistnngsgcsetz vom
1. Sept . 1838. S S Abs. 2 Satz 2 und
K 15 Nr . 1 und 2 und Pfcrde-
eraaniungsvvrschrift vom 13. 8. 1838.

Die Meldungen sind zu er¬
statten : in der Stadt Bremen und
den ehemaligen Gemeinden Gramb-
termoor , Lcsnmbrvk und Büren

beim Stadtamt der Hansestadt
Bremen , Gewerbehans , Zimmer
Nr . 3,

im Landgcbiet
bei den zuständigen Bürger
meiücrn , . .in Hemelingcn , Mabndorf , Fargc,

Blnmcnthal , Lcsnm, Schönebeck,
Grob », Anmnnü nild Begesack

bei den Tienitstelleu der Stadt¬
verwaltung Bremen in den eben
aniaesiihrten Orten . . , ,Die Mcldiingc » iniluc « sofort

eingereicht werbe », Sie sind schrift¬
lich zu erstatte » und haben zu ent¬
halten : ^
al Vor - und Familienname , Wohn¬

ort und Wohnung des , Eigen¬
tümers , Besitzers und Gewahr-
saminhobers:

i>> Name , Farbe und Abzeichen des
Pferdes , ferner das Geschlecht,
die Grütze lStockmgtz) un-d das
Alter des PserdcS lbci ge¬
werbsmäßigen Pferdehändler»
sind die Handelspserde nur
zahleuuiätzia auzusebeut.

Treten sväter Älenderungcu in
den gemeldeten Angaben durch
Zugang oder Abgang von Pserdcn
ein, so sind diese Aenderungen
gleichfalls beim Stadtamt der
Hansestadt Bremen anzumelden.

Zur Anmeldung der Pferde sind
Vordrucke zu verwende » , die beim
Stadtamt , bei den Dienststellen der
Stadtverwaltung Bremen oder bei
den Bürgermeistern ausgefüllt wer¬
den oder von ihm bezogen werden
können , „ , . „ .Befreit von Verandernngvmel-
düngen sind geweröSmätzige Pferde¬
händler hinsichtlich ihrer -pandcls-

Koften, die durch die Anmeldung
entstehen , hat der Anmejdcvftichtige
^Verletzungen der Anmeldepflicht
werden nach K 34 des Weürlei-
stnugsgcsctzes mit Geldstrafe bls
sn 158 Reichsmark oder . mit Halt,
in schweren Füllen mit Gefängnis
und Geldstrafe oder mit ' einer
dieser Strafen , bestraft,

22. 8. 1841, Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen,

Der Laudherr.

OsriQÜÜicks

LelcanQtiLaOkuQysrr

In das Güterrcchtsregister ist am
23. August 1841 eingetragen worden:

Die Ebelenie : Motvrschlosser Her¬
mann Dicdrich Schlnnd und Heü-
wig , geb.- Lentbner , Grobe . jkrnm-
menstrabe 7, haben Giitertrcnnnng
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

nimmt die (Bewähr für den Ein
gang der Aiikcnstä » k>e in derlenigc » Höhe, in welcher sie in der
beigefügten Ausstellung ^ für ckcn

lNr . 64.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in l) keine Gewähr!
Bremen , den 23. Anglist 1941.

N e n e i n t r a a u n g:
8 398. Stadtwerke Bremen Aktien¬

gesellschaft, Bremen . Aktiengeiell-
schast. Die Satzung ist am 12. Juli
1841 festgestellt. Gegenstand des
Unternehmens / ist die Erzeugung
oder Gewinnung , Fvrtleltnna und
Verkant nvii. elektrischer Arbeit,
Gnö und Wüster im Gebiet uon
Bremen und Umgegend , Errich-
tnng und Betrieb der hierfür er¬
forderlichen Alltagen sowie Aus¬
führung aller diesen Zwecken ior-
dcrlichen Geschäfte. Die Gciellschaft
kann sich an unternehmen, . die
ihrem Zweck förderlich ericheinen,
beteilige », solche Unternehmen er¬
werben oder pachten, veräutz.ern
oder verpachten und Jntcrenen-
gcmcinschaits vertrüge abschließen.
Das Grundkapital beträgt Rcich»-
mark 52 808 888,—. Vorstand find
Direktor Hermann Rudolf Werner
Matthias , Dr . Ina . Werner .Dett-
mar , Dr . Ina . Friedrich Hopf und
Direktor Karl Dase , lamtlich in
Bremen . Besteht der Vorstand an»
mehreren Personen , so wird die
Gesellschaft' durch zwei Vorstanü »-
initglieder oder durch ein Vor¬
standsmitglied in Geinenifchast mit

'" rottir " ' .

noch vorhandenen Menge » zur
Ausgabe . Die ' Versoraungs-
Sercchtigten dürfen deshalb
nicht bestimmt damit rechnen,
die wahlweise zur Verfügung
gestellte» Waren zu erhalten.
Näbrmittcl können jedoch in
jedem F-oll bezogen werden.

Am übrigen gelten dieselben
Bestimmungen wie in der
heute ablaufenden ZutetlungS-
veriodc tvcrgleich : amtliche Be¬
kanntmachung vom 27. 7. 19411.
I . Soliderzntcilung

von Kunsthonig.
Alle Verbraucher , die im Ab¬

sitz der rosa Nährmitielkartc
find, erhalte » in der 27. Zu-
teilungüperivde eine Sonder¬
zuteilung von 123 g Kunst¬
honig je Perlon.

Die Verteiler habe» die ent¬
sprechend gekennzeichneten Ab¬
schnitte beim Verkauf des
Kunsthonigs abzutrennen und
nach Ablans der Zntcilnngs-
periode gegen Bezugscheine über
Kunsthonig mit - ein Zusatz
„14" umzutauschen.
4. Abgabe von Zucker.

Die Bestellscheinvflicht für
Zucker entfallt in Zukunft . Die
Cinzclabschnitte der für vier
Zutcilnngspcrivdcn geltenden
Reichs,nckcrkartc dürfen nur
innerhalb der aus ihrem Aus¬
druck ersichtlichen Geltungs¬
dauer beliefert werden . Der
Vorgriff auf eine spätere als
die lausende Znteilungspcrtvde
ist also unstatthaft.

Die Verteiler haben Zucker
auf die Reichsznckcrkarte nur
gegen Abtrennung ihrer Ein-
zelabschnittc abzugeben . Diese
sind nach Ablauf der betreffen¬
den Zutcilnngsveriodc in der
ersten Woche der neuen Zn-
teilungspcrlobc zum Umtausch
in Bezugscheine einzureichen.
Die Einzelabschriitte können,
wie bisher die Bestellscheine,
gebündelt eingereicht werden.
Die auf Grund der Abschnitte
der Ncichszuckerkarte 27 im
Laufe der 28. Zutcilnngs-
periode ausgestellten Zucker-
bezugscheine dienen znr Ver¬
sorgung der Verteiler für die
Abgabe in der 28, Zuteilungs-
periodc . Während der 27, Zn-
teillinasperiode werden keine
Bcznaschcine über Zucker aus¬
gestellt, da diese bereits in
Händen der Verteiler find.
8. Abgabe von Käse.

Auf den Käse-Abschnitt 1
sämtlicher Ncichsfettkartcn , lau¬
tend über 62,5 g Käse, dürfen
auch in der 27. Zntcilungs-
veriode nur 62,5 « Sauermilch¬
käse (Harzkäsci abgegeben und
bezogen werden . Der Abschnitt
bat entgegen dem Ausdruck in
der Zeit vom 25. 8. bis 21, S.
1841 Gültigkeit.

24. 8. 1941, Ernährnilasamt
bor Hansestadt Bremen.

schlichen, daß ein bestimmtes Bor¬

at . . . . , ,
Faiiuar 18ll unter Bcrstckstchti-

iing der Abschreibungen und Riick-
elliingcii enthalten sind : sie über¬

nimmt ferner die Gewahr dafür,
dntz weitere Passiven als in der
Aufstellung enthalten stille nicht
bestehen. Die übrigen Wcsellschaf-
tcr leisten ihre Einlagen in bar.
Ter Vorstand besteh« nach Bestim¬
mung des Anfstchtsrntes aus einer
oder mehreren Personen . Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch eingeschriebenen Vricf an die
Aktionäre . Soweit das Gesetz Be¬
kanntmachungen durch die Gekell-
ichaftsbiätter vorschreibt , criolgen
dieselben im Deutschen Reichs¬
anzeiger . Gründer der Gesetlschalt,
welche sämtliche Aktien übernom¬
men haben , sind: 1. der Negierende
Vurgermeistcr und Leiter der
-staütgemeinde Bremen Johann
Heinrich Böhmcker, wohnhast in
Bremen , Donandtstr . 72, in ' seiner
Eigennhait als allcinzeichnnngs-
verechtigter Vertreter der Staöt-
gemkinde Bremen , 2, der Bürger¬
meister Johann Kvhnken , wohnhaft
Oberneuland -Rockivinkel, Oberncn-
lnnder Lnndstr , 58, als Leiter der
Gemeinde Ohcrnenland , in seiner
Eigenichaft als atleinzeichnnngs-
oerechtigter Vertreter der Gemeinde
Lberneuland -Nockwinkel, 3. der
Bürgermeister Friedrich Klatte,
wvhnhatt Arsten , In der Tränke
Nr . 11, als Leiter der Gemeinde
Arsten , in seiner Eigenschaft als
allrinzelchnnngäberechiigter Vertre¬
ter der Gemeinde Arsten , 4, der
Bürgermeister Bernhard Polls,
wohnhaft Osterüolz , Am Hallacker 1,
als Leiter der Gemeinde Oster-
bolz, in seiner Eigenschaft als
»lleinzeichnnngsbercchtigtcr Vertre¬
ter der Gemeinde Oiterhol .l , 5. der
Bürgermeister Friedrich Matinke,
wohnhaft Kirchhucktiug , Tove
Moorstratze 82, als Leiter der Ge¬
meinde Hnchüng , in seiner Eigen¬
schaft als allctnzeichnnngsüerechtig-
icr Vertreter der Gemeinde Hnch-
ting . Der erste Anssichtsrat besteht
nnS sechs Mitgliedern , und zwar:
1.' dem Regierenden Bürgermeister
Johann Heinrich Böhmcker, wohn
hast in Bremen , Donandistr . 72.
2, dem Venator Otto Friedrich
Earl Flohr , Brcmen -Lesnm, Masch-
knhlen 12, 3. dem Senator Dr . jnr,
Hans -Joachim Pgnl Alfred Anaust
Fischer, wohnhaft Bremen . Eontre-
fcarvc 22/23, 4. dem Präsidenten
Dr . jnr . Richard Carl Hermann
Dnckwitz, mobnhnft Bremen , Lr-
leansstr . 58, 5, dem Präsidenten
Dr . jnr . Wilhelm Max Ludwig
Dannasch , wohnhaft Bremen,
Franco -Allee 34, 6, dem Rkgie-
rnngsrat Fritz ' Küster, wohnhaft
Bremen -Lesnm, Alter Schnlhof 1.
Die mit der Anmeldung eingereich¬
ten Schriftstücke, namentlich die
Prüfungsberichte der Mitglieder
des Vorstandes und des. Anssiclsts-rates sowie der GriindiiilgSvriifcr,
können bei dem Gericht , der Prü¬
fungsbericht der Grünüungsprstfer
auch bei der Andnstrte - und Han¬
delskammer - Bremen eingesehen
werden.

Oessentliche Versteigerung
am Montag , dem 25. August, und

Dienstag , dem 2V. August 1841,
nachmittags 3 Uhr , im städtischen

Psandlokal Königstratze 11.
Am Airstrage des Finanzamtes
Mitte in Bremen versteigere ich in
einer Aiisbürgernngssache die nach-
bemiimten Gegenstände üsfentlich
ineistdietend gegen bar:
Orient -Teppiche n. Brücken, 1 Eck¬
sofa, Sofa , Sessel u. Polsterstühle,
Büfctt . Anrichte, Schränke , 1 Küchen-
büfett . Tische, l Schlafzimmer , 1
Kühlschrank <FrigidaIre > 220 Bolt,
> clcktr. Herd, 1 Autogatzscr, ver^
senkbarc Nähmaschine, Feldstecher,
Octgemälde , Bilder , Bronzen , Krd
stall- u . Glassachen , Porzellane , Ge¬
schirr, Hans - u. Küchengerät , Haus-
Koltnngssachen, Herren - u . Damen-
garderobe , Wäsche aller Art und
viele nicht gx,nannte Gegenstände.

Orient -Teppiche nnd Wäsche ge¬
langen erst am Dienstag znr Ber¬
ste!gern n-g.
B o h l m a nn , Gerichtsvollzieher,

Wachtstratze 48

Veränderungen:
8 2l5 . „Geta " Aktieiigescllschast

für Tabakverarbeitung , Brcuicu
iGrünenstr . 11/121. Durch Beschluss
der Hauptversammlung vom
19. Juni 1841 ist i; 7 der Satzung
dahin ergänzt , Satz die Inhaber
von Ramensakticn nur mit Ein-
wittihnng des Vorstandes berech¬tigt lind , die Umwandlung ibrer
Nnmeusaktien in Anbabernktic » zu
verlangen.

U 397. Tom Eolllns Cigaretteil
Gesellschaft mit beschränkter Häf¬
tling . Bremen tDvtlinaer Str . 41.
Durch BeschUib der Gcscllschafter-
versammlnng vorn 8, August 1841
sind die §8 1 und 3 des Gesell-
schaftsvertraaes ltzirma und Ge¬
genstand ) geändert . Die A-irma
lantet jetzt: Tom Colljns Cigaret-ten Comvanv mit beschränkter
Haftung . Gegenstand des Unter¬
nehmens / ist die Förderung des
Vertriebs 'vom Tom Eollins Ci-
garetten nnd anderer Cigarctten
nach amerikanischer Art.

A. 1932. Ricchulanu L Denker,
Bremen lSchleifmühle 471. Der
Kaufmann Edward Georg Ri - ard-
son in Osterholz -Scharmbect ist als
persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten . Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. Januar 1848.

A. 2836. Zivil -Jng . R . Häuber
mann u, Co„ Bremen lTülves-

standsmitglied allein zur Äertre -isstratze 31, Der Kommanditist ist
tnng der Gesellschaft befugt sein onsnrtäiiräe » <ri >-r
soll. An Adolf Erbarbt Koch nnd
Ludwig Wilhelm Muhlhgnscn,
Leide in Bremen , ist Gesamt-
vrokura erteilt . Jeder von «bnen
vertritt die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitglied
oder einem Prokuristen . Als nickt . . ^ „„
cingetragen loird . vtrviscntlickt .jgixjchẐ ,,,,,^ umgestellt . Der Knnf-
Das Grmidkavital «st enü,cu .,lt Fviedrick Briin EblcrS ist
a2 888 Aktien nn Ncnnbe ' cage v» v„„, Mgj gestorben . An
ic 1888,— d«e -Eava II sei„ ex Stelle ist seine Witwe,
lauten und zum Nemibetrage nnr-stHe^ ne Dorothea , geborene Pnrags,
gegeben werden . Don diesc.n .,z,,emen, als vcrsvnlick haftende
iniindkavstal iibernlmmt die Staat Gesellschafterin getreten . Ein Kam-

«nsgescbieden . Der Ingenieur -Paul
OScar Kolckmieüer in Essen/Nuhr
ist als vcrsvnlick hastender Gesell¬
schafter eingetreten . Jetzt offene
Handelsgesellschaft.
^ II 223 II . B . Elilers L Eo„Bremen (Lange,istr , 811. Die Ein-
igge deS Kommanditiste » ist. aiif

Aufforderung
znr Anmeldung von Zugänge»

und Abgänge » a» Pferden,
Die feit der vorjährigen Be¬

standsaufnahme cinaeiretcncn Ver¬
änderungen des Bestandes an
Pferden . Maultieren und Maul¬
eseln lnackitehend der Kürze hab,.
oev glZ. Pferde bezeickneti sind bctjn „ „ g
i . r zuständigen Behörde des Ortes Die

Bremen 51 886 888,— 32..« . Sie
leistet ihre Einlaae in der Fo.rm,
dah sie in die Geseusckalt das von
ihr unter der Bezeichnn» « «städ¬
tische Werke Bremen verwaltete
Svndervermögen mit allen Aktiven
und Passiven einbringt . In dem
Sondervermöacn Städtische Werke
lind ihre gesamten Anlagen znr
Stromerzenamig , Etromrortleitmig,
Stromverteilung , znr Gaserzeu¬
gung , Ggsfortlcitnng , GaSvertei-
lnua sowie znr Wnssergeivinnnng
Mld Wnsscrverteilnnü znsammen-
gcfatzt. Die Einbringnna crwlqt
ank Grundlage der in Gemanheit
der Bilanz snr den 31. Dezember
1848 Bl . 26 gekertiatcn Aufstelln, «a.
und zwar derartig , dai; diese
Aktiven zu den dort angegebenen
Beträgen mit insgesamt Reichs¬
mark 82 281 221,93 übernommen
werden lworin eingeschlossen sind
die Pfänder und Nechiinngsabaren-
znngsoostcnl . Dagegen werden die
aus der Bilanz ersichtlichenPassiven
von der Gesellschaft übernommen
(einschlietzlich der Verbindlichkeiten
aus Pfändung und Neckiinngs-
abgrenzunaspvsteni in Höhe von
15 888 468,67 32,« , Hierauf sind zu
bezahlen 14 242 888,— in bar,
die ieöock der Gesellschaft gegenVerzinsung bis am weiteres ge¬
stundet werden . Auf den Rest¬
betrag von 52 657 955,26 wer¬
den 54 89h Aktien zilm Nennwerte
über je 1888,— gewährt . Es
werben insbesondere , wie sich aus
der Aufstellung ergibt , die in An¬
lage Bl , 8 ff. znr Satznna auf¬
gezählten Grundstücke nnd Grund-
dienstbnrkeiten eingebracht . Die
Aktiengesellschaft übernimmt die
Neckte und Pflichten aus allen für
dieses Sonderucrmögcn abgeschlosse¬
ne» Verträgen , soweit diese noch
nicht erfüllt sind, Sie übernimmt
insbesondere auch die Vcrvflich-
tung znr Zahlung der im Beneh¬
men mit den znständiaen Reichs-
stellcn festzusetzenden Konzcsstous
abgäbe an die Stadtgememdc Bre
mcn . Sie übernimmt ferner alle
Reckte und Pflichten aus den mit
den Anacstellten und Arbeitern der
Städtischen Werke abgeschlossenen
Dienstverträgen - Soweit in den
eingebrachten Betrieben , städtische
Beamte tätig sind, bleiben diele
weiterhin in ihrer Bcamtcnstelluna:
die an diese zu zahlenden Dienst-
üczstge einschlietzlich aller Nebcn-
tcistnnaen nnd Pensionen werden
der Stadtgcmeinde Bremen von
der Akttengesellschnst erstattet . Die
stimtlichen aus da? Sanderver»
viöaen bezstalichei, vorhandenen
Bücher nnd GeschästSvauiere wer
den der Aktiennesellsthaft an?
aelicfcrt . Der Betrieb der Städli
ichcn Werke ailt kör die Zeit »om
i . Januar 1841 ab alS kür Reck

der Aktiengesellschaft geinhrt.
Stadtgcmeinde Bremen über

manditist ist ausgeschieden . Der
Kaufmann Conrad Heinrich Ri¬
chard Koch in Bremen ist als per¬
sönlich hastender Gesellschafter ein¬
getreten . Jetzt ' offene Handels¬
gesellschaft. Die an R . Koch er¬
teilte Prokura ist erloschen,

A. 3811. C. W. von Holtz L Co..
Bremen lObernstr . 41/431. Die an
Heinrich Müller erteilte Prokura
ist erloschen.

586, Lorcni DrcäiSlcr , Bre¬
men <Am , Dobbcn 1121. Georg
Lorenz Drechsler ist am 10. Juni
1841 verstorben . Das Geschäft wird
von der Witwe des Kaufmanns
Georg Lorenz Drechsler . Anna

ovhie Friederike , geborenen Nie-
»its , in Bremen , unverändert«ortgeführt.

kremerI>ei!,su§
^inV/sII49 , Ornkoirstr , 15^17

>Ieii6 6s8ckLkt8reIt:
von 10— 13 Ilstr
von 16— 18 Mir
8 onn sbencks
von 9— 13 Ilstr

Oeffeniliche Versteigerung
A-m Di -nstalg, vom 26. An-Mist 1841,
Vvrm. 18  Uhr . .versteigere ich in den
Lag-erräu-nwii der Wrser-Lagerimlgs-
A.-G,, Em!der Stvatze HHaltcstelle

der Linlj« Z, Emdar Straße ), in be¬
hördlichem Nlistoage:
, Speisezimmer , Vitrine Bücher-
Ichrank, Schreibtisch. Tische, Stühle,
Gemälde, Betten , Tisch- »,ld Bett¬
wäsche, Kristall -, Glas - und Por-
zellansachcn, Haushaltung «- und
Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegen-ständio mei-stdietend

gegen bar.
N « st ede,  Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straße 12

Allerem gstd . ^ srrn
bietet gutanssehende Dame Einheirat
in .gutes Geschäft. Die Doms , die
den Lebeushcrbst nicht einsam ver¬
bringen möchte, hat Grundbesitz nnd
gutes Einkommen , sucht also nnr
Neignngsehe einzugehen . Näheres
n. B 268 dch, Briefbnnd „Treuhclf ",
Eeschäitsstelle Hamburg 41, Schlieh-
sach 4416,
Von answ , znge-
zog, ledig. SHD .-
Mann , 1,67 groß,
Ivünscht zw, Gesel
ligkeit d. Bekanni
schaft ein , soliden
netten Mädels,
Nur ernstgemeinte
Bildung , u . C 2178
an d. Gcsch.-Stelle

Br .-Vegesack.
Rohrstraße 24

ülijähriger
ohne Anhang mit
eig. Heim sucht die
Bekanntsch. eines
älter . Mädels od.
Witwe zw. Heirat.
Angeb. u . H 5931
an d. Eesch.-Stellc
Br .-Bluinenthal

Betr . Heiratsanz.
Die Dame , die aus
Inserat D 9029 ge-
antw . hat , der . ich
pstl . u , K 38 Mthl.
geschricb, habe m.
Bild und Adresse,
wird gebeten, dem
Herrn zu schreiben
oder Bild znrstck-
zuscnden,_A/Vl
Mittwoch , 19 Uhr.
Blumenladen ver¬
geblich gewesen.
Erbitte Nachricht
unter WD Ham¬
burg 1 postlagernd

Wo fehlt der
tüchtige

Schwiegersohn?
VcriNög. Herren,
Landwirte , Kans-
leute , Nkadcmik.,
suchenEinheirat,
Eltern habt Ver¬
trauen nnd seid
um daL Glück
Eurer ' Töchter
besorgt. Durch
meine 48 Ver¬
tretungen reiche
Auswahl » aller

Stände,
Diskrete Bcratg.
tägl . von 18 bis

18 Nhr . .
Nils 2 47 94

Lkesnbslm.
krsu

korstmsim
Obcrnstr . 48/42

Eilig , Kahlenstr.

W. stopft Strümpse
Angeb. n , B 2177
an d, Gcsch,-Stelle

Br .-Bcgesack

l7 n 8 er 6 Lüroräumk

bleibsn 11116  Oi 6ii8tLZ
Z 68 c: Ii 1c>s 86 n.

Mtwock. üen 27. LugU8l
dskinclet 8icli ' un 8sie VsrivLl-
s.iiiiZ88wU6 iviscisr ^

Vksrnstr . 47'
ttsnLöaNscke

krankenvsrsicksruns
v. 1875  Merkurs. 6. ru »smdms

Vkrvvsltung88tells Lremen

Was SO visls lodsn
— muk gut LSM.

^Iso : ..S.-r ." .
Klslnsnrslgsn

sufgSbsn!

MHM 11
Vei -Icuuk

8 Wochen alte
beste Ferkel.

Das, entlauf , ein
l 'l-jahr . wcißbnnt.
Kuhrind , recht. Ohr
von oben Schnitt,
linkes von unten,
Wiedcrbringer Be¬
lohnung . .
Jürg , Arsmann

Mwe.,
Nelienkirchen

si» iikn>-zoiist,

Kaufe lausd . hoch¬
tragende

NLTtv » «
Bitte um Angebot

Diedr . Leopold,
Bremcn -Farge

Nn ! 284 '

Schlacht
Ziegen

Postkarte genügt.
August Töthcidcr,

Br .-Anmund,
Am Fnhrenkamp t

llilttrinken

Rühriges Rind,
beide Ohr . stumpi,
recht. Ohr « chnitt
von unten.
Hcrm. Fcldmann,

'Nencnkirchen-
Vorbrnch

Gertrud Tick
Rarl-August Schüler

z. Z- Uffz. der Luftwaffe
Verlobte

Bremen-Lesum Bremen-Lesum (Jhlpohl)
Horst -Wessel-Str . 7

Fritz Rreiß ^
Feldwebel .

Gredet Dreitz
geb. Brinkmann
Bormählte

Bremen -Aunumd Burghau »/Kr , Hiinseld
Löhstraße 23

^ ' 2 3, August 1941 _^

^Jhrc Vermählung  geben bekannt

Herbert Bereit
Äna . Bereit

geb. K4uve
Bremen -Erohn , im August 1941
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Heute erhielten wir die traurige Nach¬
richt, das; unser lieber, guter Sohn, Bru¬
der, Enkel und Neffe, der

Gefreite

Hermann Müller
in feinem. 30. Lebensjahre am 28, Juli
im Osten sein junges Leben lassen muhte.
In stiller Trauer:

Meta Müller, geb. Kurk
Christian Müller, z. Z. im Felde
Metta Müller, Erotzmutter
Lilly Müller, geb. Schocke
Hans Steil und Frau,
Erete, geb. Müller
Johanne Müller

Ritterhude, vor Osterhagen,
den 22. August 1941

Wsitsrs
sssmiiisti-

s n r s i g sr>
oistis sucti
Ssits ll u.12

Gut erhaltener
Rahmen

sjir Sschl. Bettstelle
gesucht.
Angebote an

Karl Hcnsel,
Brcmen -Farge,

Del, 227_klM
kismik

gesucht,
Fr . Briiggcmann,

Bremen,
Erambkcr

Heerstraße 256

Herzlichen Dank sagen wir'
allen sür die vielen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer

Verlobung
Anita Jungblut
Erich Pülm

Bremen -Aumund , 24. Aug, 1941̂ ,

Für die zahlreichen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer

Verlobung
danken wir recht herzlich.

Meta Schröder
Otto Oltymnn

Br .-Lesum Werschenrege
(Burgdamm)

im August 1941

Wir erhielten die unfaßbare Nach,
richt, daß mein innigstgrliebler
Mann , Klein -HetgaS herzensguter
Papi , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , - Schwager , Onkel,
Neffe uud Vetter , der

Gefreite

Karl Swiergiel
Durch eine Verwundung und Krankheit im
blühenden Alter von 25 Jahren sein junges
Leben sür Führer , Volk und Vaterland lassen
mußte , — In tiefem Schmerz:

Hertha Swiergiel , geb, Gunucmaun
und Klein-Helga
Johann Swiergiel und Frau,
geb, Kalinowski , nebst Kindern
Sophie Gunnemann Wwe., geb. Lohmeher
nebst Kindern und alle Angehörigen.

Bremen -Aumund , den 23. August 1941
Die Beisetzung erfolgt am Montag , 25, Au¬
gust, um 16,38 Uhr , von der Kapelle des
neuen Aumunder Friedhoses aus.
Etwaige zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten. — Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.

Ein Wintermantel
tür Damen,

Größe 42/44,
Br, -Aumund,
Bergstraße 2

Foto SX12 (Agsa>.
sehr gut . erhalten
(Neuw , 125 RM,)
Eompur -Äerschluß
m, Zubch. (Tasche,
Stativ , Bclichtgs,-
messer (Forderung
insgesamt 38 k̂(),
Br, -Blumenthal-

Röuncbeck,
Dilleuer Str , 27

Einsnikis-MM-
5,50X1,88 Meter,
neues Persenning,!
Angeb, u. S 5929s
an d, -Gesch.-Stells!
Br, -Blumenthal

Uhren undinen
werden auf meiner Wander¬
schaft im Hause  repariert,
Postkarte erbeten.
M . Wert se».

Bremen-Erohn. Reeperbahn 2

N

Turllclt

Ruderboot (Eiche),
z, Segein eingerich¬
tet. Preis nachs
ilebercinknnst,
Adr , Eesch.Mclle s
Br, -Biumenthal

Ein Kinderwagens
mit Niemcnsede-
rung , Adresse -
in d, Eesch.-Ttelles
Br, -Blumenthal

Vcisch. Bilder , 1
Mülleimer , 1 Bü¬
cherregal, I Pup-
pcnwagen . I Eis - W
schrank, 2 P . Her- Al
renschuhe, Gr . 88-,
1 P . Weiße Halb-
schuhe, Gr . 38, 2 P . ,
Led.-Gamaschen u . H
verschied, andere.

B»,-Vcgesack,
Bremer Straße 39

LtSMStl -Î StgS

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher T̂eil¬
nahme beim Heldentod
meines geliebten Sohnes,
unseres guten Bruders

Erich
sage ich allen meinen
tiefempfundenen Dank.
Frau Gesine Meyer Wwe.
geb. Block
und Kinder
Br .-Lesum, 21. Aug. 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme bei dem
Heldentod« unseres lieben
Sohnes , Bruders , Enkel und
Neffen
Karl-Heinz Greve
danken wir herzlichst,

Familie Heinrich Greve
Brcmen -Farge , Fcldstr , 298

Den Heldentod sür Eroßdeutschland und seinen
Führer fand im 26. Lebensjahr am 12, August
1941 in der Ukraine mein geliebter Mann, un¬
ser lieber Papi , einziger Sohn und Bruder,
Schwager und Schwiegersohn , der

Obergefreite

Friedrich Volkens
In tiefer Trauer:

Frau Gertrud Volkens, Aeb. Eathmann
Helga und Inge
Familie Friedrich Volkens
Familie Hermann Schlocnzig
und alle Anderwandten

Bremcn -Blumenthal , den H3- August 1941

Don seinem schweren Leiden wurde unser lie¬
ber Bruder , Schümger und Onkel

Karl Stegmann
im Alter , von, 6tz Jahren,prlSst.
In stillem Schmerz:

Heinrich Stcgmann und Frau
Hcrmine , geb, Bertram
Friedrich Stcgmann und Frau
Sophie , geb. Burmester
und alle Angehörigen

Bremen - Vcgesack- Aumund , 23, August 1941
Die Beerdigung findet Dienstag , 26, August,
nachmittags 5X llhr , von der Lcsuincr Fried-
hofskapellc aus statt . Zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.

Danksagung
Für die vielen Belveise herzlicher Teilnahme
und reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , sage ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Ottsn für die trostreichen
Worte , sowie allen , die mir hilfreich zur
Seite standen , meinen innigsten Dank,

Friedrich Sccbeck
Bremen -Aumund ,

Verkaufe Ifd Snmpsbiber
(Zauker 7 Tenuri - Brunelli ) ..
Zucht sonne E i 11 z e l t i c r eH angeschlopcn.

Bin dein Amt Vcgesack
4 72

unter

aus erstklassigen Stämmen
Kreth,  Br .-Vlumenthal,
Forst 32 Zins: Begesack 9 3-

Am
Tischlermeister Kr 0 0 g,

Bremen -Aumuild , Blumenstraße 3H
34,

MkI'-WiMW«
Srsmsn - karge

ttsuto , Synnlsg , 4.00 U. 7.15
vs, - gsvks U f S f i I M

^unsckkonrsrl
kür Augenblicks rugelssssn!

ttsuls 4 Ukr: Sr . Izrgsncl-Vorst.

Meine Werkstatt ist v. 25. August
bis zum 23. September

geschlossen.
E. Schröder,  D .-Schncidcr-
mcsstcrill, Brcmen -Blumcnthal.

Mytgsullckv
Ja Ehepaar sucht
2—3-Zim .-Wohn.

iu Lemwerder od,
Vcgesackz, 1, Sep¬
tember 1841,
Angeb, u , K 958K
an d, Gcsch,-Stell

Br, -Vegcsack,
Nohrstrnße 24

2 Möbt, helzb. Zi.
all zwei Herren zu
uermiccen in Nun
nebeck, Adresse
in d, Gesch.-Ttelle
Br, -Blumenlhni

Zwei leere stimm,
i, Br, -St, -Magn »s
an allcinst , Frau,
Adresse b, Verlag

Br, -Vegcsack, <
, Nohrstraße 21

l stimm , u, Küche
inöbl,, iu Blumen
that zu vermieten.
Angeb, u, L 5ll3ll
an d, Gesch.-Stclle

Br, .Blumenthal

Ucbcrnchnic Kvn-
torarbeit , j. Hause
o, s. Nachmittags-
stilnden.
Angeb, n , A 2-76
an d, Gcsch,-Stelle

Br .-Vegesack,
Rohrstraße 34

sucht Stellung
in Bäckerei oder
.Kvlvniaiwnrenge-
schnft, limgebizng
von Lesum bevorz,
Angeb, n B 76
an d, Gcsch,-Stelle

Bremen -Lesum.
Burgd , Kirchweg 1

Weitere Stellen¬
angebote siehe
auch Seite 8

und 9

Hausangestellte
gcs, Erholungs¬
heim „Wcidehof"

Platjcnwcrbc,
Post Bremeu-

St . MagnuS
st, 1. Oktober sür
Arzlhaush , i, Bre¬
men ein

nettes Mädchen
m. Kochkeuntuiss.,
»ivgl, nicht unter
28 Jahr ., an Stelle
eines sich verheira¬
tenden . Anmeldun¬
gen bei Senator
Flohr , St . Mag-
nus . Oc-Vcrsbcrg

ttsubgkliillin
gesucht Hir Ke-
schästöhnuShglt.
Fr . Brüggcmann,

Bremen,
Grnmbker

Heerstraße 256

kauteKlinilcer
Lsureitikner
lolinkucliliLlter
î lLscliinenineister
Vorsclilosser
Zimmer - u. ^ liiurer-
posten gesellen
Lisknüeckter -Vorsrdeiter
kür insstrjstirigs Srolldnustell«
in vLuerstollung gesuokt.
-LnAsbots srbstsn an:

LsuunterneliinuiiAKolli. Ik8ck kmdü.
Lrenikn - karZ «.

In frauenlosen Haushalt wird
selbständiges, solides

»«sucht, Angebote unter O 1939

ätsnoi ^ pistin
Bewerbungen mit Zeuguisabschr.
u . Angabe der Gehaltsausprüche.

Hermann Lohmüller
Hölzer - Baustoffe - Kohlen
Brcmcn -Blumcnthal.

Nus : Br .-Bcgesack 7 V«, 7 01, .7 92.

Gc sucht : ,
1 Lehrmädchenu. 1 Verkäuferin
zum l . Oktober oder später -
Otto Lindhorst , Manufokturwarcil,
Br .-Nönncbcck, Ruf : Vcgesack6 52,
Gesucht nuf . svlort oder später ein

Mädchen
sür Haushalt und Laden.

Heinrich Weihmann,  Bremen-
Blninenthal , Gcldstraße 128.

teiltet-
Sachbearbeiter sür selbständige Verwaltung der
Abteilung „Bekleidung " einer Lustwaffen -Dienst-
stelle lDauerstellung ). Maschineschreiben Bedin¬
gung Vergutung nach Gruppe 7 TO , ä Ana
unter R. 6892 qn die Geschäftsstelle Hemelingen

Für unsere Ateliers suchen wir für sofort oderIpoter

6 s)cl6 s-u >->g 8 8 6 Istn 6 lc!6 s-i71 n6 !1

sür ganze oder halbe Tage evtl. .Heimarbeit
_ Angebote unter F 1131 erbeten.

Gesucht sür Austaltsbctricb <199
Betten ) eine

6i -8t6 XÖLlllN
und eine Hilfe  bei der Pslegk
der Wäsche (Nähkeuntuisie er-,
wünscht.) Angebote mit Gehalts
ansprüchen und steugnisabichristki'an

St , Pctri -Waiscnhaus.
Bremcn -Osterholz, Ruf 3 94 23

Zum I , Oktober freundliches
Xm6st -ftÄuIsm

für gepflegten Laushalt in bester
Wohnlage zur Betreuung meiner
Kinder gesucht,
Angeb, m, Lcbenslauf u , L 11̂ -

3o billix voll besovcksr«
so « rkolarsiob ist ckio
„« 2 ." . ic l . VI kk2  8 I 6 L
kiir ZtsilsnAusuests unä Fusvboto
/In unij Verststuko l l̂ietzrosucks
Vsrmiotnnxsn / Verioren / 6s-
kunäsn usm, , cknü »IIs übsr-
rsscfft sinä , — h,ssssv vis
stall niiest übsrrsseksa . . >t

.s-r.

Mathilde
geb Niem

Wilhelm
22 , Augus
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rundlichen '
nlätzlich uns
erhochi'
herzstch.
yecker uni
Schlobohn
nterstrahe

e erwiesenen st
leiten , u » »1'
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Zermählun
wir herzlichst-

Pahmryer un
ü-del. geb- Bisch
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/ »nl-rk ^Mariann »
ist ong-komm-n!
yn herzlicher Freud,

Mathilde Fröhlke
geb Niemaun

Wilhelm Fröhlke
Bremen, den ZL. August !94I
OSlebshauser Wurth 34

Z. WillehadhauS

^Unsere Elke  ist angekommen!'
In großer Freude:

MarianneLingc, geb. Gast
Fritz Singe

Bremen, den 2l . August 1941

,. Z. Növekamp9 ^

Für die freundlichen Ausmork-
samkeitcn anläßlich unserer

. Silberhochzeit
danken wir:herzlich.
Christian Becker und Frau,
Mary, geb. Schlobohm

Bremen, Winterstraße48.

Für die erwiesenen srdl. Aus-
mcrtsamkeitcn zu unserer am
lk, August 194! Vollzogenen

Vermählung
danken wir herzlichst.
Georg Pahmcyer und Frau

Fricdcl, geb. Bischoss
Bremen, im August 1941
RcgcnSburger Str . 71

«XkXXXXXiXXXX-Iillllllj!
r » ni, «»>»«>n»x»- NN t IIIN
V«reiunle«lung»»nl»gsn

klollovsrtrisb lkut S!ck61
Ick. «X« ui « t «> Nucicsirlsels

tisbonksuss , lsnckrtr. !7
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^ niuxiircn —
E i »«di»okrr». i« I?
L irvi r 2sri —
^ vv»c«sk»kno srorkdiki ^ 7
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Die glückliche Geburt ihres vierten Kindes
ihrer Tochter Jngebarg,  zeigen in dank¬
barer Freude an

Solveig Albrecht, geb. Halle
Staatsanwalt Joh. A. Albrecht

Eeorg-Gröning-Str . 135
z. Z. « tuttgart-Tcgcrloch, Tteinenbronnerstr. 32I

Unser Hans Jürgen  ist angekommen!
In herzlicher Freude:

Jngcborg Schwarzbach, geb. Köckritz
Günter Schwarzbach. z Z. im Felde

Bremen, den LI). August 1841
Neuenstratze 97

^z. Z. Nürnberg, Rothenburger Straße 19II ^

Die glückliche Geburt eines gesun¬
den Töchterchens  zeigen in
dankbarer Freude an

Julia Mau, geb. Reinhard
Hans Mau, z. Z. Waffen---

, Meinen , den 20. August 1941
^Eröpelinger Heerstr. 179, z Z. Diakonisscuhaus

Dietmars Brüderchen ist ange¬
kommen!

In dankbarer Freude:
Maria Kämen«, geb. Borntraeger
Friedrich Kämen«

Bremen, Eröpclingcr Heerstraße 184a

^ — — - >,
Wir haben uns verlobt

«TiefeiottHeckrncmn
Dbergefr.Helmut Kriete

Bordfunker in einem Kampfgeschwader

. Bremen, den 29. August 1941
Lloydstr. 11S/U7 Stcph.-Steinwcg 54

»>- :- s_ >
' ^ — -- >
Ihre Verlobung geben . bekannt

Nnni Heffe
He llmut Waffen

Akazienstr. 15 Friedrich-Wilhelm-Str. 36
Bremen, den 31. August 1941

Elisabeth Seubert
Franz H. Foknhl

Verlobte

Bremen, den 24. August 1941
Ritter -Rafchen-Platz 8

<>- :-
Wir haben uns verlobt

^rma Gelten
Nudols Georgy

Feldwebel in einem Jnf .-Regt.
z. Z. im Lazarett Süchtcln/Nicderrhein

Vretzien. den 21. August1941
Alfelder Straße 11. z. Z. Sllchteln

-- .

Ihre Vermählung geben bekannt

Darl Segger
Feldwebeld. Res. u. Fluglehrer

Marlie >e Segger
geb. Holsing

Bremen, den 23. August 1941,
'̂ Haserkamp 75

/ Ĵhre Vermählung  geben bekannt

Frerich Wilhelm Dlevenhujen
äieselotte Rlevenhujen

geb. Kohls
Bremxn, den 23. August 1941

Alfriede Runze
Dito Grofch

Ob.-Masch.
Verlobte

Bremen, Nordstr. 185 ^ Obcrpfaunensticl/Sa.
^ im August 1941
<- -- -
Wir haben uns verlobt

Ilse Gichmann
Gmil Gchiapeit

Ingenieur
Tresckowstraße6 Schönebccker Straße 26

Bremen, im August 1941

^Straßburger Straße 29

llslltsrkigsr , kunstroiet̂ nsr

t - ummimanlSl
m >i8 !usSkisrmSt, 5S ^ r' spsk 'i
wifksri ciis dunklen össsiis

lugsncilicksr

Oummimrrnlsl
pssssukorm, mit ölussrismas!, ui vsr
scstlsci. stsrbstsüuugsn (wis ^ bbllclg.)

6 ^ 1̂ 1 ^

J .hre Verlobung geben bekannt

AejiiDenk
Durt Harms

Bremen, den 24. August 1941,
WoltmcrDhauser Straße 76

>. .

Ihre Vermählung geben bekannt

Fr . Haut Riefche
Hede Diefche

geb. Loose
Bremen, den 23. August 1941, Buxtorssstraße 19.
z. Z. Stadcr Straße 56

Ss! jsels . SsIegsnüsN
NUNc!!s „S.-r ."-!<!s !nanrslgs

«lins Lkscksn
olins Scknoicisn
mit b«»l. krkolg

1- - L - hckuttsrmols
! otowie ^ung  l .sbss,lscl <k

°!u,. ed« ,mm . Kob„ n - k-u!v. rN. c!-. V/- .-»o ^ ne,

I. Sf«msn, . js 1r1: ^^wsrlnsnsir S. SSgsnUv.7s! ' r 5<8V spsscksn: rvlontsg, osn 2̂.,
Msnrls'g. ' Äsn 26. uri6 ^iNv/octi . clsn 22. äug .. >n äsr
2O«i von' 1ü—12  unül 12Vr-- 1̂ Otik.

Ihre Vermählung  geben bekannt
vipl.-zng. Hermann Stecher

Gmmi Stecher
geb. Maßmann

Bremcn-Blumenthal Dortmund, 23. 8. 41
Blumcnstraßc 46 Große Heimftraßc 29

z. Z. verreist

Danksagung
Für die zahlreichenBeweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem schweren Verlust, den
wir durch den Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Johann Prüser
erlitten haben, danken wir herzlichst. Be¬
sonders danken wir der Kameradschaft
Bremer Wirte für ihre Anteilnahme, wie
auch Herrn Pastor Rahm für seine trost¬
bringenden Worte.

Frau Sophie Prüser
und Angehörige.

Bremen, im Augnst1941

Ihre Vermählung  geben bekannt

Leutnant in einem Flak-Regi.
INa«ßl,«k

geb. Polte
München 2 9. August 1941  Bremen

OSlebshäuscr Heerstr. 48

Irouerklviclung
dslcommsn 81s

gut uncj prsiswsrl bsl

5 lorcK LKLpIcs
sm Ostsrlor kul 2641V

Danksagung
Statt Karten

Für die uns erwiesenen überaus vielen
Beweise herzlicher Teilnahme des uns
schmerzlich betrofsenen Verlustes unseres
den Heldentod fürs Vaterland rm Osten
gefallenenSohnes und Bruders

Fritz Borchers
sagen wir auf diesem Wege allen unseren
innigsten Dank.

Friede. Borchersund Familie.

Bremen, den 24. August1941

IirillCI - LlSLÄUIIIK
läul änlul Kurwskwsn 6ung>

n sllsn Slvbsn >m m s >o r s I , w s >>
14 «Od 4 « » US K 14 VOVSbllOI!

6sni Usus Miss Vsilrsusns

i i » « »

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
znm Heldentod meines geliebten Manne?, mei¬
nes trcusorgcnden Sohnes. Bruders, Schwie¬
gersohnes, Schwagers, Neffen und Onkels

Willi Aanecke
sagen wir allen aus diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Annemarie Janecke, geb. Kruse
Anna Janecke Wwe., als Mutter
und Angehörige

Bremen, den 24, August 1941
Henriettenstraße2
Bremervörder Straße 41

«krvk -iäkki.
Von äsr Reise Zurück:

iii'.im.wi
Loutroscarpo 49

»k.Ma.cosscx
Irincksrarrit

il'.in«»,xm
Zcbtsikwülilö47

Xk.MX.Willi
Loliitlsrstr -rüs 2

Xk.NX.Mir
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Verreis!

Xk.MX.XIXXIX
Vsgesaolrsr Ltraüs 34
bis 11. Loxtombor

Verreis t:

Xk.mxx.Mix
ÜAebarLt kür lloutloiäon
vom 24. Kug . bis 22. 8ept.

Xk. MXX.f.xexixixx
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Xk.XIXX.«XX RXIXkX
^UFvnarrt
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Xk.XIXX. xxki XXXXXI
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in cisn Wsrstslsilsn <4sr firms

X,«I,»rinsn,tr «ks r0-! t » Sogrilnssi tSI«
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ohne äkiisikerrie/iiing/
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selbst musirieren ? Ist es ckocb so
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Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß mein innigst¬
geliebter, herzensguter Mann,
mein lieber Bruder, mein guter

Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der
Hauptmann

Heinrich Wehmeyer
im Alter von 49 Jahren in Ausübung
seines Dienstes für Führer und Vater¬
land durch einen Ungliickssallin frem¬
dem Land sein Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Hertha Wehmeyer, geb. Ehntholt
Friedr. Wehmeyerund Frau
Käthe, geb. Schmidt
Helene Ehntholt Ww.
Ad. Stührmann und Fran
Elsa, geb. Ehntholt
Käthe und Jrmgard Wehmeyer

Bremen, im August 1941
Viktoriastraße 11

Für Großdeutschlands Freiheit starb am
31. Juli 1941 den Heldentod im Abwehrkampf
gegen den Bolschewismus mein innigstgeliebter,
unvergeßlicher Mann , mein lieber Sohn , unser
guter Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Leutnant und Adjutant in einem Jnf .-Batl.

Fritz Eri- ers
Inhaber des 8 . K. Il

Er opferte somit sein Höchstes für Volk und
Vaterland und seinem geliebten Führer.
In stolzer Trauer:

Frau Liefet Endcrs , geb. Esser
Frau Helene Endcrs , als Mutter
Familie Joses Esser "
Familie Heinz Lorenz
Familie Erich Presser

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen , Kirchweg 27, Ottwciler -Saar , Neun¬
kirchen, Graz.

Bei den Kämpfen im Osten starb
im 28. Juli 1941 mein innigstgelieb¬
ter, unvergeßlicher Mann , mein lie¬
ber, herzensguter Sohn , unser lieber
Schwiegersohn, Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, der

Hauptfeldwebel

Frank Domnick
im Alter von 28 Jahren in treuer Pslicht-
ersüllung den Heldentod für Führer , Dolk
und Vaterland.
In tiefem Schmerz:

Gudrun Domnick, geb. Lelvereng
Helene Domnick als Mutter
Alfred Qual und Frau
Elfe , geb. Domnick
Fritz Domnick, z. Z. im Felde
Max Lewerenz, z. Z. Süd -Frankreich»
und Frau Amanda , geb. Labs
Horst Lewerenz, z. Z. im Felde
Manfred Lewerenz

Bremen , den 22. August 1941
Hemmstr . 281. Berlin , Lindenhain/Schl.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Sohn, unsor
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
Gefreite in einem Infanterie -Regiment

August KÜck
im 33. Lebensjahre bei , den schweren
Kämpfen im Osten am L.̂ August 1941 den
Heldentod starb.
Er fiel für Führer , Volk und Vaterland.
In unsagbarem Schmerz:

Johann Kück und Frau,
Lina, geb. Entelmann
nebst allen Kindern
Frau Frida Kück und Kinder

Bremen, den 18. August 1941
Eröpelinger Heerstraße 269».

Am 8. August gab unser lieber
Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬

nt ger, Nesse, Vetter und Schwieger¬
sohn, mein lieber Verlobter

Willi Bischofs
Oberlt . und Komp.-Ches in einem Jnf .-Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse
(eingegeben zum E. K. I und hoher rum.

Auszeichnungen)
im 2S. Lebensjahre sein hoffnungsvolles , jun-

— ges Leben für Großdeutschlands Zukunst.
^ Furchtlos und treu schritt er zum Opfergang' für uns alle. Inmitten seiner Kameraden , mit

denen er stritt und litt , wurde er in der
Ukraine zur ewigen Ruh« gebettet.
In Kiefer Trauer:

Hermann Bischofs und Frau,
Marie , geb. Harting
Walter Bischofs, Ussz., z. Z. im Felde
und Verlobte Trudl Huber -Tchroth
Günther Bischofs,
Leutnant in einem Kampfgeschwader
Margarethe Söhner , geb. Bischofs
Hans Söhner , Oberlt . und Komp.-Ches
in einer Panzer -Jäger -Abteilung
Hilde Grabo , als Verlobte
Johs Grabo , Oberfeldwebel und ROA.,
z. Z. im Felde
Gerda Grabo , geb. Kammigann
Gerd Grabo , stuä . meä.
und alle Angehörigen.

Besuche dankend verbeten.
Bremen , Busestraße 49, Oldenburg , Haaren¬
ufer 16, Ludwigsburg , 21. August 1941.

Wir erhielten die schmerzliche und unfaß¬
bare Nachricht, daß unser über alles ge¬
liebter Sohn,

Unteroffizier

Reinhold Schenk
in einem Artillerie -Regiment

an seiner schweren Verwundung bei den
Kämpfen an der Süd-Ukraine im Alter
von 26 Jahren sein junges Leben für
Führer, Volk und Vaterland gab.
In unsagbarem Schmerz

Heinrich Vröcker und Frau
Charlotte, geb. Müller, verw. Schenk
und Angehörige

Bremen, den 22. August 1941
Alfelder Straße 19.

Nach längerem Leiden entschlief sanft und
ruhig am 21. August mein lieber Mann,
unser treusorgenderVater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Jens Christian Skov
im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Skov, geb. Ecks
Hans Skov, z. Z. im Felde
und Frau Dora, geb. Sandmann
Chr. Kluges und Frau
Meta, geb. Skov
Walter Hansen und Frau
Dagmar, geb. Skov
Jens Skov, z. Z. im Felde
Hanna Bunte
sowie S Enkelkinderu. Angehörige

Bremen, USA., Jena
Die Aufbahrung erfolgte im Ee.-Ve,-Jn .,
Eermaniastraße 66.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11 Uhr im Krematorium statt.

Wir erhielten die Nachricht von dem un¬
erwarteten Hinscheidenunseres Gefolg-
schaftsmitgliedes

Gustav Czichi

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Gebr. Klencke
Eisengießerei und Maschinenfabrik

Statt Karten

Walter Ernst

Uns erreichtedie Nachricht, daß unser lie¬
ber Sohn, Bruder und Schwager,

Gefreiter

Herbert Nienstedt
nach erst kürzlich vollendetem21. Lebens¬
jahr bei einem siegreichenAngriff im
Osten am 26. Juli 1941 sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland hingegeben
hat.

Hermann Nienstedt und Frau
Margarete, geb. Kagelmacher
Feuerw. Hermann Nienstedt u. Frau
Gerda, geb. Kagelmacher
Elsriede Nienstedt

, Maria Nienstedt
Bremen, den 22. August 1941
Meyerstraße163

Das Schicksal entriß uns bei bei den harten
Kämpfen im Osten am 6. August 1941 unseren
herzensguten , innigstgeliebten Pflegesohn, mei¬
nen lieben , guten Bruder und Schwager und
unsern lieben Onkel, den

Schützen .

Diedrich Beneeke
gen . Gesselmann

im blühenden Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer:

Heinr . Gesselmann und Frau,
Meta , geb. Schulenberg
Gefreiter Wilh . Zbawionh , z. Z. im Felde
und Frau , Hanni , geb. Gesselmann
Klein Herbert und Marlics
und Angehörige.

Bremen , im August 1941
Schifferstr . 78, z. Z. Schlachthosstr. 16.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter , lebensfroher Mann , mei¬
nes Kindes trcusorgender Vater , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Ede Meyer
Schütze in einem Jnf .-Regt

In unsagbarem Schmerz:
Anna Meyer , geb. Frese
Klein Agnes
Gerhard Frese und Frau
Adelheid, geb. Riechers
Alfred Stehmcier , z. Z. im Felde,
und Frau , Alwine , geb. Frese
Helmut Stehmeier , z. Z. auf Urläub,
und Frau , Meta , geb. Frese

- Ulrich Frese, z. Z. Wehrmacht
Bremen -Arsten , den 23. August 1941
Ahlkerdorsstratze 48

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber Sohn Bruder, Vetter,.
Neffe und Verlobter

Gefreiter

Heinz Klünder
Inhaber des E. K. II und des
Jnfanterie -Sturm -Abzeichens

am 26. Juli kurz vor seinem 27. Geburts¬
tag in den Kämpfen im Osten, nachdem
er im Westen alles gut überstand, sein
aussichtsreiches' Leben lasten mutzte.
In unsagbarem Schmerz:

Wilh. Klünder und Frau,
Marie , geb. Niehaus
Willy Klünder, z. Z. im Felde
Annelotte Müller, Verlobte

Bremen, 24. Aug. 1941, Seeberger Str . 16 ^

Nachruf

Unser innigstgeliebter, sonniger Junge,
" ider, NeffeManfreds liebster Bruder, Neffe und

Vetter, mein treuer Freund
Liedemsel Bremer Mischer

Hms-Werner Hashxge»
L'

Schütze in einem Jnf .-Regt.
starb am 3. August für Führer, Volk und

aterland den Heldentod.
Wer ihn kannte, kann unseren großen
Schmerz ermessen.
In tiefster Trauer:
Karl Hashagen, z. Z. bei der Kriegsmarine
HedwigHashagen, geb. Jaczek
Mansed Hashagen
Anneliese Seiler
und Angehörige. ' .

Gustav Ihle

Besuche dankendabgelehnt.
Bremen, 24. Aug. 1941, Haferkamp11I.

Ein hartes Geschick nahm uns durch lln-
glücksfall in Schwäblishausen am 19. 8.
1941 unseren lieben sonnigen Jungen,
Bruder, Enkel und Neffen

Heinz-Dieter
im 10. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Dietz Wickmannund Frau
Annaliese, geb. Taucke
und Angehörige

Bremen, den 24. August 1941
Roßstraße 8
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im ' Ge.-Be.-Jn .,
Eevmamastraße 56; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Trauevseier findet am Mittwoch um
14 llhr in der Kapelle des Waller Friedloses
statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter ist müde
geworden, von all der vielen Arbeit, von
viel Freud und Leid und ruht nun aus
im ewigen Schlas. Frau

Doris Züchter Wwe.
geb. Brodhage

Ein sanfter Tod.hat sie im fast vollende¬
ten 84. Lebensjahre erlöst.
Ruhe .sanft du Edle, Nimmermüde. In
unseremHerzen lebst du fort immerdar.

Ihre dankbaren Kinder.
Bremen, den 22. August1941
Einswarden, Newyork, Hamburg
Aufbahrung im Trauerhause Waltjen-
straße 41s.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10.15 Uhr in der alten Eröpelinger Kirche
statt. .

Danksagung

Martin

Hasenbüren, Deich 34
Bremen, Stuhrer Straße 8

88!

Mit ihm haben wir einen tüchtigen, be¬
währten und treuen Arbeitskameraden
verloren, dem wir ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
das Ableben unserer lieben Berufskame¬
radin, Frau

Frieda Egner
geb. Dohrmann

bekanntzugeben.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem
28. August, 11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

RoWlachter-Zklnung Bremen
I . V.: Wilh. Bauer

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

Frau

Marie Rohde Wwe.
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten sowie Herrn Pastor Arlt auf die¬
sem Wege unsern herzlichsten Dank.

«

Für die vielen Beweiseaufrichtiger Teil¬
nahme, die uns beim Heldentod unseres
lieben Sohnes und Bruders

Oberleutnant H. Schnaars , z. I . im Felde,
und Frau , geb. Rohde
A. Degcnhardt und Frau , geb. Rohde
sowie Egon , Gunda und Elfe

Tietjenstraße 79

Heute entschlief nach langer, schwerer
Krankheit mein lieber, guter Mann, un¬
ser guter Schwagerund Onkel

August Kelling
im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Emilie Kelling. geb. Meinecke
und Angehörige

Bremen, den 22. August 1941
Utbremer Straße 160
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Aufbahrung in der Berd.-Anstalt „Nord¬
licht", H. Schomaker, Utbremer Straße 159.
Trauerfeicr am Dienstag, 10 Uhr, im
Krematorium.

Danksagung / Statt Karten

Km-Beriid Mansch
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Lina HülsebuschWwe.
geb. Kossenhaschen
und Tochter

im blühenden Alter von 32 Jahren am 24. Juli
i94l ' ' ^ " " " - - - ---1941 bei den Kämpfen im Osten gefallen ist.

Plötzlich und unerwartet wurde unser
lieber Sangesbruder

am 17. August 1941 durch ddn unerbitt¬
lichen Tod aus unserer Mitte gerissen.
Wir werden dem Verewigten, der mehrere
Jahrzehnte in vorbildlicher, unwandel¬
barer Treue mit uns im deutschen Liede
verbunden war, allezeit ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Der Vorstand

Allen, die uns beim Heldentode unseres
unvergeßlichen Sohnes, unseres lieben
Bruders, Schwagers, Onkels und Neffen,
meines inniggeliebten Verlobten

ihre Teilnahme bekundeten, danken wir
herzlichst.

Familie Johann Brandt
Gertrud Struthosf als Braut
Albert Struthosf und Frau

Für alle uns bezeigte herzliche Anteil¬
nahme beim Heldentode meines lieben
Jungen und Bruders

Danksagung / Statt Karten
Allen, die uns bei dem schmerzlichen Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen ihre
Liebe und Anteilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Luise Postels
und Angehörige

»r ° tt Karten
Wir danken allen herzlichst
die uns beim Heldentods um
seres lieben, unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwaa?r?
Onkel Nefsen und mLsVerlobten , des
Obergefr. und Fahrzeug-stasfelsuhrers

in Trost und Teilnahme be-
.dachten.
Familie Vrünje Made
Maria Volte, als Verlobte
Familie Hinr. Volte
Kirchweyh«, Arsten,
den 24, August 1941

Danksagung
Hierdurch danken wir allen
herzlich, die uns beim Hei,
dentode unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes und
Bruders , des

Unteroffiziers

Ludwig Klei,
Trost u . Teilnahme schenkten.

Friedrich Kley und Frau
nebst Angehörigen

Bremen , im August 1941
Timmersloher Str . 71

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben
ter , Frau

AdelWMkyekWive.
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Fischer für di-
trostreichen Worte, unseren
tiefempfundenen Tank,

Die Hinterbliebenen,
Bremen , im August 1S4I,
Westerdeich 89,

Danksagung
Für das mitfühlende Er¬
denken beim Heldentodeun¬
seres geliebten Sohnes und
Bruders

Hubert Gieße
sagen wir allen aus tief¬
stem Herzen Dank,

Hubert Giebe und Frau,
sowie Angehörige.

Bremen,
Gerhard -Rohlfs -Straße 22.

Danksagung

Für hie uns beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter und
Großmuttererwiesene herz¬
liche Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden sprechen
wir auf diesem Wege allen,
insbesondereHerrn Pastor
Vertuleit für seine trost¬
reichen Worte, unseren tief¬
empfundenenDank aus. ^

Heinrich Hansemnn
und Kinder

Bremen, im August 1941

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme

beim Heldentods unseres
innigstgeliebtenSohnes u.
Bruders, des

Obergesreiten

Ich EMU
sagen wir allen unseren
tiefempfundenenDank.

Fr . Carl Clautzen
und Frau

Frieda, geb. Dörwald

Irene Clautzen
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Bürgerliche BestattUNgSKttsfe
Kurze Wallfahrt S
Beweis des Vertrauens

zuteil wurden, sagen wir aus diesem Wege
allen unseren innigstenDank.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Ableben unserer , lieben Schwester, Schwä¬
gerin , Tante und Großtante , Frau en

edern?
Erd - und Feuerbestattung ).
Sen Kapellen der Institute.

Dora Uhlenwinkel Wwe.
Wilhelm Ernst und Frau,
Frieda, geb. Künemund

Bremen, im August 1941

, geb. Schwerdtfeger
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Familie Hielscherund
Familie Schwerdtfeger

Bremen , den 24. August 1941

Mitaliederzugangl Januar/Juli 1941: 11  »
Was bieten wir unseren Mitgl

1. Würdiäe Bestattung jm Todesfall lErd
2. Aufbahrung im Tranerhans oder in Sei. . . .
3. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung Üis zn 68 Jahren.4. Wartezeit nur 3 Monate,
ö. Bei Unglücksfällcn sofortige Deckung.
6. Beitritt zur Kasse täglich möglich.
7. Unbedingter Rechtsanspruch.
8. Versicherungsschutz unter Neichsanfficht : daher absolute Sicherheit.9. Kostenlose Beratung bei Sterbefällen und trotzdem nur

6,— Jahresbeitrag pro Familie . Auch sind Qnartals-voranszahlnngcn möglich.
Ferner billige Bargeld -Versicherung bis 2888,—.
Aufnahme bis zum 8ö. Lebensjahr ohne ärztliche UntersuchungVerlangen Sie Bertretcrbcsuch . Versicherungsschutz ist imKriegsfall besonders notwendig.
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